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Die . Nachrichten » erscheinen

täglich , auch an den Sonn¬

tagen . — Vierteljährlicher
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Bestellgeld 1 ^ 92 H.
Man abonniere bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der

Expedition Peterstraße 5.

vemsprecli - Xnscliluss:
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Zelle 15 sonstige 20

Oldenburg : Geschäftsstelle.
Peterstr . b , Filiale Langestr .20,
F . Büttner , Mottenstr . 1, W.
Cordes,Haarenstr .S,H.Bischoff,
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen¬

ahn , u . sämtl . Aniu -Exped»
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Hierzu drei Beilagen.

eagesrunclsetzau.
Der Kaiser reiste heute nach Eckartsau zum öster-

ceichischen Thronfolger.
' Die S t eue r v o r la g e n für dieR -cichsfinanz-

deform sind nunmehr bekannt gegeben.*
In der sächsischen Ka m m e r Wunde eine Inter¬

pellation eingebracht wegen der Veröffentlichung des Kai -
i e r - Interviews.

«r
Der Staatssekretär des Aeußern , v . Schoen, bleibt

im Amte.

Graf Zeppelin ist zum Ehrenmitglied des eng¬
lischen Motorklubs von London ernannt worden in Anerken¬
nung ' seiner erfolgreichen Bestrebungen in Bezug ans .die Er¬
oberung der Lust. *

Oesterreich und Deutschland ließen der
bulgarischen Regierung einen schriftlichen Pro¬
test wegen ihrer Haltung in der Lrientbahnsrage über¬
reichen. »

Die Frage des Kaiser - Interviews im „ Tailh
Telegraph " ' wird demnächst nochmals im englischen
stnterhause zur Sprache kommen.

Der Bildbauer Harro Magnussen hat sich im
Alter von Jahren ' mit Leuchtgas vergiftet.

«i-
Zum n e u e n P r ä s i K e n t e n der V erci n . S t a a-

ken von Amerika würbe Taft gewählt. Das
bedeutet , noch den Artikeln , die wir über die Wahlen ge¬
bracht haben , daß die Verein , stauten sich für die Fort¬
setzung der Politik Roose Veits entschieden
haben.

Vas SSeuerbukett.
Der Schreck über die sieben Stenern , welche die Reichs --

finanzreform fordert , um in Verbindung mit einer Er-
höhuijg der Vtatrikularbeiträge einen Mchrertrag von
fünfhundert Millionen yerbeizuführeii , wird nur in sehr
mäßigem Grade gemindert durch die Aufhebung der Fahr¬
kartensteuer und Einführung eines 3 Pfg .-Ortsportos für
Postkarten . Diese Miniatur -Bescherung stellt , wie die amt¬
liche Begründung mit Stolz hcrvorhebt,

"
„ wesentliche Ver-

kehrserleichterungcu " dar . Die Begründung rühmt über¬
haupt die Sorge der Regierung darum , daß der Verkehr
selbst von Steuerbelastungcu verschont bleibe . Es sei daher
von jeder eigentlichen Berkehrssteucr Abstand genommen
worden, ' insbesondere war dein Projekt einer Banken - oder
Börsenumsatzsteuer nicht uäherzntreten . Welche ungeheure
Belastung , welches Eindringen in Geschäfts - und Privat-
ge'heimnisse steht den verheißenen winzigen Reformen ge¬
genüber ! Mit einer beinahe heiteren Selbstverständlich¬
keit , einer kühlen Gelassenheit schieben die Ausführungen
des Reichsschatzamts die bisher schon geltend gemachten
Einwendungen beiseite . Tie Opfer müssen gebracht und
sie können gebracht werden : das ist der amtlichen Weis¬
heit letzter Schluß . Von den Steuern auf Branntwein,
Bier , Wein und Tabak wird tröstlich gesagt , daß diese
Steuern den betroffenen Industrien die Abwälzung ge¬
statten . Was den Konsumenten betrifft , so kann er nach
Belieben den Verbrauch einschränken oder ganz ausgeben.
Der Verbraucher braucht also keine Steuer zu bezahlen,
wenn er nicht will . Dies berücksichtigt , „dürften die er¬
hobenen Bedenken wesentlich an Bedeutung verlieren " .
In dieser munteren Art wird ziemlich alles als erträglich
und verhältnismäßig bequem hingestellt : die durch und
durch verfehlte Gas - und Elektrizitätssteuer , die unnutze
Anzeigensteuer und die höchst unpopuläre Nachlaßsteiler.
Ueberall heißt es : Beeiuträchrigung ist ausgeschlossen , em
irgendwie beachtlicher Rückgang des Geschäfts ist nicht
zu erwarten , ein ungünstiger Einfluß auf die Entwicklung
des Verbrauchs wird vermieden . Tie Nachlaßsteuer über¬
trifft die schlimmsten Befürchtungen . Auf einen Nach¬
laß von etwas über 100 000 Mark wurde mit dem Wehr-
steuer-Zuschlaa die horrende Summe von 2900 Mark Nach¬
laßsteuer zu zahlen sein ! Das ist der Anfang einer Ver-
mögenssteuerkonfiskation in aller Form . Von der Elek¬
trizitätssteuer sollen antigerweise die häuslichen Klingel¬
anlagen freibleiben , von der Anzeigensteuer die Firmen¬
schilder und handschriftlichen Ankündigungen . „Ha , diese
Großmut , sie muß ich , loben !" Sonst ist aber an dem
ganzen monströsen Steuerbukett nichts zu loben.

Die Gesetzentwürfe über die Reichsfinanzreform.
Znnäcknt wird eins Allgemeine .Einleitung geboten¬

in der auch eine lieber sicht über die neuest
Steuern und ihre voraussichtlichen Be¬
träge enthalten ist. Man hofft demnach , wenn erst
das Uebergangsstadium der Einführung überwunden und
der Beharrungszustand erreicht ist, was voraussichtlich
im Jahre 1913 der Fall sein wird , zu erzielen an jähr¬
lichen Mehreinnahmen aus:

Branntwein 100 Will . Mark
Taba k 77 Milt . Mark
Bier , 100 Milt . Mark
Wein " " 20 Mill . Mark
Erbschaften i n sges a m t 92 Mill . Mark
Elektrizität und Gas 50 Mill . Mark
Anzeigen 33 Milk . Mark
Dieser Betrag von 472 Millionen Mark soll

dann durch eine Erhöhung der Matriiularbeiträge aus
die für nötig erachtete Geldsumme von 5 0. 0 M illivn e st
Bkark jährlich gebracht werd en-

Unter Hinzuziehung der erhöhten Matrikularbeiträgs
wird , so heißt es in der Einleitung zu den Resormvor -s
lagen schließlich, bei sparsamer Wirtschaft möglich , sein,
den Bedarf zu decke» , wenn eine gleichzeitige planmäßige'
Beschränkung der Ausgaben aus das notwendigste cin-
tritt . „Durch , eine derartige Regelung und die gleich¬
zeitige Beseitigung von Verkehrserschwernisscn " (gemeint
sind damit die geplante Aufhebung der Fahrkartensteuer
und des höheren Ortsportos ) „glauben die verbündetest
Regierungen die dem Einzelnen zügemuteten Opfer auf
das bei der Notlage der Reichsfinanzen irgend zulässige
Mindestmaß heräbgedrückt zu haben ."

Aus den G e s e tz e nt »Kursen ist folgendes hcrvor-
zuneben:

1 . Der Zwischenhandel des Reiches mitst
B r annt w ein.

Die Vorlage überträgt den Au - und Verkauf des
Branntweins im . großen auf das Reich. Der regicrungs-
mäßige Verkaufspreis wird so bemessen, daß an die Reichs¬
kasse eine Reineinnahme von 220 Millionen Mark abgesührt
wird . Ter regelmäßige Ankaufspreis wird so bestimmt , daß
er die durchschnittlichen Herstellungskosten eines Hektoliters
Alkohol deckt , wobei die Schlempe kostenfrei dom Brennerei-
bcsitzer bleibt . Die sogenannte Liebesgabe fällt fort . Dafür
erhalten die Brcnnereibesitzer auf 10 Jahre eine Entschädi¬
gung in halber Höhe des Wertes der gegenwärtig erteilten
Kontingentscheinc . Ten süddeutschem Brennern werden an
Stelle des Vorteils der günstigeren Kontingentierung ent¬
sprechende Zuschläge zum regelmäßigen Branntweinankaufs-
preise gewährt . Den bestehenden Brennereien wird im all¬
gemeinen der bisherige Bctriebsumfang gewährleistet.

2 . Br auste u er.
Tie . Erhöhung der Biersteuer wird dos Hektoliter fer¬

tigen Bieres mit etwa 2 c/k treffen . Die allgemeine steuer¬
st afiel ist nach dem Vorbilde der badischen und der elsaß - loth-
rsiigischen Bierstcuer vereinfacht und mehr zusammenge¬
drängt worden . Sie beginnt mit dem Satze von 14 <ck( und
endigt bei einer Malzverwendung von über 5000 Doppel¬
zentner mit dem Satze von 20 für 1 Doppelzentner Matz.
Den vor dem 1 . Oktober 1908 bestehenden kleinen Braue¬
reien wird eine Ausnahmestellung in der Weise eingeräumt,
Lqß von ihnen nur 10 -A für 1 Doppelzentner zu zah¬
len sind.

3. Weinsteuer.
Der neue Weiusteuerentwurf sieht für den im Inland

auf Flaschen gefüllten , sowie für den aus dem Auslands in
Flaschen eingehenden stillen Wein eine Abgabe vor . Die
Qualitätsweine sollen eine ihrem Werte entsprechende
Besteuerung erfahren , die in den Haushaltungen abgefüll-
ten Weine aber nur einer geringen Steuer unterworfen
werden . Die Abgabe besteht in einer allgemeinen Flaschen¬
steuer und in einem gestaffelten Zuschläge . Der Weinsteuer
unterliegen alle stillen Weine in Flaschen , ohne Rücksicht
auf den Preis , dem Zuschläge hingegen nur solche im Preise
von mehr als 1 die Flasche. Als Weinsteuersatz wird der
Betrag von 5 I für die Flasche , einerlei , ob ganze oder halbe
Flasche, vorgeschlagen. Der Zuschlag ist sechsfach abgpstust,
die Zuschlagssätze bewegen sich zwischen 10 J . und 3 Pri¬
vatpersonen bleiben im allgemeinen von der Entrichtung
des Zuschlags frei . Tie Steueraufsicht ist aus das Not¬
wendigste beschränkt: der Verbrauch im Haushalte wird
amtlich überhaupt nicht überwacht , auch für die Händler ist
nur Betriebsanzeigepflicht und Lagerkontrolle vorgesehen.
Auch die Schaumweinsteuer soll erhöht werden ; für Schaum¬
wein im Preise von mehr als 3 c/t die Flasche werden die
Zuschlagssätze für stillen Wein als Mehrbelastung neben der
Schaumweinsteuer angesetzt. Auch die Schaumweine im
Preise bis zu 3 erhalten einen Zuschlag , da gerade unter
ihrer Konkurrenz die besseren Sorten stiller Weine zu lei¬
den haben.

4. Tabaksteuer.
Dis Vorlage entscheidet sich für die Fabrikatwertsteuer

nach dem Bandervlensystem . Die Steuersätze bewegen sich
füp Zigarren ftp 6 Stufen von 4 Mark bis 9tz Mgxk süp

1000 Stück , für Zigaretten in 7 Stufen Port 1,50 Mar ? bis
24 Mark für 1000 Stück , für seingeschnittenen Tabak ist
5 Stufen von 0,80 Mark bis 12,80 Mark für 1 Kilogramm.
Die Steuersätze betragen für Zigarren 10 bis ' 13 Prozents
bei Zigaretten 15 bis 20 Prozent des Kleinverkaufspreises .,,
Das Verhältnis ' der Steuerbelastung der Zigarren zw
den Zigaretten ist auf etwa l bis 1,5 bemessen . Dick:
geltende Tabakbeslenernng soll ohne Aenderung des ' Zoll¬
satzes für ausländischen Rohtabak und des Steuersatzes
M inländischen Tabak , bestehen bleiben . Dadurch soll
die Ausrechterhaltung des Unterschieds in der Belastung
des i;r- und des ausländischen Tabaks gesichert werden.

- S? Elektrizitäts « und Gassteuer.
Die Steuer beträgt für Elektrizität und Gas > die'

gegen Entgelt abgegeben werden , 5 Prozent des Klb-
gävepreifes , jedoch nicht mehr als 0,5 Pfennig für die
Kilowattstunde oder das Kubikmeter . Bet Herstellnstg
zum eigenen Bedarf beträgt der Steuersatz 0,4 Pfennig:
für die Kilowattstunde und das Kubikmeter Gas von we¬
nigstens 3000 Wärmeeinheiten , 0,2 Pfennig für Gas von
1000 bis 3000 Wärmeeinheiten . Der Steuerbetrag wird
bei Abgabe gegen Entgelt auf Grund der Geschäftsbücher
und Anschreibungen des Steuerpflichtigen , bei Erzeugung
zum eigenen Bedarf auf Grund amtlich beglaubigter Meß¬
geräte ermittelt . Die Steuer auf Glühlampen beträgt
für solche bis 15 Watt 5 Pfennig , von über 15 bis'
20 Watt 10 Pfennig , von über 25 bis 60 Watt 20 Pfen¬
nig , von über 60 bis . 100 Watt 30 Pfennig für das
Stück . Für Glühkörper jux GasglüWcht lg Pfennig,W.
das . Stück . , .

6. A nze i gen staue r . '
Durch die Vorlagen sollen Anzeigen , dis -in Zeitungen

und Zeitschriften enthalten sind! (Einrückungen ) oder Son-
derbeilagen sowie Ankündigungen besteuert werden . Die
Steuer beträgt für Anzeigeblätt -er , die mehr als einmal
wöchentlich erscheinen , bei einer Auflage bis 5000 Stück 2
Prozent , bis 10 000 Stück 4 Prozent , bis 50 000 Stück 6
Prozent , bis 100 000 Stück 8 Prozent und über IW 060 Stück
10 Prozent der 'Einrückungsgebühr . Anzeigenblätter , die
wöchentlich einmal oder in größeren Zwischenräumen erschei¬
nen , entrichten 10 Prozent der Einrückungsgebühr . Für
Souderbeilageu beträgt die Steuer 20 Prozent der Beilage¬
gebühr . Steuerfrei bleiben Arbeits - und Stell -engesuche
oon nicht mehr als 5 Zeilen . Berechnet wird ! der für die
Einrückung wirklich bezahlte Betrag . Ankündögungen.
in Schrift und Bild , für deren Anbringung ein Entgelt nicht,
entrichtet wird , unterliegen einer Steuer von 10 Proz . An¬
kündigungen , für deren Anbringung ein Entgelt nicht ent¬
richtet wird , unterliegen einer Steuer nach dem Flächen¬
raume . Firmenschilder und andere Aufschriften , die 'ledig¬
lich Len Geschäftsbetrieb der Bewohner oder Inhaber be,
treffen , sind steuerfrei . -

7 . Erbs ch a f t s st e ue r.
Der Entwurf einer Nachlaßsteuer trifft Len Nachlaß

als Ganzes ohne Rücksicht auf die Personen , an welche
die Erbschaft fällt , und ergreift so auch das Erbe der-
Kinder und Ehegatten . Die Steuerpfticht ist auf solche
Nachlässe beschränkt, die 20000 Mark übersteigen . Die
Steuer steigt von 0,5 Prozent bei einem Nachlaß von
20 WO bis 30 000 Mark , auf 3 Prozent bei einem Nachlaß,
von mehr als 1 Million . Ein Nachlaß von 100000 bis?
125 000 Mark zahlt 1,4 Prozent . Für die Landwirtschaft
sind wesentliche Erleichterungen geschaffen durch Gestat¬
tung der Rentenzahlung , durch Steuerberechnung nach¬
dem Ertragswert und ähnliches . Als Zuschlag zur Nach¬
laßsteuer soll von dem Nachlaß derjenigen wehrpflichtigen
Personen , die nicht aktiv gedient haben , eine Wehrsteuer
von 1,5 Prozent erhoben werden . Der Ertrag aus der
Nachlaßsteuer ist auf 84, aus . der. Wehrsteuer auf 14 Mil¬
lionen Mark veranschlagt .

'
.

'
Z

In dem Entwurf über das Erbrecht des Staates wird
das gesetzliche Verwandten -Erbrecht auf Ehegatten und
Verwandte erster und zweiter Ordnung (Abkömmlinge,Eltern , Geschwister und deren Abkömmlinge und die Groß¬
eltern ) beschränkt . An die Stelle der weiteren Verwand¬
ten tritt als gesetzlicher Erbe der Fiskus . Als finanzieller
Ertrag ist die Summe von etwa 25. Millionen Mark an,
genommen . > .

Der Entkurf eines Gesetzes wegen Aenderungen des
Erbschaftssteuergesetzes schlägt Aenderungen vor , die sichteils in der Praxis als erwünscht , teils als Folge der vor¬
erwähnten Entwürfe geboten erwiesen haben.

8. Das Gesetz - betr . Aenderungen im
Finanzwesen

regelt vor allem das finanzielle Verhältnis zwischen Reick,
und Einzelstaaten . EL bestimmt , daß der Höchstbetraader Matrikularbeiträge auf die Dauer von 5 z» 5 ^ abren
durch Besonderes Gesetz festgesetzt wird . Ferner trifft das
Gesetz Bestimmungen über die Tilgung der Reichsfchuldund ähnliches ^

^ ^



poMischrr Tsgrsbrrichr.
veutlÄires kkeiclr.

Vor dem Tribunal des Reichstags. .
Die Reichstagsinterpellation. wegen des!

Kaiserin te rvie w s wird wahrscheinlich schon am
Donnerstag zur Verhandlung kommen. Die Fraktion
der Rechten ist zu dem Entschluß der Interpellation gelangt,
um Kürze und Sachlichkeit wenigstens ,

in der Begründung
der Interpellation sichlerzustellen. Es gilt noch nicht als aus¬
gemacht, ob der Vorsitzende der Fraktion , Wg . v . Normann,
die Anfrage an die Regierung motivieren wird . Er ist
eher der Mann für genau formulierte Erklärungen , wäh¬
rend zur Begründung von hochpolitischen Interpellationen
der stellvertretende Vorsitzende, der mehr redegewandte A-bg.
v . Heydebrand , in der Regel für geeigneter gehalten wird.
So kurz und sachlichnun auch die einleitende Rede gehalten
sein mag , so mutz verlangt werden , daß Fürst Bülow,vol¬
len Aufschluß nach der sachlichen wie nach der persönlichen
Seite hin gibt . Diese Rede , der die gesamte politische Welt
gespannt entgegensieht , wird einen Maßstab liefern für
das Urteil der Geschichteüber den vierten Kanzler des Deut¬
schen Reiches,. Fürst Bülow hat durch seine denkwürdige
Rede bei der Einweihung des Bismarckdenkmals vor dem
Reichstagsgebäude bereits gezeigt , daß er auch freimütig,
ohne höfliche Rücksichtnach irgend einer Seite , sprechen kann.
Er muß jetzt im Reichstage doppelt und dreifach die Kraft
unbedingten Freimuts in die Wagschale werfen , er muß in
seinen Worten geradezu eine „ rettende Tat " vollbringen.
Tut er das , dann braucht er nicht zu bangen vor der Be¬
sprechung der Interpellation , wenn diese auch durch mehrere
Sitzungen sich hinziehen , und wenn auch dabei die Sorge und
der Unmut weitester Kreise des deutschen Volkes wie ein
Gewittersturm sich entladen sollten.

Der Reichstagsabgeordnete Bassermann hat ,
mit

Unterstützung der nationalliberalen Fraktion
ro lgende Interpellation eingebracht :

,,!
„Ist der Herr Reichskanzler bereit , für die Veröffent¬

lichung einer Reihe von Gesprächen Seiner Majestät des
Kaisers im „Daily Telegraph " und die in denselben mit¬
geteilten Tatsachen dis verfassungsmäßige Verantwor¬
tung zu übernehmen ? "

Auch die freisinnigen Parteien und die Sozialdemokra¬
ten sollen beabsichtigen , über den gleichen Gegenstand zu
interpellieren.

, Kein „Feldzugsplan ".
Die Wirkungen der Veröffentlichung im „ Daily Tele¬

graph " sind bedauerlicherweise nicht mehr abzuschwächen, viel
weniger noch zu zerstören . Es soll daher hier nicht der Ver¬
such gemacht werden , dis ungeheuer große Schädigung , die
dem Deutschen Reiche durch jene Publikation zugefügt wor¬
den ist, irgendwie zu beschönigen. Vielmehr soll die fol¬
gende Richtigstellung gegenüber den Mitteilungen des
„ Daily Telegraph " lediglich als eine Beisteuer zur geschicht¬
lichen Wahrheitbetrachtet werden . Wie die „ N .G . C .

" fest¬
stellen kann , ist es nicht richtig , daß Kaiser Wil¬
helmeinen Feldzugs plan gegen die Büren
für Lord Roberts ausgearbeitet hat . Der Kaiser hat viel¬
mehr lediglich in einem Privatbriefe an die damalige
Königin von England seine Auffassung , wie man zu einem
glücklichen Ende des südafrikanischen Feldzuges gelangen
könne, in Aphorismen aufgesetzt. Ebenso unrichtig ist
es, daß unser Großer Generalstab mit diesen „Aphorismen"
irgendwie besaßt worden ist. (Wir hatten bereits in unserer
Nummer 300 vom vorigen Donnerstag melden können , daß
ein „Feldzugsplan " nicht existiert . Red . d . Nachr .)

Die Proteste der preußischen Lehrer.
Das preußische Lehrerbesoldungsgesetz beschäftigt zurzeit

die Lehrer in allen Teilen des Landes aufs lebhafteste . Der
we st preußische Lehrertag, der in Dirschau
zusammentrat und von 200 Vertretern aus 83 Vereinen be¬
sucht war , nahm zur Gesetzesvorlage dahin Stellung : Der
Lehrertag erkannte einen Fortschritt für minderbesoldete
Lehrer an , hielt aber an der Forderung der Gleichstellung
aller Lehrer mit den Sekretären der Staatsverwaltung fest
und protestierte gegen die Ausführung in der Begründung
des Gesetzentwurfs , daß die Einkommensätze der Vorlage
der Vorbildung des Lehrers und der Schwierigkeit und
Wichtigkeit des Lehramtes entsprächen . Sollte infolge man¬
gelnder Finanzmittel die geforderte Gleichstellung noch nicht
möglich sein , so müßten doch das Grundgehalt auf 1500 -K
und die Altsrszulagen auf 250 erhöht werden . Ferner
müßte allen Kommunen ohne Rücksicht auf die Einwohner¬
zahl das Recht verbleiben , durch Ortszulagen die Lehrerge-
hälter äufzubessern bis zur Erreichung des Gehaltes der Ver-
waltungssekretäre.

Der Berliner Lehrerverein beschäftigte sich
am Freitagabend mit dem Gesetze . Die stark besuchte Ver¬
sammlung im Lehrervereinshaus , zu der sich auch einige
Landtagsabgeordnete und der Vizepräsident des Provinzial-
schnlkollegiums , Dr . Mager , eingefunden hatten , nahm fol¬
gende Leitsätze einstimmig an : 1 . Der Berliner Lehrer¬
verein hält grundsätzlich an der Forderung eines Dienstein¬
kommens fest, das „ nach Art und Höhe des Anwachsens dem
der nichttechnischen Sekretäre in den staatlichen Betrieben
und Verwaltungen gleich ist"

; der Verein kann darum in
dem Gesetzentwurf eine befriedigende Regelung der Lehrer¬
besoldung nicht erblicken. Wenn er auch in einigen Bestim¬
mungen einen Fortschritt für einen Teil der Lehrerschaft
erkennt , so bedauert er um so mehr , daß für
einen andern Teil durch die in Aussicht genom¬
menen Gehaltssätze der Abstand von den '

Gehäl¬
tern der Verwaltungssekretäre noch vergrößert werden soll.
2 - So lange die Gleichstellung mit den Sekretären der allge¬
meinen Staatsverwaltung nicht erreicht ist , wendet sich der Verein
mit aller Entschiedenheit: 1 . gegen die Bestimmung des Gesetz¬
entwurfes/ die leistungsfähigen und leistungswilligen Schulver¬
bänden jede lieber schrei ! uug der vorgesehenen Gehaltssätze ver¬
bietet, 'da er darin ein Hindernis sieht für den weiteren Ausbau
des Volksschulwesensdurch , die freie Entschließung der Gemein¬
den und für die Verbesserung der sozialen und wirtschaftlichen
Lage des LBrerstandes ; 2. gegen die Bestimmungen, durch die ein
Teil der Lehrer eine Herabsetzungdes pensionsfähigen Dienstein«-
kymmens erleidet und dis eine Schmälerung der WsttzeW - pnd
Waisengelder zur Folge haben. 3 .

' Der Verein fordert : 1. IM
wesentlicheErhöhung der vorgeschlagenenGehälter , da durch die
in Aussicht genommenen Sätze dernVolksschullehrern innerhalb
der preußischen Beamtenschaft eine Stelle angewiesen wird , die
weder ihrer Vorbildung noch der Schwierigkeit Und Wichtigkeit
des Lchreramtes entspricht; 2. die Aufnahme einer Bestimmung.

die allen Schülverbänden ohne Rücksicht auf ihre Größe das Recht
gibt, höhere Gehälter zu zahlen. 4. Der Berliner Lehrervereiu
ist überzeugt, daß durch dies Gesetz die Leistungsfähigkeit der
VoWschule nicht erhöht und der Lehrermangel nicht beseitigt
sondern höchstens vom Osten des Staates nach dem Westen ver¬
schoben wird . . -

lieber 1000 Vertreter der Lehrervereiue der Berliner
Vororte und der Provinz Brandenburg nahmen in
einer Versammlung im Berliner Lehrervereinshaus zur Vorlage
Stellung . Mit lauten Protestrufen wurde eine Mitteilung aus¬
genommen, daß der Finanzminister v. Rheinbaben den bekannten
reaktionären Lehrer Hermann - Fredersdorf zur
Audienz nach Berlin berufen habe, um aus seinem Munde „die
Wünscheder Lehrer" zn hören. Dies sei, eine Beleidigung
der gesamten Lehrerschaft, deren Organisa¬
tionen ignoriert würden. Agahd - Rixdorf erklärte,
die Vorlage stelle einen Kulturrückschritt dar.
Die großen Städte sollen an die Wand ge¬
drückt werden , da ihre Kultur « rbeit der Re¬
gierung nicht Passe. Der Redner schloß, mit einem
geharnischten Protest und einer Warnung an die Re¬
gierung . Im Königreich , Sachsen sei der Brand bereits!
ausgebrochen , die Lehrer drohen mit der Niederlegung!
ihrer Ehrenämter in Staat und Kommune . Der
Idealismus der Lehrer gehe sehr weit, ihr
Pflichtgefühl stehe dem der Offiziere nicht nach ; ebenso¬
wenig wie diese dulden sie aber persönliche Beleidigungen.
Die Besoldungsvorlage und die Berufung des Lehrers
Hermann zum Minister sei eine Beleidigung der Lehrer¬
schaft. Wenn diese mit der Niederlegung aller Ehren

'
--

ämter antworte , was werde dann aus unserer Jugend -,
fürsorge ? Auch die Vertreter der rein ländlichen Ge¬
meinden erklärten sich mit der Vorlage unzufrieden . Die
Versammlung nahm schließlich folgende E r kl ä r u n g an:
„Die Versammlung vertraut , daß die endgültige Gestal¬
tung der Vorlage eine Entscheidung über ein Weiterver¬
bleiben bei der bisherigen Biesvldungsordnung oder Unter¬
werfung unter die neue unnötig macht , indem das zu be¬
schließende Besoldungsgesetz für jeden einzelnen Lehrer
eine namhafte Aufbesserung bringen wird , wie es bei
den unmittelbaren Staatsbeamten , denen die Lehrer auf
Grund ihrer Vorbildung und der Wichtigkeit des ! Lehr¬
amtes gleichgestellt werden .müssen , der Fäll ist ."

Äehnliche Protestversammlungen fanden in anderen
Teilen des Landes statt , so in Dortmund, wo über
3000 Lehrer des westfälischen Industriegebietes nach
einem Referat von Tews -Berlin eine scharfe Resolution
annähmen , iu Hannover , Köln , Hagen und in Gnesenj
und Tremessen, wo die Poseuer Lehrer ähnliche Er¬
klärungen äbgaben . In Berlin tagte außerdem der
preußische Rertorenverern und protestierte gegen die Be¬
handlung der Rektoren in dem neuen Besoldungsentwurß

Das Kaiser-Gespräch vor der sächsischen Kammer.
Die freisinnige Fraktion der Zweiten Kammer unterbreitete

heute der Staatsregierung eine Interpellation mit folgendem
Wortlaut : „Im Hinblick auf die vom Auswärtigen Amt unter
verfassungsmäßiger Verantwortung des Reichskanzlers bewilligte
Veröffentlichung der vom deutschen Kaiser, einem englischen
Staatsmann gemachten Mitteilungen richten die Unterzeichneten
an die Königliche Statsregierung ' die Anfrage : Welche konstitutio¬
nellen Bürgschaften die. sächsische Regierung den verbündeten Re¬
gierungen in Vorschlag zu bringen oder was sie sonst in ver?
fassungsniäßigemSinne zu tun gedenke , um anSt e l leein e r
Politik der Unbeständigkeit und Plötzlichkeit
eine in ko nsti tut i o n el l e r Form , sich bewegende , dem In¬
teresse des deutschen Volkes entsprechende auswärtige Politik
durch die VerbündetenNegierungen zu gewährleisten?"

Neues über Nsmarek.
Im Verlage von Gustav Moritz , Halle a . S ., er¬

scheint demnächst ein interessantes Buch : Erinnerungen
an den Sachsenwald . Von Hermann Lange . Der Ver¬
fasser ist der Sohn des alten einstigen Besuchern des
Sachsenwaldes wohlbekannten Oberförsters Lange
in Friedrichsruh, des Generalbevollmächtigten des
Fürsten Bismarck . Da der Verfasser jahrelang Unter Bis¬
marcks Augen in Friedrichsruh gelebt hat , so ist es er¬
klärlich , daß er —'

oft . im engsten Familienkreise des
Fürsten -7- Zeuge manches Vorganges war , von dem die
Welt bisher nichts wußte und nichts wissen konnte . Es
ist daher mit Freuden zu begrüßen , daß diese Erinner¬
ungen jetzt der

'
Oeffentlichkeil übergeben werden , denn

das deutsche Volk hat ein Anrecht daraus , auch die klein¬
sten Charakterzüge seiner großen Männer kennen zu
lernen.

Aus dem interessanten Werke (Preis ! 1,50 Mark ) seien
folgende Stelle wiedergegeben:

Aus dem Kapitel : „ Zur Weihnachtszeit " .
Schnell waren darauf . die kurzen Dezembertage vor
hem Weihnachtsfeste vergangen , und die Stunde rückte
heran , wo der Christbaum alle Bewohner des Friedrrchs-
ruher Forstgehöftes um sich vereinen sollte . Wir Knaben
saßen mit unseren drei Schwestern um den großen Tisch
im Wohnzimmer und sprachen im Flüstertöne darüber,
was Wohl die liebe Mütter ^etzt vorn in der guten Stube
für jeden aufbauen würde . „ Wenn nur der Vater erst
aus dem Walde zurück wäre !" bemerkte Fritz , dem die
Zeit besonders lang wurde . Da ertönte draußen Schlit¬
tengeläute und nun ging auch schon die schwere Haustür
auf ; ein Hund schüttelte sich auf dem Flur und wohlbe¬
kannte Tritte näherten sich dem Wohnzimmer . Hier streck¬
ten sich zehn Kinderhände dem eintretenden Vater ent¬
gegen , der in beschneitem Pelz und Hut mit seinem lan¬
gen Barte dem Weihnachtsmanne selber nicht unähnlich
sah . „Seht mal her , Kinder, " sprach er , sich herab-
beugenb, mit geheimnisvoller Miene , „hier hat mir der Weih¬
nachtsmann etwas Mitgegeben" — und damit zog er unter seinem
Pelz einen schweren , neuen, eichenen Spozierstock, einen echten
Natnrstock auS dem Sachsenwalde, hervor : „Rasch , Hermann,
lauf hinüber ins fürstliche Haus ; der Stock soll Seiner Durcht-
laucht noch ansgcbaut werden; gib ihn dem Pinnow !"

Der also Gerufene suchte sich eiligst seinen Weg durch die
Dunkelheit, und nach wenigen Minuten schimmerten ihm die er¬
leuchtetenFenster des Herrenhauses durch das Gezweigder Park¬
bäume entgegen. In der Dienerstube hatte er dann Wh die ein-
fache Weihnachtsgabe abgegeben und sich schleunigst wieder ent¬
fernt , um ja zu Hause nichts zu versäumen. Aber er hatte die
Rechnung ohne einen gütigen Wirt gemacht ! Atemlos , barhäup¬
tig wie er war, kam der behäbige Leibdiener Munvw hinter ihm
hergWsMt ; „Hermann ! Hermann ich sM Pich resBolen!
Durchlaucht hat's besohlen !"

Was half 's ! Der kleine Flüchtling mußte umkehren
nun sollte ihm eine Viertelstunde seines Lebens beschert
die er zu den schönsten Jugenderinnerungen zählt:

Am heiligen. Abend vom Fürsten Bismarck an die
nommen und von dem großen Manne selbst in den Lichtere!?'
des 'Weihnachtsbaumes geführt worben zu. sein , eines solcher^
lebnisfes mögen sich wenige Sterbliche erinnern können
dieses Glück wurde jetzt dem kleinen Weihnachtsboten
Oberförsterei zuteil. «i

Hochaufgerichtei, mit der Rechten leicht auf den neuen EiL
stock gespitzt , stand der Fürst im Salon neben dem Garderok
Zimmer. Ein durchdringender Blick aus den großen leuchte ,

^
Augen traf den eintretenden kleinen Schelm, der gleich
von seinem hohen Gönner an die Hand genommen, seelenveMIi«,,mit diesem in den anstoßenden, hell erleuchteten W-eihnach-WMltrai . In vollem Lichterglanze strahlte ihm der WeihnackM ^ I
entgegen , eine prachtvolle Edeltanne , vom Teppich bis zur I
ragend, nur mit Silber und Weiß geschmückt. Der Fürst j« !
dem Chriftbaume näher : prüfend glitt sein Blick über die reiL-!Weihnachtsgaben, die rings auf den Tischen an den Wänden wlang ausgestapelr waren , und blieb, von einem'

glücklichen AM,'verklärt , auf seinem auf dem Teppich spielenden ersten K-l,lOtto Graf zu Rantzau) haften.
Leise war auch die Fürstin eingetretem lleb'

Msorgend , keinen vergessend , hatte die hohe Frau — siwgute , lieb sspend ende Geist des fürstlichen Hauses —
Nebenzimmer rasch eine große Tüte zurechtgepach , n«,sie dem jugendlichen Zeugen Bistnarckschen FamilienglG-
mitzugeben , —

Draußen Lurch die Kronen d-erParkbäume schimtnchder Wei'hnachtshimmel in stummer Pracht . Beflümlü,
Schrittes eilte ein kleiner Wanderer durch die Baumreih,

Hecken des fürstlichen Parks dahin , sein Paket«
sorgsam an sich drückend ; vom Forsthause her M chLichtschein durch die beschneiten Stämme , und - über de«
Schnee daher kamen traute Klänge — vorn Elternh«tönte ihm entgegen die alte , liebe Mise : „ Stille " '
Heilige Nacht !" » -

* . . . .
Aus dein Kapitel „Frauenm -a ch t"

. Der
Reinbeker Arzt war im fürstlichen Hause wohl gellt«er mußte manchmal einspringen , wenn der berühmte LÄ
arzt des Fürsten , dessen pruxis ologLntissimn weite Retz— bis nach Konstantinopel — erforderte , nicht erreich«
War . Eines Tages — es war im letzten Lebensjahr,der Fürstin — kam Dr . Mauert >zu uns in die Oberförstmiund erzählte folgende - Szene , deren Zeuge er gerade K-wesen war:

Vor dem, Frühstück war der Fürst auf die V-era-uLa hi^
ausgetreten und hatte , über das Wiesenthal blickend , doi
sich hingebrummt : „ Es sollten doch die wild gewachst«
Bäume an den Jnselrändern ab-g-ehanen werden , die M-r di
Aussicht versperren ; aber ich sehe noch keinen Ho-tzha« .

'
Und zur Fürstin , die in der Tür stehen geblieben war, ge¬
wendet/hatte er hinzuges -ügt : „Johanna , -erinnere Dn Ä
Oberförster daran , wenn er heute zu Tisch kommt ; was L«
ihm sagst, geschieh,t sofort, " — - - . .

Um- -das räumlich , beengte Gebäude für sich und dir
Seinen zum/Sommer - und Winteraüfenthält geeignet z»
machen, hatte der . Fürst/beschlossen , einen größeren Seiten-
slügel anzubauen . Zunächst war der Grundriß an Oü « d
Stelle mit Pfählen ab gesteckt worden . Prüfu -nd schritt«
Fürst mit dem Zimm -ermei -ster Ho-lb-orn aus SchwarzM
und .meinem Vater die markierten Linien der Außenmm«
ab ; , da wurde -ein Fenster geöffnet und eine westliche
Stimme fragte in besorgtem Tone : „ Lieber Otto , was-be¬
deuten denn die Pfähle ? " — '

„Liebes Herz , das soll der
neue Seitenflügel werden .

" — „ Ach -, so- weit soll er Vvv
baut werden ? Das ist aber schade ; La verlieren wir ja«
meinem - Fenster ganz den schönen Sonnenuntergang !" -
Und der Fürst blickt sich- lächelnd nach dem Baumeister M!
„ Sind Sie verheiratet ?" — „Jawohl , Durchlaucht !" -
„ Nun , dann wissen Sie , daß unser V " '
plan verworfen ist .

"

Aus Sem KksWekZogSum»
L «r Nachdruck unserer mit Kcrrrspondenzzeichen versehenen OriginalbeHWiK nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNHM

«ber lokale Vorkommnisse , sind der Redaktion st- ts Willkomm«»«
Oldenburg, 4 . November,

^ Vom Hose. Aus Eutin wird uns geschrieben: Hier
verlautet , mit Rücksicht auf die leidende Großhev
zogin werde der Hof bis zu seiner Uebersiedelung naH N'
denburg , also voraussichtlich bis zum 18. d . M . , hier bleM
Die Abreise der Großherzogin nach Karlsbad sei vorlaM
hinausgeschoben . — Als Gäste des Großherzog?
weilten hier der Vorsitzende im Staatsministerium , RM
stev Ruhst rat I , ferner der russische MimsterpräM
von Arseniew, der Oberpräsident von Bülow M
Generalleutnant v . Hoppenstedt - Kiel.* Die Frau Großherzogin ist wieder an G al lenste !"
erkrankt . Ihr Befinden soll aber leidlich sein . _* Harro Magnussen f . Ter bekannte Bildhauer M'
fessor Harro Magnussen hat sich , in der Nacht von MonA
aus Dienstag in seiner Wohnung im Grunewald imMf
von 47 Jahren durch Einatmen von Le uchtg
das Leben genommen. Man fand Magnussen'
seinem Schlafzimmer , das ein starker Gasgeruch orsuw;
in seinem Bette . Eine Untersuchung des SchlafgemaP'
ergab , das von einem unbenutzten Gashahn der ^
schluß entfernt war . Neben ihm im Bett lag eist
aufgeschlagen , in dem er nach seiner Gewohnheit auf
vorgestern noch gelesen hatte . Niemand im Hause N
aufch nur das Geringste in dem Wesen des Künstlers
Merkt , mit welchen Gedanken er sich trug . Noch v
gestern hatte er in seinem Atelier an seiner großen GrE
„Lebensdurst " mit gewohnter Ruhe gearbeitet . Am A"
hatte er um 8,30 Uhr sein Abendbrot verzehrt und bv
den gewohnten Spaziergang unternommen , von dem
nach zehn Uhr znrückgekehrt war . Seitdem wurde er " -
mehr lebend gesehen . Das Motiv der Tat
vollständig in Dunkel gehüllt. — Harro ^
nussen stand im besten Mannesalter . Er wurde aw
Sohn des Porträtmalers Magnussen . 1801 in
geboren und empfing die erste Ausbildung in der
durch den Vater , der später die Holzschnitzschule i« M '
wig leitete . Zuerst , zog es den jungen Künstler E -Wj,.lerer . Doch sein eigentliches Temperament , das ^blut , das in ihm lebte , drängte zu machtvollerem ^stalten , zur Monumentalität . So verließ der Künstler ^bäld die Münchener Akademie , die sr 1882 bezogen
ging nach Berlin und wurde Hort Schüler , von
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seiner ernsten Kunst Miesen Hier heraus-

NÄbalten an den Traditionen der klassi-
^ uSchüweincM Vorliebe für ,

das große , echte
zA/bos eine Neigung für gewaltige Lrnren - und Flächen-

« ff - » - « , « » L»

fhseln Seidel ww . Der Fürst B,Sm - r -l wurde
durch den trefflichen Künstler in Büsten und Statuetten

n^ wia deneu mau es anmerkt , daß noch der Lebende
zu ihmn Modell gesessen hat . Bald drang der Ruf des
Ninltl ->rs auch zum Kaiser vor , und zwar war es Alt-
5i -Ä -r Menz/l, der den Monarchen auf Harro Mag¬
nussen aufmerksam gemacht . Mit zahlreichen Aufträgen
bedachte Herrscher den jungen Künstler . So kaufte er
dw bekannte Mormorgruppe vom sterbenden Friedrich

Großen (jetzt in Sanssouci ) von ihm . Auch eine
Gruvve in der Siegesallee rührt aus seiner Werkstatt her.
Srit vor kurzem wurde er mit dem Aufträge bedacht,
ein Bisniarckdenkmäl für Potsdam zu schaffen . Schon
war der Entwurf vom Kaiser genehmigt . Nun hat der
Meister selbst seinem Leben ein Ziel gesetzt. —.

Herro Magnussen war ein hier sehr bekannter
imd beliebter Künstler . Wir verdanken ihm das originelle
Denkmal des Fräulein MariavonJever , Büsten vom
Groß Herzog und der Großherzogin, Entwürfe zu
einem AntonGünther - Denkmal u . a . m . Magnussen
war ein Wahlneffe von Hermann Allmers und hat
dessen Büste in verschiedenen lebensvollen Ausgestaltungen
wiedergegeben , u . a . auch die in der Eh reich ast.e der Bremer
Kunsthalle aufgestellte geschaffen. Mit Magnussen geht eine
kernige, schlichte , starke Natur dahin ; es ist unbegreiflich,
was diesen als Persönlichkeit und Künstler gleich namhaften
Menschen zwang , den Lebensfaden selber zu zerreißen.

* Titelverleihnng . Dem Oberzahlmeist -er Droste des
Infanterie -Regiments ist bei seinem jetzt erfolgten Ausschei¬
den aus dem Dienst der Charakter als Rechnungsrat ver¬
liehen worden.

* Oldenburger Turnerbund . Wie aus dem gestrigen
Inseratenteil ersichtlich, soll heute abend die Nüugrün-
dung zweier Abteilungen erfolgen , und zwar der
Männerabteilung um 7 Uhr und der Jugendabteilung um
8^ Uhr.* In den gestern bekannt gegebenen Tagespreisen für
Getreide waren zwei Preise falsch angegeben . Es sollte hei¬
ßen : Mais , kleiner , 9,20 Hafer 9

* Friedrich August -Hütte . Der Grotzherzog hat
genehmigt , daß die Anlagen der Metallwerke „Unter¬
weser" A. -G . in Nordenham den Namen „Friedrich
August - Hütte" führt.

* Zwei Diebe , die in die auf dem Pferdemarkt aufge¬
stellte Verkaufsbude des Honigkuchenbäckers Domine ern-
drangen ,und daraus für reichlich 6 Honigkuchen, Schoko¬
lade usw . entwendeten , wurden gestern abend von einem
patrouillierenden Schutzmann fest genommen, als sie
mit ihrer Beute in der Dunkelheit verschwinden wollten . Die
Diebe, die kaum das strafbare Alter überschritten haben,
sind zwei stellenlose Arbeiter , die sich hier schon längere Zeit
Herumgetrieben haben . Sie werden , da sie gewaltsam in die
Bude eingedrungen sind und ein Strafantrag von dem Ge¬
schädigten gestellt ist, sich demnächst wegen schweren Dieb¬
stahls zu verantworten haben.* Marktbericht. Heute fand hier der Novembermarkt, einer
der jüngeren hiesigen Pferde - und Vichinärkte, statt . Der Auf¬
trieb war ziemlich zahlreich , namentlich auf dem Vieh markt.
Der Handel war indes hier anfangs flau , hob sich aber mit den
vorgerückterenMarktstunden. Begehrt war namentlich nagendes
Vieh und in Milch stehendes Vieh Die Preise dafür waren
ziemlich unverändert hoch. Es kostete die erste Qualität dieser
Marktware bis 500 Ul. und darüber , mittlere Qualität 380 bis
450 .tl , geringere- Qualität 250—350 güstes Vieh wurde je
nach Qualität bezahlt mit 220—4MF,, Zugochsen mit 300—400
Rinder mit 100—180 üil, tiedige Ouenen kosteten 300—450 —
Ans dem Pserdemarkte blieb der Handel mäßig. Die Preise
waren hier unverändert hoch. Gute Arbeitspferde, schweren
Schlages, kosteten 1000—1M0 ^l , ältere Pferde dieses Schlages
400—900 .ich junge Pferde , leichten Schlages, wurden bezahlt mit
400- 800 .lk, ältere Pferde dieses Schlages mit 200—500 F .,Enter kosteten 300- 450

Auf dem heutigen Vi-ehmarkt waren zum Verkaufe an
Pferden aufgeführt : 36 alte Pferde . Davon sind bl . im ver¬
kauft 10 Stück . Äu Hornvieh waren auf dem Viehmarkt
ausgestellt 436 Stück . Davon sind pl . m. verkauft 150 Stück.
Ter Handel war aus dem Markte mit Pferden ganz unbe¬
deutend, 'mit Hornvieh mittelmäßig.

Y. 8 Ü Mr !l. MaL

Kslnr . NsILsrsls äs
20 Mtenstr . SO.

kelr waren
«n gras — getsil — expyrt

,_ für
Wiederverkäufer

Gros -Abteilung.
Spezialität ; Gelegenhrits - und

Unter Preis -Posten.
Lagerbesuch unbedingt lohnend-

bedr . v. Vien»
Oldenburg

u. deren
.

Brut
werden rasch und sicher vernich¬

tet durch
. Masche 5v H in der

^iiuischeu Drogenhandlungvon Avoch . Erich Sattler Nächst.
Apvthtzkex7K . Styi-sM
Wrnbnrg i. Gr.. Hqgxensrr . 44."slirddesRabattsparvereins-

OlüendurAi. 6r.
Zentrale : Nrücisrstr . 20s.

Akanmonrums
in roitgemtiLer ^ usststtung.

kabrik für
kisnokorleda «,

Reparaturen,
4utpolieren, Stimmenetc.

unter
fsebmänniscker voitung.

Segeler L Ldlers,
Oroüberrl. lioklielersnten.

Keiligengeiststr . 31/32.
küüxel , Pianos,

linrmoniums, pekorm-
üüxel, Kludpisnos, lila-
vierkunstspielsppsrate,
phonola, PIsnols, Vcam-
moptione, llcllsonpkono-
grapken, Violinen, Lellos,
Irommeln .pIvten .Zitiiern,
ilsrmonikas, ^ccorclions,
iiutomodiltinppen, gagii-
pvrner U8>v. nur ls . gus
UtLt ru fest normierten

Preisen.«
— pernspreeder 99 . -

Zu vrrkau ' en ein fast neues
Damenrad»
Kunst. Haaremschstr. S1.

^ Ziehung der Zprozentigen Oldenburger Prämien -Anleihe.
Nachstehende Gewinn -Nummern wurden gezogen : 72 318 j30 000
Mk.) ; 115135 (1200 Mk.j ; je 600 Mk. 66 SOI, 56521, 12 512 ; je
300 Mk. 57 871 , 70202. 77 061 , 32 W7, 21046 ; je 180 Mk. 38134,
57 950 , 65 771 , 2164 , 24 717, 19 640 , 37 769 , 65 108 , 607, 68 463.

* Wettervorhersage . Milder , vielfach nebelig , trocken.
Nördliche Winde.

* Bremen , 4 . Nov . Das Schwurgericht verhandelte
gegen dis Stütze Marie Anna Diersen aus Goldenstedt
im Amte Vechta wegen Kindesmords. Die 27jäh-
rige Angeklagte war beschuldigt , zu Bremen in der Nacht
auf den 29 . Juli d. I . als Mutter ihr uneheliches Kind
in oder gleich nach der Geburt vorsätzlich getötet zu
haben . Die Verteidigung führte Rechtsanwalt Dr . A.
Gildemeister . Die Angeklagte bestritt die ihr zur Last
gelegte Tat . Sie ist ihrer eigenen Angabe nach 1905
und 1907 in ' Oldenburg schon zweimal wegen Kin¬
desmords in Untersuchung gewesen , das Verfahren ist
aber wegen nicht ausreichenden Beweises eingestellt . Für
die weitere Verhandlung wurde die Oeffentlichkeit wegen
Gefährdung der Sittlichkeit ausgeschlossen . — Die Ge¬
schworenen sprachen die Angeklagte des Kindesmordes,
unter Ausschluß mildernder Umstande , für schuldig . Das
Gericht verurteilte sie demgemäß zu einer Zuchthausstrafe
von 5 Jahren und zu 6 Jahren Ehrverlust . — Der.
Diebstahl auf dem Güterbahnhof, wo in der
Nacht zum letzten Sonnabend unter Benutzung von Nach¬
schlüsseln ein Geldschrank um 24 000 Mk. Lohngelder be¬
raubt worden ist, scheint seiner Aufklärung nahe zu sein.
Wie wir hören , hat man unter dem Verdacht der Täter¬
schaft einen Eisenbahnassistenten verhaftet , der im Güter¬
expeditionsbetriebe beschäftigt war . Der Verdacht soll
sich auf ihn dadurch .gelenkt haben , daß er vor einiger!
Zeit , als ein Schlüssel des betr . Geldschrankes abge¬
brochen war , mit der Beschaffung eines neuen Schlüssels
zu tun gestabt hat . Wie weiter verlautet , ist das gei-i
stohlene Geld noch nicht wieder herbeigeschafft . - Amt¬
liche Mitteilungen in der Angelegenheit fehlen noch, da
die Untersuchung bishex zu keinem bestimmten Abschluß
gelangt ist . ,

OMruburgifever Lanütag.
Oldenburg , 4 . Nov.

2 . Sitzung.
Um 11 Ustr eröffnet Präsident Schröder die 2. ordent¬

liche Sitzung . »" Am Regierungstische : Ober -Neg .-Rat Gramberg.
Die Schriftführer Abgg . Dörr und v. Frickeu ver¬

lesen die Protokolle der gestrigen vorläufigen und der
ersten ordentlichen Sitzung.

Der Präsident teilt mit , daß der Großherzog auf
das gestern beschlossene Telegramm folgendes ge ant¬
worte t hat:

An den Präsidenten des Landtags Sch r ö der.
Ich bitte Sie , dem Landtage meinen besten Tank

für seine Begrüßung zu sagen.
Friedrich August.

Der Geschäfts » erteilüngsausschuß schlägt
dann die Besetzung der drei Ausschüsse vor . Auf An¬
regung des Abg . Koch entspinnt sich eine Debatte über
die Zahl der Ausschüsse. Für den Verwaltungsausschuß
sind z . B . 17 Abgeordnete vorgeschlagen . Dadurch wer¬
den die Arbeiten des Landtages sehr verschleppt . Abgg.
Koch , Tap penbeck , Müller - Brake , Feigel
schlagen vor , 4 Ausschüße zu bilden . Der bezügliche An¬
trag Koch wird aber abgelehnt.

Die Verteilung stellt sich nach dem Vorschläge des Aus¬
schusses wie folgt:

Finanzausschuß.
Abgg. Tappenbeck, Dr . Dursthoff , Funch , Hollmann,

Schröder , Ahlhorn -Hartwarderwurp , Wilken , Feldhus , Ger-
des , Hug , Enneking , Feigel . Voß. v. Levetzow, Mohr , v.
Hammerstcin.

Eiscnbahnausschuß.
Abgg. Wessels. Harms , Thorade , Plate , Müller -Brake,

Lanje , Meyer , Heitmann , Westendorf / Griep , Schute.
Verwaltungsausschuß.

Abgg . Ahlhorn - Osternburg , Grube , Koch , Müller -Nutz¬
horn , Hergens , Tantzen , Schmidt , Habben , Schulz . Frye , v.
Frickeu, Dr . Driver , Francke , Steenbock , Roth , Dörr , Henn.

Der Antrag Koch wurde abgelehnt, der Antrag
des geschäftsführenden Ausschusses ange¬
nommen.

l vrurste vsOriOten uirü letz!r
vepefeben.

Tschechische Brutalitäten.
Berlin , 4 . Nov . Tie Morgenblätter melden aus Boh-

misch-Kamnitz : Bei einen: gestrigen Zusammenstoß zwischen
Deutschen und Tjchechen wurden zwei Deutsche leicht
verletzt.

Teschcn, 4 . Nov . Das Marmordenkmal Franz
Schuberts wurde mit Lack übergvssen und dadurch voll¬
ständig ruiniert.

Casablanca.
Köln , 4 . Nov . Ein Berliner Telegramm der „Kölni¬

schen Zeitung " besagt : Tie Verhandlungen wegen des
Zwischenfalles in Casablanca werden fortgesetzt . Die Be¬
sprechungen des Reichskanzlers mit dem Botschafter Cam-
bon bezogen sich auf diesen Gegenstand . Der deutsche
Standpunkt ist dabei klargelegt und es sind den Frani-
zosen Vorschläge gemacht worden , die jetzt der Prüfung
der »französischen Regierung unterliegen.

Die Reife des Kaisers nach Oesterreich.
- Berlin , 4 . Nov. In der vergangenen Nacht hat Kaiser Wil¬

helm die Reise nach Eckartsau zum Besuch des österreichisch -un¬
garischen Thronfolgers , Erzherzog Franz Ferdinand , angetreten.
In seiner Begleitung sah man den Chef des Militär -Kabinetts,
Gras von Hnlsen-Haeseler, sowie den Leibarzt des Kaisers und
den österreichisch -ungarischen Botschafter.

Versammlungen der demokratische» Vereinigung.
Berlin , 4 . Nov . In zwei stark besuchten Versammlun¬

gen, die von der demokratischen Vereinigung abgehalten
wurden , wurde das Thema Kaiser und Kanzler erör¬
tert . In beiden Versammlungen wurde einstimmig eine
Resolution angenommen , daß anläßlich der Veröffent¬
lichung des Kaiser -Interviews eine große konstitutionelle
Aenderung unerläßlich erscheine. Ohne die demokratische
Führung Preußens in Deutschland wird es keine Erfolge
in der inneren und äußeren Politik geben . Das Verbleiben
Bülows in seinem Amte; in dem weder die innere und
äußere Politik aus seinem Jdeen -Fortwursteln herausge¬
kommen ist, kann nur als Zeichen politischen Verfalls gedeu¬
tet werden .

'
Sie bleiben.

Berlin , 4 . Nov. Die „Vossische Zeitung" sagt zur Krisis : Die
Dinge ändern sich heute so schnell wie die Bilder in einem Kalei¬
doskop . Gestern hieß es, Staatssekretär v . Schoen und Ge-
heimrat Hammann gehen; so hieß es bis Sonnenuntergang,
als aber die noch unbestenerten elektrischen Lampen glühten, ging
die Fama um und erzählte es anders . Schoen geht nicht , er ist
wirklich und ernstlich an Gelenkrheumatismus erkrankt und wenn
er gewesen ist, wird ihn nichts .abhalten, sein Amt wieder zu über,
nehmen. Auch Geheimrat Hammann bleibt. Ferner ist .Unter-
staatssekretär S t e m m r i ch nicht erkrankt, sondern längst auf
Urlaub.

Taft der neue Präsident.
Newyork , 4. Nov . Aus dem Kampf um die Präsident¬

schaft ging Taft als Sieger hervor . Die Wahlen fanden un¬
ter ' starker' Beteiligung statt . Das Interesse war größer
wie seit langer Zeit nicht. Die ersten Berichte über die Wah¬
len ließen bereits mit Sicherheit auf Taft schließen. Taft
siegte in allen wichtigen Staaten , die bis zuletzt zweifelhaft
waren , mit großen Majoritäten . Der nächste Kongreß
dürfte stark republikanisch sein . . Km Staate Ne-Wyark
dürfte die Mehrheit 200 000 Stimmen betragen.
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Büsch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen
von A. Schulr, Hof-

rr -rmo- ! Barometer
Monat -m--

«Rs . ! L»a -
> Lin.

in Oldenburg
Optiker.

Lufttemperatur
Monat nisdiry

3 . Nov. 7 Uhr nm ü- 2,9,767.1 : 8. 4,2 3. Nov. W' 5,7
4. Nov. 8 Uhr vm— 1.9 ! 766,8 28 . 4. 4 . Nov. —

3.2

Die krskt äes 810 5 0 A
kann jeder mit 20 Pfg. täglich beobachten und sich
überzeugen, daß es nicht nötig ist , viel Geld für andere
sog. Nähr -, Kräfngungs - und Eisenmittel ouszugeben.
Erhältlich 16 Kilo , für einige Wochen ausreichend, 3 Mk.
in Apotheken, Drogerien usw

WeWrik * Eilst. Hmkost
Kl. Kirchenstr. 4 und 12 . — Glektr. Kraftbetrieb,

ieferuna kompletter Ausstattungen in solider Ausführung zu
illiasten Preisen . — Preisaufstellnng und Besichtigung des
roßen Lagers ohne Kaufzwang l — Nach auswärts franko

frei Packung!
W! MllttsMiMken oder 51« in bar ! M

Billigste Bezugsquelle von Kleinmöbcln.
Stalildrahtmatratzen mit 25jähriger Garantie , zu zcder

Bettstelle passend!

. «« w ! « kl, '"8 ""
rzial - Geschäft für Baby - Wäsche.

11 in Si, -in . I ^ auinleider . ) reizendes -Hemdcheu v . 10 H an.
sälttchen von 28 H an.
sicher von 30 H an.
änder, abgep . u . v. Stück,
wn 58 4h an.
Lösche« von 68 H an.
qe « von 1,75 an-
«Unterlage«.
-Badelaken.

Tausnleiöer, ) reizende
Wagendecke«, ) Neuheiten.
Baby-Schuhe von 28 H an.
Strümpschen, Söckchen,
Kleidchen in weiß und farbig.
Russenkittl.
Tragröckchen.
Römche « ohne Leibchen.
Leibchen , porös, gestr . u . in Pique

Hemdentnche , Parckende, Flanelle.
für Pahudeamte

Yen.
Male , Lsngestr. 20.

verk - gur erhaltener Pelz-
kragk « p. Ai U/s. Näheres

Filiale, Lanoestr. 20

lriüsch - u . klstrachao-kaletotr
trafen in

Srosssi » und FsLsi?
wieder ein.

8 . Halrlvl
ZWen -Verein

Metjeilimf.
E. B.

Am Montag , den 3. d. MtS.,
abends 8 Uhr:

Versammlung.
Suche Veschätigung im Nähe».

Nebenstraße 16 s.

üMMetteiltUnterriA
in Sprachen (Latein, Griechisch,
Französisch , Deutsch ) u . beaufsich¬
tigt » chularbeuen. Off. u. S. 196
au die Erp , d. Bl.

Kleines Kind wird in gute
Pflege genommen.

Offerten unter S . 427 an die
Erved. d . Bl . erbeten. -

AGciWl . Lhcalcr.
Donnerstag , d . 5. Nov. 1908-

26 . Vorstellung im Abonnement:
„ Die Ouißows ".

>schauspiel in 4 Akt . von E . von
Wildenbruch. Kasienöffiuma 6l4.
Anfang 7 Uhr.
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iu Utll , Volks , ^kSVVir vlv . von 38 Hark an. "WM

Die Damen sin« nisvt imstande, MeMer Wr gleiten Preis anLUkertigen » unü ersparen si«, Me SMneiüerei im Dause.

Geschäfts - Uekruljme.
Zufolge freundschaftliche »: Uebereiukuuft mit

meinem Vater übernahm ich mit dem heutige«
Tage die bisher von demselben geführte

Siied - >i . ksMlisiiäliiiig
für alleinige Rechnung nnd führe dieselbe unter
meiner Firma in unveränderter Weife weiter.

Unter Zusicherung reeller und prompter Be¬
dienung bitte , das der bisherigen Firma in so
reichem Matze geschenkte Vertrauen auch mir
erhalten zu wolle».

01üsr »lrui ?S ) den 1 . November 1908.
Hochachtungsvoll

Ideoäor MUer.
Buch - und Papierhandlung,

Ra- orfterftr. S.

Wegen loäesfall itzt mein
LieseliäN am vonnekstag, üen
5. öiovvmbsn, morgsntz bis
>0 Uim geseklossen.

k
.

k
.

Kitter.

Hr. ISO Tonnerstag morgen.

Verreist,
vr. Vvrstorl.

Ir. mei>. W Wer.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt jeder besonderen Anzeige-

MMaUaedtMüerr
Ibeeüor Ueibüuse«

Verlobte.
Hude. Horumersiel.

Todes-Anzeigen.

Ipwege , d. 3. Nov. 1908.
Heute morgen hat es dem
lieben Gott gefallen, unfern
lieben Solm , Bruder,Schwa¬
ger und Onkel

üemrick
im Alter von 35 Jahren
von seinen langen , mit Ge¬
duldertragenen beidendurch
den Tod zu erlösen, was
mit der Bitte um stille Teil¬
nahme zur Anzeigebringen

die trauernoen Eltern
Friedr . Robe « u . Frau

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 6. Nov. d. I .,
nachm. 3 Uhr, vom P . Fr.
Ludw.-Hospitalaus auf dem
St . Gertruden-Kirchh . statt.

Stollhamm , 2- Nov.
Nach kurzer Krankheit ver¬
schied heute ruhig um
schmerzlos unsere liebe
Schwägerin u . Tante , Fraut

Achime Aken
im 72. Lebensjahre.
Frau LkuaOnkeu geb. Laar,

Oldenburg.
Frau Auguste Ouke»

geb . Francksenu. Kinder,
Oldenburg.

Carl v. Mt uster u. Kinder,
Stollhamm.

Beerdigung am Sonn¬
abend, den 7. Nov. , nach>"'
4 Uhr, in Stollhamm.

Weitere Familien -NachriAA
Geboren lSoW : KE

Werker Metznen, HeppeE .r
mund Schulz. Kiel. KaE
Leutnant Wesener,
kereibesitzer K . Gieseke,
- lTöchters: Kavitan-LeuM
Pfeiffer , Kiel. I . A - ^
lüschen , Wittmund.

Verlobt: Emmv L
Neuharlinaersiel . mit -
Ich . Kiel. Rinelda OltE,
Sterbura , mit Eilert
Wold. Hinnerika SchwaM
Auton Cb . Müller . Leer.

Verheiratet: AnsB/
mit Gesine Weelborg. LE.
Gestorben: W-L -w L

hoff , Delmenhorst. 39
Albert Gerhard Renken.
Hansen, 58 I . Friedr . S- A
Streek . 36 I . Helfer M ^
Büscher, Wilhelmshaven, A
Wwe. Henriette KleibE A,.
Schill», Heppens, 77 Ä> ^ q.
Gerdes Tietken. Astede,
Auni Mennen , LanaeM ,̂
Hermann Voaeler, Kiel,^
Sohn : H. Hennrnss,
Lars 3 Laae»



1. Beilage
zu 306 der ..Nschi-ichtenror Stsctt una Lanä" von Mittwoch, 4. Novbr.. 1908.

Lur rsn « sgserSNnung.
* Oldenburg, 4 . Nov.

-
ixin merkwürdig „ verzettelter" Landtaasanfana ! Was man

samt meistens in einem Morgen abmachte , dazu brauchte man
diesmal einen Morgen, einen Nachmittag und abermals einen
Morgen ' Gestern morgen vorläufige Sitzung unter dem Alters-
vräiidenten Professor Frye, der an der Stelle des langjährigen
Seniors Iungbluth die Verhandlungen leitete, gestern nach¬
mittag Thronrede und Wahlen und heute morgen Bestimmung
d -r Kommissionen . Professor Zrye ließ an der Stelle des birken-
feldsichen Humors seines Amtsbruders Jungbluth nüchterne Ge-
schästsmäßigkeit walten, die ihn, den Neuling in Landtagssachen,
jedenfalls vor Gefahren bewahrte, denen sein Vorgänger nicht
immer aus dem Wege ging. Nur bei dem Hoch auf das Groß-
herzogliche Haus fuhr ihm ' düs Gefühl ein wenig in die Logik.
Mer das Hoch kam dennoch , so gut zu Stande , daß Abg. Hug
sich mit einem anerkennenden Ausruf nach rückwärts wandte,
worauf Abg. Lanje prompt erwiderte, es würde noch besser,
wenn die Herren Sozialdemokraten es mitmachten. Die Fraktion
der Viere hatte sich nämlich wohl erhoben, stimmte aber natürlich
nicht mit in das Hoch ein. Erfreulicherweise verzichteten die
Sozialdemokraten hier von jeher auf die höchst überflüssige De¬
monstration der Reichstagsgenossen.

Auch im übrigen scheint der Landtag seinen Frieden mit dem
Großherzog machen zu wollen. Es erfolgte nämlich kein
Widerspruch., als der Präsident vorschlug , dem Landesfürsten ein
Huldigungstelegramm zu schicken und ihn bei seiner Rückkehr
durch , den Gesamtvorstand, zu begrüßen. Der Umschlag dem
Stimmung ging schon aus der- Tatsache hervor, daß der Präsident
diese Vorschläge überhaupt machte . Das läßt darauf schließen,
daß der Großherzog auch seinerseits den unerquicklichen Streit
begraben hat und mit dem neuen Landtag wie mit gänzlich neuen
Abgeordneten verkehren will,

'mit denen er nie eine Differenzhatte. Und wenn das . auch nichts weiter als eine vorgeschützteForm ist . so werden wir cs mit dem ganzen Lande doch nur für-
erwünscht halten , daß sie das Vergangene zu vergessen ermög¬
licht, denn das Vergessen ist das Beste dafür.

Die einzelnen Vorgänge der drei gestrigen Sitzungen finden
die Leser in dem Bericht der 2 . Beilage verzeichnet.Wie schon bemerkt, zeigte der' Landtag infolge der 19 neuen W°
geordneten ein erheblich verändertes Gesicht , was unserer viel
angefochtenen Voraussage vom Juli dieses Jahres entspricht.Was aber dasselbe blieb, das ist die Enge des Landtagssaales , die
ungenügende Ventilation und die mangelhafte Akustik . Der Saalwird durch die vermehrte Anzahl der Mgeordneten bis auf den
letzten Winkel ausgenutzt, und wenn der mehr als dürftige Zu¬hörerraum wie gestern auch noch überfüllt ist, dann wird die Luftbald anfgebraucht, und der längere Aufenthalt in dem Raum ge¬hört, namentlich wenn die Oefen und Gasflammen eine solche
Hitze ausstrahlen , wie gestern) nicht gerade zu den Annehmlich¬
keiten, am allerwenigsten für die Presse, deren Vertreter in
der Nähe zweier Oefen, zwischen den Abgeordneten und der Zu¬
hörerschaft, an einer Apfelborte eingekeilt sitzen . Das sind un¬
würdige Zustände.

Die Thronrede brachte so gut wie nichts Neues.
Daß sie aus die Schulgesetz - und Wahlrechts¬
reform hinwies -, bezüglich der ersteren die Streitpunkte
geschickt bemäntelte und für das Wahlgesetz einige Milde¬
rungen in Aussicht stellte , - konnte "'

man erwarten . Sie
kommt den Landtagswünschen insofern nach , indem sie zur
Beseitigung der Unzuträglichkeilen in der Regierung der
Fürstentümer die Er weit er un g der präsidialen
Befugnisse in Aussicht stellt und einen Gesetzent¬
wurf über die Haftung der Kommunal - und
Staatsbeamte n für die von ihnen angerichieten
Schäden ankündigt . Sehr schmerzlich vermißtwird der Hinweis auf eine Vorlage über den W o h n u n gs-geld - Zus chu ß für die Beamten , die geradezu in Sorgedarüber sind , ob diese Regelung , der Oldenburg sich doch
nicht entziehen kann, nun überhaupt schon erfolgt , was
doch dringend gewünscht werden muß und auch schonbereits in Angriff genommen sein sollte.

Vor den W ah len soll sich bereits eine Gegen¬
strömung bemerkbar gemacht haben . Zuerst hieß es
sogar , die Wiederwahl des Präsidenten sei nicht ganzsicher, dann sollte als Vizepräsident der neue Abg . von
Levetzow in Frage kommen . Aber all das ging hinterden Kulissen vor sich . Bei der Wahl selber entfielen 40
von " 43 Stimmen (der streitbare Abg . Enneking fehlt
einstweilen noch, dringlicher Geschäfte halber ) aus den
Präsidenten Schröder und 42 auf den Vizepräsidenten
Tantzen, so daß nach dieser Richtung die Stetigkeitder Verhandlungen gesichert ist . Zu Schriftführern er¬
nannte der Landtag außer den beiden früheren Abgg . v.
Fricken und Voß den jungen Jdarer Rechtsanwalt
Dörr, den man wohl als den jüngsten Volksvertreter
cmzusehen hat.

Noch schärfer trat die gegen früher veränderte Zusam¬
mensetzung des Landtages bei der Wahl des Geschäfts-
verteilungsausschusses hervor , in den der Abg.
Boß zwölf Abgeordnete , die er namens einer liberalen
Truppe vorschlug , durch Zuruf zu wählen beantragte . Die
Einfachheit dieses Verfahrens sollte schnell einem Anträgedes Abg. Dr . Dr i v e r zum' Opfer fallen , der schriftliche Ab¬
stimmung vorschlug , die dann auch vorgenoimnen wurde.
— ie Auszählung der 516 Namen leerte den Zuhörerraum
zusehends, aber das Hans erwartete das Ergebnis mit einer
inneren Spannung , die in Anbetracht dieser ersten agra¬
rischen Machtprobe Wohl begreiflich schien . Das Re-
lultat war ein Erfolg : Von den vom Abg . Voß vorgeschlage¬nen 12 Abgeordneten wählte man nur 7 in den Ausschuß,
nämlich die Abgg . Tappenbeck , Hollmann , Wil-ken , Gerdes , Hug , Feige ! und v . Fricken, allemrt etwa 40 Stimmen , außerdem die Abgg . F u n ch , Ahl¬horn - Hartwarden , Frhr . v . Hammerstein , v . Le-
netzow und Thoradc, die einige Stimmen mehr erhiel-
s?ii als die Abgeordneten Ahlhorn - Osternburg,
^ och , Voß, Mohr und Schröder . Man beachte

Gegenüberstellung dieser beiden Gruppen!
o,-̂ . Spröder als Präsident und die übrigen Abge-

die jahrelang dieser . Kommission angchörten , wnr-
s^ s - diese erste Aktion der agrarischen Rechten also

aus dem Sattel gehoben ! An sich mag die Zusam-
rmetznnq dieser Kommission aar nicht von io großer Be¬

deutung sein (sie hat die ständigen Ausschüsse zu wählen , die
heutige Sitzung wird es zeigen !) , sie ist es aber jedenfalls
als ein Zeichen des neuen Kurses.

Dennoch wäre es nicht richtig , das Stärkeverhältnis
der beiden großen Landtagsgruppen allein daraus abzuleiten.
Es spielte nämlich einbesonderer Umstand dabei mit : Die Op¬
position der Birkenfelder gegen den Präsidenten
Schröder , als ein ihnen vermachtes Erbteil des Abg . Falz,
dessen Zorn , der sich in der letzten Tagung mehrmals elemen¬
tar Bahn brach, noch nicht zur Ruhe gekommen zu sein
scheint. Das geht auch aus folgender Preßstimme aus dem
Fürstentum hervor:

„ Los von Oldenburg! so lautet die Devise ver¬
schiedener Eingesessener unseres Fürstentums , die in Idar
die Gründung eines Vereins erstreben . Anstelle des Her¬
zogtums , das man , scheint's , in diesen Kreisen „ satt " hat , will
man sich Preußen in die Arme werfen . In einem
Jdarer Blatte wird der frühere Landtagsabgeordnete Falz
gebeten , sich an die Spitze der Bewegung zu stellen, denn die
Zugehörigkeit zu Oldenburg sei die „ Wurzel alles Uebels " .
„Hunderte von Männern, " schreibt der Verfasser , „ würden
alsbald dieserQrganisation beitreten .

" Den Anlaß gab eine
kürzlich erschienene Abhandlung des Herrn Falz,
dann scheint auch der ablehnende Bescheid der Eisonbahn-
direktion bezüglich der Bahn Oberstem —Idar —Katzenloch
zu dieser Opposition beigetragen zu haben , die , selbst wenn
Herr Falz den Vorsitz übernehmen würde , Wohl kaum auf
einen nennenswerten Erfolg rechnen dürfte . An die Ver¬
wirklichung des eigentlichen Verein szielcs
ist Wohl überhaupt nicht zu denken, es sei denn,
daß ein anderer entscheidenderer Grund , als die Existenz
des besagten Vereins , mittlerweile in die Erscheinung treten
würde . Daß übrigens viele Bewohner des Für¬
stentums mit einer Lostrennung von Ol¬
de n b u r g d u r ch a u s einverstanden sein wür¬
den , bed -arf Wohl nicht er st der Erwähnun g."

Da nun diese birkenfeldische Angelegenheit gegen den
Präsidenten mit der Wahl des Ausschusses verquickt ist und
die birkenfeldischen Abgeordneten höchstwahrscheinlich ohne
Rücksicht auf ihre politische Ansicht gegen den Präsidenten
Schröder gestimmt haben , so gibt der Ausfall kein reines
Bild von der fraktionellen Machtwirkung . Sie lehrt aber
jedenfalls das eine , daß nämlich die liberalen Abgeordneten
auf dem Posten sein und sich ebenfalls eng zusammenschlie¬
ßen müssen, damit sie in Zukunft vor ähnlichen Ueberrum-
pelungcn sicher sind und ihre Kräfte unzersplittert wirken
lassen können.

vir ZagÄverftällnlsse auk
Ser olcrenburgisetzen Leest.

Eine starke Verschlechterung der Jagd-
Verhältnisse, worüber aus verschiedenen Landesteilen
berichtet wird , liegt in sehr starkem Maße auch auf der
oldenburgischen Geest vor . Der Rückgang des jagdbaren
Wildes , hier ja besonders des Hasenbestandes , hat verschie¬
dene Gründe , die für einen Jäger , der es lange Jahre mit
angesehen hat , ganz klar auf der Hand liegen . Ursachen sind
verschiedene vorhanden:

1 . DiestarkeZunahmederJäger. Im olden-
burger Lande sind es bekanntlich besonders die Söhne der
Landleute , welche die Jagd ausüben , woran ja an und für
sich nichts auszusetzen ist . Zu tadeln ist nur die Art und
Weise der Ausübung der Jagd . Sie artet nämlich sehr oft
zur Erwerbsjägerei aus , während sie doch bei unseren Jagd¬
verhältnissen ein Vergnügen oder Sport sein sollte , das dem
Landwirte , der das Wild auf seinem Lande großzieht , gern
gegönnt wird . Dies ist jedoch nicht der Fall . Das Gewehr
wird in der Jagdzeit sogar vielfach mit zur Landarbeit ge¬
nommen . Sollte sich nun während der Arbeit auf dem Felde
oder auf dem Hin - und Rückwege ein Stück Wild zeigen,
wird es , ohne zu fragen , ob es ausgewachsen ist oder nicht,
abgeschossen , weil es morgen ja doch vom Nachbar geschossen
wird und jedes Stück eine kleine , leicht zu verdienende Ne¬
beneinnahme bildet . Ja , einige Jäger jagen nur zum Er¬
werb , wozu unser Wildbestand keineswegs ausreicht.

2. Nach dem Jagdgesetz kann jeder Grundbe¬
sitzer auf seinen ! Lande die Jagd aus üben,
wobei oftmals ebenfalls nicht die Grenzen gewahrt werden.
Auch kommt hierbei nur die Suche in Anwendung , bei
welcher größtenteils nur die Häsinnen erlegt werden , da die¬
selben bekanntlich viel fester liegen.

3. Das Abschießen des Wildes in der
Schonzeit. Hierüber wird ebenfalls noch in einigen Re¬
vieren geklagt . Es geschieht meist entweder im harten Win¬
ter bei den Kohlfeldern oder auch, was noch verderblicher
wirkt , im Frühjahr , wo das Wild vom Walde oder Roggen
aus ans die sprossenden Sommersaaten austritt.

4 . Weitere Gründe sind die Bebauung der weiteren
Umgebung von Oldenburg und die Urbarmachung
immer weiterer Flächen Oed - und Heideländereien
auf der Geest, wodurch das Wild seiner Schlupfwinkel be¬
raubt wird.

6. Das Ucberhandnehmen der wildernden Hunde
und Katzen. Tie Hunde , welche doch zur Bewachung des
Hauses dienen sollen, werden häufig auf die Ländereien
mitgenommen , dann sich selber überlassen und hierdurch zum
Wildern verleitet . Tun sich vielleicht zwei oder gar drei
derselben zu einem Komplott zusammen , veranstalten sie re¬
gelrechte Treibjagden , und ist es dann stets um den Jung-
hasen und das Rebkitzchcn geschehen. Diese Räuber müssen
unbedingt abgeschossen werden , nachdem ihnen als Vorge¬
schmack zuerst ein ordentlicher Denkzettel mit Hühncrschrot
gegeben worden ist. — Wildernde Katzen werden sehr
oft in den Jagden angetroffen , und cs sollte jede
in einer Entfernung von über 200 Metern
vom Gehöft hcrnmstreichcnde Katze unbarmherzig ge¬
tötet werden . Ter Nutzen , den dieselbe durch gelegent¬
liches Vertilgen einiger Feldmäuse bringt , steht in keinem
Verhältnis zum Schaden , den sie anrichtet durch Fangen
von Junghasen und Hühnern . — Auch Freund Adebar , der
Storch, richtet in dieser Hinsicht manchen Schaden an.

6 . T a s h ä n f i g e V o r k o m m c n d e S F u ch s c Z in
den Revieren mit Waldbestand , Heide und Mooren . Hier
kann nur das Abhalten von Treibiaaden und Kesseltreiben.

bei starkem Frost , nach Schluß der Haseniagd , nutzen, wozu
praktisch mehrere Jagden zusammenzulegen sind. Ferner rst
das Vergiften des roten Räubers , wenn sich derselbe , vor
Hunger bellend , nachts auf den verschneiten Heiden herum¬
treibt , noch mehr anzuwenden . , . . . . .

7 Ueber Schlingen st eilen, wie es ln den sud-
lichen Aemtern noch Vorkommen soll, wird hier weniger ge¬
klagt - es ernährt nicht mehr seinen Mann . Auch hat das
Aussehen von Prämien durch die Jagdschutzvereine für An-
zeigen von Waldfrevel dahin gewirkt , daß die Schlmgen-
stellcrei den Herren Wilddieben zu gefährlich wird.

W ährendnunversnchtwordenrst , rnVor -
stehendem die Gründe des Rückganges des
WildbstandesklarZnlegen, sind gelegentlich schon
einige Andeutungen zur Besserung der Verhältnisse , wie
Ausrotten der tierischen Feinde des Wildes,
Einschränkung der Suchjagden durch einzelne
Jäger usw . , gemacht worden . Diese werden jedoch wohl
etwas , -aber nur wenig anschlagen , den Schaden zu bessern,
sondern es müssen andere bessere Mittel gesucht werden.
Ob und wie diese in der Aendernng des Old -enh .,
Jagdgesetzes zu finden sind, soll hier nicht erwähnt
werden . Es wäre wohl wert , daß . jede r Jäger und
Freund der F agd jda rüber nach dächte und-
an dieser Stelle mit Vorschlägen hervor -»
träte. ^

Viel könnte unseres Erachtens schon getan tverden ',-
wenn sich in den einzelnen Ortschaften oder Gemeinden
die Jäger zu Jagdschutzvereinen zusammen --
schlössen, um in ernster , eingehender Weise zu be¬
raten , was für Mittel und Wäge einzuschlagen sind , um
dem stetig fortschreitenden Rückgänge der Jagd ein!
energisches Halt entgegenzurufen . Erwähnt werden
mag noch : längere Schonzeit , Errichtung von
Schon re vieren und Futterplätzen , Aussätzen von aus¬
ländischen Hasen etc . zur Blutauffrischung.

Dis einzelnen Ortsvereine könnten dann zu einem
Zentral -- Iagds chntzver h a n d in Oldenburg zu-
sammengelegt werden oder sich den bereits bestehenden
größeren Jagdschutzvereinen anschließen . H.

LMnbKdnverbrnÄLMg Meppen - Lohne-
VlevholL - VerUn.

tb . Oldenburg , 30. Oktober.
Uns wird geschrieben:
Die Verbindungen des südlichen Herzogtums mit der

angrenzenden Provinz Hannover sind in letzter Zeit nicht
unerheblich verbessert worden . Während wir früher nur
die Bahnverbindung Oldenburg —Osnabrück hatten , ist
neuerdings die Bahnverbindung Essen—Meppen hinzuge¬
kommen , und es besteht begründete Aussicht, daß das wieder¬
holt erörterte Projekt Papenburg —Löningen früher reali¬
siert werden wird , als man vielfach angenommen haben mag.
Um nun die ersterwähnte Verbindung Essen—Meppen na¬
mentlich für den Güterverkehr wertvoller zu machen, ist seit
einem Jahre das Projekt der direkten Verbindung Mepven—
Essen—Lohne—Berlin in den Vordergrund des öffentlichen
Interesses getreten . Nun ist man namentlich im benachbar¬
ten Emslande der festen Ueberzeugung , daß diese direkte Ver¬
bindung nur eine Frage der Zeit sein werde , und daß die
Verwirklichung in engem Zusammenhänge stehe mit der
Uebernahme der Strecke Lewinghausen —Meppen , welche be¬
kanntlich zurzeit in den Händen der Kreisbahnverwaltung
Meppen —Haselünne liegt , seitens unserer oldenburgischen
Verwaltung . Auf der Strecke Quakenbrück —Meppen Ver¬
kehren bislang abwechselnd oldenburgische Züge und die der
eben genannten Verwaltung . Letztere soll nun — dem Ver¬
nehmen nach — 40 000 als einmalige Abfindungssumme
der oldciiburgifchen Verwaltung für den Fall angeboten ha¬ben , daß diese die gesamte Strecke demnächst übernehmen
werde . Ob diese Uebernahme beabsichtigt wird , entzieht sich
unserer Kenntnis . Wir möchten es aber einstweilen bezwei¬
feln . Wie -erinnerlich , ist die gesamte Strecke ans Antrag
des Kriegsministers mit verstärktem Unterbau zu versehen,
damit die Kruppschen Geschütze hier befördert werden kön¬
nen . Diese Arbeiten sind auf der Strecke Essen—Löningen
durchgeführt . . (Krupp hat bekanntlich in Meppen einen be¬
sonderen Schießplatz .) Es wird nun angenommen , daß die
gedachte direkte Bahnverbindung Meppen —Berlin nur dann
hergestellt würde , wenn die gesamte Strecke Lohne—Meppen
(nach Ausbau der Strecke Dinklage —Quakenbrück ) unter
oldenburgischer Verwaltung stehen wird . Vielleicht wird im
kommenden Landtag regierungsseitig näheres über das Pro¬
jekt bekannt gegeben.

Flus 6em Srohhefsoglum«
Lrr NachdruL unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalberlcha»
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»rihrr Lokaie Vortommnisse sind der N-dt̂ io« stets 2iükom » e«.

Oldenburg, 4 . November.
Hubertusjagd . Das Offizierkorps der Artillerie ver¬

anstaltete gestern in der Mittagszeit eine Hubertusjagd , die
alljährlich stattfindet und den Abschluß der vorangegange¬nen Schnitzeljagden bildet . Gegen 12 Uhr ritten die Ar¬
tillerieoffiziere , sowie mehrere Offiziere der übrigen Waffen¬gattungen , zum Teil im roten Frack, an der Spitze das spie¬lende Trompeterkorps , nach Nadorst zum Jagdgelände aus,das diesmal nordöstlich von Oldenburg gewählt war . Gegent Uhr nahm die Hubertusjagd voni Patentkrug aus ihrenAnfang und ging dann in südöstlicher Richtung aus Etzhornund Ohmstede weiter , wobei die Hamheide berührt wurdeLeutnant v . Schwarz gelang es, den als Master fungie¬renden Oberleutnant Christiani einzuholen und ihmden Fuchsschwanz als Siegesbeute abzunehmen . Nachdemdann die Teilnehmer wieder zusammengckommen warenging es mit Musik über Ohmstede in die Garnison zurück'Abends fand aus Anlaß der Hubertusjagd eine Festlichkeitini Offizierstäsino au der Ofencrstraße statt . — Das -̂ ffi-zierkorps des Dragoner -Regiments hielt heute mittag

'
dieHubertusjagd bei Sandhatten ab . An derselben nahmenaußer den Dragoiierossizieren auch Artillerie - und Infinite-rrcoffizierc , ferner etwa 30 Herren des Bremer Rcitktubsigw . teil . Auch diele Hubertusjagd nahm einen intercssaiiten Verlauf . Die Zmchauer benutzten den von hier 11 Uhr20 Minuten in der Richtung nach Osnabrück abführenden



Personenzug . Am Spätnachmittag wird eine Feier im Offi¬
zierskasino an der Bremerstraße folgen , an der auch die aus¬
wärtigen Herren teilnehmen.^ Ein neuer Briefkasten wurde gestern am Peter Frie¬
drich Ludwig -Hospital angebracht.* „Die Dollarprinzessin "

, die gefällige Operettet von
Leo Fall , wird am übernächsten Sonntag hier in Szene ge¬
hen . Einige Mitglieder des Theaters haben sich zur Vor¬
bereitung auf die hiesige Aufführung die Operette in Ham¬
burg ansehen müssen.* Unser jugendlicher Landsmann , Herr Curt Ger-
d es aus Varel , zurzeit Mitglied des Stadttheaters in B ar-
men, ist nach zweimaligen Gastspielen , die ihm glänzende
Kritiken einbrachten , unter günstigen Bedingungen bereits
für dis nächstjährige Saison für das Stadttheater inDort-
mund verpflichtet worden.* Hausverkauf . Das Haus am Markt Nr . 9 ging durch
Kauf in den Besitz des Gastwirts Heinrich Meyer, bis¬
heriger Inhaber der Fatschildschen Gastwirtschaft , über . Der
Kaufpreis soll 48 000 betragen . Das Haus wird zu einer
modernen Wirtschaft eingerichtet und am 1 . Mai n . I . er¬
öffnet . Von demselben Zeitpunkte ab wird in dem ehemals
Fatschildschen Hause die Gastwirtschaft nicht mehr betrieben.* Bahnbau Varel —Rodenkirchen. Aus Butjadingen
wird dem „ Gem ." geschrieben : Die angefangenen Vor¬
arbeiten zu dieser Bahnstrecke stocken auf einmal gänz¬
lich. Bis zur Schweiburger Grenze stehen die kleinen'
Fähnchen , welche die Richtung anzeigen und weiter gehts
nicht . Was hat dies zu bedeuten ? Glaubt man in
Oldenburg , daß nur damit geholfen ist oder sind Gegen¬
strömungen da , die die Sache aufhälten ? Man sollte
doch endlich mal energisch Vorgehen . In einem Monat
wäre dann alles erledigt . Es ist traurig , daß . diese Bahn,
deren Rentabilität über allen Zweifel erhaben ist, so
lange Zeit gebraucht , um erst in Angriff genommen zu wer¬
den, trotzdem alles bewilligt ist.* Schwer beschädigt wurde am Montagabend die La¬
terne an der Ecke der Sonnenstraße und Bürgerefchstraße.
Durch ein vorbeifahrendes Fuhrwerk wurde der Pfahl um¬
gebogen und die Laterne vollständig zertrümmert . Ein Pas¬
sant verhinderte das weitere Ausströmen des Gases und be¬
nachrichtigte die Polizei . Die beschädigte Laterne wurde be¬
reits Dienstag morgen durch eine neue ersetzt.

* Elsfleth , 4 . Nov . Herr Albert Büsing in LieneN
kaufte die dem Major Böse in Bonn gehörige in!
Oberrege belegenen Ländereien zu 80 000 Mark.

* Eutin » 2 . Nov . Bauunternehmer Steen bock,
hier , hat kurz vor feiner Abreise zum Landtag noch ein
großzügiges Projekt in Angriff genommen . Es
handelt sich darum , ein großes Bauterrain in Kl . Tim¬
mendorferstrand der Bebauung zu erschließen - Er hat
das Grundstück des Fischers Söhrmann und ein dahinter
liegendes Grundstück von Be Schramm angekauft . Noch
in diesem Winter wird man mit den Straß,enbänarbeitew
beginnen . Herr Steenbock will am Strandweg ein großes,
komfortables Cafe errichten - „ A. f . d . F . L ."

Ws vrnr letzlsS.
Acethlengranaten für deutsche Kriegsschiffe . Gegen¬

wärtig werden , wie die Korrespondenz „ Heer und Politik " '
mitteilt , auf deutschen Kriegsschiffen Versuche mit Acetylen¬
granaten gemacht, die einen vorzüglichen Ersatz für die bis¬
her .in Verwendung gewesenen lichtstarken Scheinwerfer sein
sollen. Die Granate , die mit einer eigens , zu diesem Zwecke
konstruierten Kanone ins Wasser geschleudert wird , ist der¬
art hergestellt , daß sie in einer dem Wasser zugänglichen
Kammer Calcium - Carbid enthält . Nach Abscuerung des
Schusses taucht das Geschoß unter , um dann wieder zur
Wasseroberfläche aufzusteigen . Durch die Verbindung des
Wassers mit dem Carbid wird das Acetylengas hergestellt,
das die erwünschte Leuchtwirkung ausübt . Die Granaten
haben eine Lichtstärke von 3000 Kerzen und leuchten bis zudrei Stunden . Bisher waren lichtstarke Scheinwerfer auf
Kriegsschiffen in Verwendung , die zur Beleuchtung der Um¬
gebung dienten . Eine Konzentrierung des Lichtes wurde
durch eine sinnreiche Linsenkonstruktion hervorgerufen.
Diese Beleuchtung der Umgebung eines Kriegsschiffes dient
als Schutz gegen das unbemerkte Herannahen von Torpedo¬booten , birgt aber insofern eine große Gefahr in sich, als
eben durch diese Scheinwerfer das Schiff zu einem vorzüg¬
lichen Zielobjekt wird . Die Lcuchtgranaten sollen nun den
Vorteil haben , daß sie die Beleuchtung der Umgebung Her¬
stellen, während das Kriegsschiff selbst im tiefsten Dunkel
bleibt . Die Erfindung der Leuchtgranaten wurde vor weni¬
gen Jahren von einem amerikanischen Ingenieur gemachtund im amerikanisch - spanischen Kriege Zum erstenmale aus¬
probiert:

Rettungswcrk eines deutschen Schulschiffes . In San¬
tiago de Cuba brach, nachts in einem Hotel Feuer aus , das
in -kurzer Zeit das ganze Gebäude einäscherte . Ein Feuer¬
wehrmann verlor dabei sein Leben . Nur dem Eingreifender bei Ausbruch , des Feuers sofort an Land zur Hilfelei¬
stung beorderten Mannschaften des deutschen Schulschiffes
„ Charlotte "

, das gerade im Hafen lag , war es zu Lanken,
daß das Feuer sich nicht weiter ausbreitete.

Attentat im Frnuenabteil . Köln, 24 Nov . Bei Linzam -Rhein wurde eine nach Frankfurt fahrende Dame , die in
einem Frauenabteil saß, von einer Mitreisenden Frauens¬
person betäubt . Sie befaß aber noch so viel Kraft , -die Not¬
leine zu ziehen . Die Attentäterin wurde auf offener Stvecke
ergriffen , in eine besonderes ' Abteil gebracht und später der
Polizei ausgeliesert.

Automvbilunglück . Wiesbaden, 2 . Nov . Auf der
Chaussee von Wiesbaden nach Frankfurt lief in der Nähevon Erbenheim ein Automabilg gegen die Brüstung einer
Chausseebrückc. Dem Wormser Lederfabrikanten Reinhardt,dem Besitzer des Automobils , wurde der Brustkorb einge¬drückt, ein anderer Herr namens Trumpler (Worms ) , wurde
schwer verletzt. Zwei Damen aus > Wiesbaden namens
Tahins und Dassen waren sofort tot . Der Chauffeur er¬
litt einen Armbruch.

Zum Hamburger JuwclendiebstaU . Das tiefe Dunkel,in das die Hamburger Diebstahlsaffäre gehüllt ist, ist nochimmer nicht gelichtet . Trotz aller fieberhaften Anstrengun¬
gen , die die Polizei macht , war es bis zur Stunde noch nicht
möglich, den Dieb oder auch die Juwelen zu ermitteln . Nach
Lage der Dinge scheinen hier , wie schon mitgeteilt , inter¬
nationale Diebe in Frage zu kommen. Es liegt die Mög¬
lichkeit nabe , daß der Dieb sich bereits seit Monaten im Be¬
sitz des falschen Tresvrschlüssels befunden hat . Zu diesem
Zwecke brauchte er nur mehrere Male im Höfel abzusteigen

und sich Linen Tresor anweisen zu lassen. Es wurde ihm
dann der Schlüssel übergeben , und nun konnte er in aller
Rühe sich euren zweiten anfertigen . lassen oder selbst un¬
fertigen . Auf diese Weise konnte der Dieb in den . Besitz
von Schlüsseln der verschiedenen Tresors gelangen . Als
Besitzer der Schlüssel hatte er nur nötig , auf die Gelegen¬
heit . zu 'warten , bis größere Wertgegenstände im Tresor
untergebracht wurden . Im Hotel - „Hamburger Hof " ist dem.
Dieb die Sache besonders leicht gemacht worden ; aus die¬
sem Grunde lehnt auch die Versicherungs - Gesellschaft jeden
Schadenersatz ab . Ter fragliche Geldschrank , aus dem die
Juwelen gestohlen wurden , befand sich bis April vorigen
Jahres im Direktionszimmer . Dann wurde eine Wand ge¬
zogen , die das Direktionszimmer von dem Raum , in dem
der Tresor stand , trennte . Dieser Raum bildete fortan
das Vorzimmer zum . Direktionszimmer . Wollte man also
den Direktor sprechen, so mußte man erst den Raum , in
dem der Geldschrank steht, passieren . Die Auhentüren des
Tresors standen am Tage meistens offen , da in dem Schrank
auch die Bücher des Hotels aufbewahrt wurden . Der Dieb
brauchte also in dem- Vorraum nur unter dem Vorwand , er
wolle den Direktor sprechen, zu warten . Er hatte .dann ge¬
nügend Zeit , das eine Tresorschloß des offenstehenden Geld-
sch -vank-es mittels Nachschlüssels' zu öffnen . Der bestohlene
Weimann war bekanntlich gesehen worden , als er mit einem
Paket das Direktionszimmer verließ , das nach seiner An¬
gabe ein Paar Schuhe enthielt , die er auf fein Zimmer ge¬
tragen haben wollte . Das Paket , das tatsächlich Schuhe ent¬
hielt , wurde , wie W . auch, angegeben hatte , auf feinem
Zimmer in seinem Koffer vorgefunden . Die Ermittelungender Bremer Polizei nach einem Verdächtigen , der nach Bre¬
men gereist sein sollte, waren bisher ohne Erfolg.

Lustiges Allerlei.
Ein h öh erer süddeutscher B e a m t e r ist ge¬

storben . Dieses Ereignis erfahren die „Nachgeordneten"
Behörden und Dienststellen durch ein Zirkular , in welchemTodes - und Beerdigungstag den Beamten bekannt ge¬
geben werden . Ein Amtsvorstand der alten Schule über¬
gibt das Zirkular seinen Beamten , nachdem er folgendeRand 'disposition getroffen : 1 . Friede seiner Asche;2. den Herren Beamten zur Kenntnisnahme ; 3 . zu den
Akten!

Aera Sydow. Steuerbeamter : „Sie tragen einen
schwarzen Flor am Arm , det is 'ne Traueranzeige , bitte,
zwei Mari Jnseratensteuer !"

Mildtätige junge H ausf rau: „ Hat es ge¬
schmeckt ? Das habe ich selbst gekocht." — Bettler : „Ach , mir
schadet das nichts , Madamchen ! Ich war früher mal
Glasschlucker in einem Zirkus ."

Kcrnöskstsik.
Vom Wcrtpapier -, Waren- und Geldmarkt.

Präsidentenwahl in den Vereinigten Staaten . Sämt¬
liche amerikanischen Börsen waren gestern anläßlich der Prä¬
sidentenwahlen geschlossen.

Vom Kohlcnmarkt . Im Oktober d . I . betrug der Koh¬
lenversand im Ruherevier 690 626 Wagen bei 27 Arbeits¬
tagen gegen 590 388 Wagen bei 26 Arbeitstagen im Sep¬tember 1908. i ,

Zur industriellen Lage . Nach Mitteilungen der Ver¬
waltung der N i enburger Eisengießerei und
Maschinenfabrik in Nienburg ist der Rückgang in dem Er¬
trägnis . darauf zurnckzuführen , daß der Kundschaft Preis-
konzeffionen gemacht werden mußten . Im neuen Betriebs-
jahre hat die Beschäftigung entsprechend dem weiteren
Rückgänge der Konjunktur und der allgemeinen Zurückhal¬tung nachgelassen. (Eine Dividende gelangt nicht zur Ver¬
teilung , gegen 4 Prozent i . V . ) In der Generalversammlungder Staßfurter chemischen Fabrik erklärteder Vorsitzende, daß die Aussichten für die Zukunft im
allgemeinen nicht sonderlich gute seien. Die Preise seienallgemein zurückgegangen und man habe unter der Konkur¬
renz ungemein zu leiden . Es sei eine Kalamität , daß manmit ungeschützten Artikeln arbeite , wer am billigsten liefere,bleibe der Sieger . Der gegenwärtige Geschäftsgang seiein normaler . — Die Generalversammlung der Akt . - Ges.Lauchhammer in Resa genehmigt 10 Prozent Divi¬dende . Wie die .Verwaltung mitteilt , hält die im- Jahres¬bericht geschilderte Verworrenheit der Verhältnisse in der
Eisenindustrie noch an . — Nach, dem Geschäftsbericht derS chlest s -che n L e i n e n - I n d u st r i e g e s e l I s cha f tKra m e r gestaltete sich der Absatz in Garnen in der
zweiten Hälfte des Geschäftsjahres ' von Monat zu Monat
schwächer. Die Preise für Garn sind' nunmehr auf ein soniedriges Niveau -herabgesunken , daß diese bei den in den
letzten Jahren so wesentlich gestiegenen Betrieb -sunkostennur noch einen kleinen Nutzen geben . Wir werden also im
nächsten Jahre nur auf ein bescheidenes Gewinnresultatrechnen können , wenn nicht in absehbarer Zeit eine Aen-
derung der Marktlage und damit eine Erhöhung der jetzigenniedrigen Garnpreise eintreten sollte.

Aus der chemischen Industrie . Auch in der chemischenIndustrie ist -der Geschäftsgang , im allgemeinen ein wenigerfreulicher . Man hofft jedoch, daß nach der amerikanischen
Präsidentenwahl das amerikanische Geschäft sich belebenwird . -

Wenn jedoch die Belastung der Industrie durch die
Realisierung der neuen Steuerpläne eins noch,grötzere als bisher werden sollte, so werden die Resultate der
chemischen Gesellschaften noch schlechter ausfüllen , als - sieinfolge der allgemein ungünstigen Konjunktur -Verhältnisseohnehin schon ausfallen werden . Bei der Mehrheit der
chemischen Fabrikate lat der Export im laufenden Jahrebisher nicht mNvesentlichen Rückgang erfahren.

SLempclcinnahmen . In der Zeit vom 1 . April bis 1.Oktober 1908 ergab die Wechselstempelsteuer 8,3Milk . Mk . (— 289 346 Mk .) , der Effekten sie mp el 12,8Mill . Mk . (— 2 Mill . Mk .) , die Tantiemen st euer993 006 Mk . (— 1,4 Mill . Mk .) , die Börsenumsatz-st eu er 6,2 Mill . Mk . ( - (- 396 260 Mk .) . Mit Ausnahmeder letzteren weifen also sämtliche Positionen bedeutende
Rückgänge auf.

Berlin , 3. Nov . Börse heute auf Deckungen kräf¬tig erholt.
sicherste Schlußkurse.

2. Nov. 3 . Nov.
Diskonts 177.25 177,62
Deutsche 237,60 238,—
Handels 165,50 166 —
Bochum 210,75 213 .60
Laura 192 — 193)87

Harpen 190.50 192,35
Gelsen 185,— 187F5Kanada 174,62 174,50
Paket 106.60 108,50
Lloyd 84.60 85M
4A > Russen 82,37 82,60
Nordd . Wolle 130,50 130M
Tendenz ruhig. sehr fest.

91-
S1 .-
81 .50

99 .60

98 .50
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128L0
98.50
98 .50

Käs82,7

IMP

128.-

93 .50

Kursberichte der Oldenburger Banke»
vom 4 . Novdr.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf VechvCt. pa»Mündelsicher.
3(4 vCt. alte Oldenburger Korstols . . . . . .
3(4 pCt. neue Oldenburger Konsols. holch . Zrnsz.
3 pCt. Oldenburger Konsols . . . . . . . .
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenburg . Staat !. Kreditanstalt-Oblig.

(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . .
3pspCt . do . do . . .
3 pCt. Oldenburger Prämien -Anleibe . . . . .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . .
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen

4 pCt- Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Amtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen.
4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1903,

Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen . . . .
314 pCt . Oldenburg . Kommunal-Anleihen . .
4 vCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . .
NH pCt. Deutsche Reichsanleihe.
3 vCt. do . do . . . . . . . .
3(4 pCt. Preußische Konsols . . . . . . . .
3pCt . do . do.
4 pCt . Bremer Staats -Anl . v . 1908 . unk . b. 1918 100,60
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 . —
4 pCt. Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . —
4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl . . unk . b . 1918 98,50
3Vs pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . —

Nicht mündelsicher.
4 pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V, in

Dänemark mündelsicher . . .
4 pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 96,70 wzz

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 ausgeschl . 99,20 ggA>

, 3(4 pCt. Pfandbriefe der Äraunschweig-Hcmnov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . —

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl. b . 1914 ausgeschlossen

4vCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
8 (4 vCt . do . do . do.

4 pEt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig. . . . . . .
4(4pCt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 101 .—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia . , rückzlb . 1Ü2 94L0
4(4, pCt . Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 pCt.
4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz. 102
4 (4 Mt : Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un»

kündbar bis 1918 . . . . . . .
4 pCt , Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 1V5
4vCt . Oldenb.-Portua . Dampsschisfs-Reed.-Oblig.

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ .
Check London für 1 Lstr. in ^ .

do . Newyorkfür 1 Doll , in .E,.
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . . . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in „L . . .

An der legren Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - uind Leih -Bauk-Aktien . . . . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns. . . .

Wechseldiskont der DeutschenReichsbank 4 Mt.
Tarlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

90.50
98 .50

101 .—
93 .95
84 .40
93 .95
84 .30

SSL
91.-

IVlÄ
S4A>
84H
S4Ä
SA

1V1.L

M .-
98.-

98,45

97.45
96,50
89,95
96 .40

98 .—
98.50

38.-

SSI
«

1VL-
SCS

99.-
101 .50
97.50 . 98.-

169,10 MN
20 .41 2W

4,1850 4,22
4,17-

, 16,88

74 .80pCt.Kr.

31.A>
SIR

98 .50

92 .- SL
98 .50 -

98 .50

OldenburgischeLandcsbauk. .Ankauf V-rM
vCt. M.

31b pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen. - 91 .—

3(4 PCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . . 91.—
3pCt . dergleichen . . 81 .50 K,"
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 128.W 129"
4pCt . Oldenburg , staatl . Krediianst.-Obligat .,

Rückzahlungbis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99,60 10M
4pCt . Oldeuburaiiche Lckaail . Kreditanstalt-

ObligationLn, Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1909 zulässig.

8(4 pCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4 pCt. Oldenburger Stadtanleibe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

(Kleulbahn- j Obligat ., verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen.

4 pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
und Kommunalanleihen . .314 pCt . dergleichen mit halbsährigen Zinsen gg,go

üVzpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen go.50
4pCt gar . Eutin -Lübecker Vriorit .-Obligat .,I . Emission . ,.3(4 PCt. Deutsche Reichsanleihe.
3pCt . dergleichen.

j 4 PCt. Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v. 1908,
garantiert vom Demschen Reiche , Gesamt!.
bis 1923 ausgeschl.

4pCt . Preußische kons . Anleihe, unk . b. 1918 101.
311- pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 93,95
3pCt . dergleichen . 84 .30 —
4vCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . — (174
4pCt . Wests . Provinz .-Anl., unkonv . b . 1916 100,10 10v,
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanleibe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 19-18 ausgeschlossen
4pCt . Kölner Stadtanleibe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .
4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Vrioritäts -Oblig .,

II . Emission . . . .
4 pCt. Frankfurter Hypotheken -Kredit-Verem-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b . 1913
4 PCt. Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Psandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .
4vCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriese,

unkündbar bis 1918 . .
4 pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 . 99,20
4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,unkündbar bis 1917 . 93,70
4pCl . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Psandbriefe . 97 .50
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . - - 97,70
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

Mündelsicher . 93,40

98,50

9L50
93 .95
84 .40

99.90

94§ö
84,2°

I0l?(
94,5»
84H

98.-

98 .50

97 .80

98 .20

99 .20

98,l <>

98.5"

9ZF

99^



. ,49ä

92.10
92.10

92 .6L

97L0

96.50
96 .50

97H0
100,70

97 .-
97 .-

97,80

t pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

4 vCk
^
Ungarische Staatsrente in Kronen . . ,

3vCt .
'

steuerpflichtigeItalienische aarant . Cisen-

1pCt
^

Deust̂ ê Estenb..Ges .-E ^ ^ ^ ^
4^-2 pCt. der̂ eichen , rückzahlbar 10b V^ t . . . .

4 pCt. Eisenbahn-Bank-Obliaatiouen - . . . .
4 pCt- Eisenbahn-Rentenbank-Oblwatton^ .

4 L̂ pCt. NorddeutscherLloyd Schuldverichreibun-

Kurz^ lmsterdamfür fl. HM^
n .L - - - - - - 1M.W

Kur» NewyÄstür I
^

Doll . in ^ .
! ! ! ! ! ! ! 4.185

Amerikanische Noten für 1 Doll . in/ . . . . . . . 4.17
>?,nl1ändische Banknoten für 10 Gulden rn ^ . . 16,88 —
Sollanviicy- Diskontsatz der DeutschenReichsbank4pCt.

98,35

101-

99 .45

99 .80
169,90

20.49
4.22

Bremer Börse , 3. November.
Baumwolle still. Upland middl . . loko 47^ ^ (vor.

Not . 47U L ) . — Kaffee fester . Am Markt Columbia . —
Schmalz fest. Tubs und Firkins 614/2 L , Dbppeleimer
52^

Berlin , 3 . Nov . Getreide . Auf den Bericht des Land¬
wirtschaftsrates und die anhaltend trockene und kältere Wit¬
terung war hier die Tendenz für Brotgetreide anfangs
fester, später zeigte sich aber Neigung zur Abschwächung, da
die vollkommene Geschäftsstille auf den Preisstand drückte.
Auch in Hafer , Mais und Rüböl hielten sich die Umsätze in
sehr engen Grenzen . Die Preise wiesen kaum Veränderun¬
gen auf.

v. Schl. Erösf. Schluß v . Schl. Eröff. Schluß
Weizen Hafer

Dez. 201,75 204,25 204 .75 Dez. 164,50 164,25 164,50
Mai 209,78 209,- 209,50 Mai 166,50 166,50 187.-
Okt. —»— —,— —,— Mais

Dez. 159,— 159,50 189 .50
Roggen Mai 149,50 149,50 149,50

Dez. 174- 173,50 174,- Rüböl
Mai 181,50 1SI,— 181,78 Okt. —>— —,— —,—
Okt. -- — —,— Dez. 66,80 —,— 68,09

Mai 62,10 61,30

3 . November.
Norddeutscher Llohd.

„Aachen"
, Hellmers , von Brasilien , heute 6 Uhr vorm,

von Antwerpen nach der Weser . „Bayern "
, Miltzlaff , nach

Genua , heute in Messina . „Borkum "
. Sto -Werg . nach Sa-

vannah , heute 9 Uhr morgens Dover passiert . „Koblenz,",
Sack , nach Brasilien , gestern (4/ .- Uhr nachm, von . Oporto.
„Köln "

, Meyer , gestern 1 Uhr n .achm. von Galveston nach der
Weser. „König Albert "

, Feyen , gestern 5 Uhr nachm , von
Gibraltar nach Newyork . „Kronprinzessin Geeilte "

, Höge¬
mann , von Newyork , heute 6 Uhr morgens - auf der Weser.
„ Kaiser Wilhelm der Große "

, Pola -ck, nach Newyork , heute
1 Uhr nachpr. von der Weser nach See . „Lützow"

, Dewers,

von Ostasien , heute 6 Uhr morgens von Neapel . „Prinzeß
Alice "

. Rott , von Lsiasien , heute 9 Uhr vorm , in Hongkong.
„Prinz Waldemar "

, von Senden , nach Sydney , heute 7 Uhr
morgens in Sydney . „ Prinz Friedrich Wilhelm ". Prehn,
gestern 2 Uhr nachm in Newyork . „ Schlesnüg "

. Pesch,
nach Alexandrien , gestern 4 Uhr in Alexandrien . „ Siku-
tari "

, Rehm , nach Datum , heute in Messina . „Witten¬
berg "

, Hillmann , von Galveston , gestern 10 Uhr abends
auf der Weser.

Dampfschifffahrtsgrsellschaft „Hansa *.
„ Argensels "

, Feltrup , heute von Melbourne nach Syd¬
ney . „Arensburg "

, Löding , heute von Rotterdam nach
Bremen . „ Axenfels "

, Strüfing , heute von Calcutta nach
Colombo . „ Bärenfels "

, Engelage , heute von Port Said.
„Lichtenfels "

, Frerichs , heute in Karachi . „ Moltkefels " .
K. Schwarz , heute auf der Schelde . „ Marienfels "

, Sand¬
stedt, gestern von Malta nach Hüll . „Rauenfels "

, Kripp-
ner , heute in Port Said . „Schönsels "

, Schneider , heute von
Calcutta nach Hamburg . „Soneck"

, A. SchwarA, heute in
Oporto . „ Stahleck "

, Beyersdorff , heute in Hamburg.
„Steinberger "

, Erbo , heute auf der Weser. „ Trautenfels ",
Fischbeck , heute in Hamburg . „Uhenfels " , Franz ins , heute
von Karachi nach Homburg.

Schiffsverkehr auf der Huute.
Angekommen:

Am 29. Okt. : „Friedrich '
, Kühl, leer von Bremerhaven;

„Pudel "
, Coltzau, mit IM T . Stückgütern von Hamburg . Am

30. : „Helene" , Schnebbe, mit 114 T . Gerste von Brake ; „Minna " ,
Borgmann , mit 80 T . Gerste von Brake ; „Gesine Johanne " ,
Meyer , mit 100 T . Gerste von Brake. Am 31 . : „Hinrika"

, Bohlen,
mit 30 T . Muscheln von Wursterwant ; „Immanuel "

, Bohlen,
mit 30 T . Muscheln von Wursterwant . Am 1 . Ns ». : „Clara ",
Tost, mit einer Ladung Kohlen von Schottland.

Abgegangen:
Am 29 . Okt. : „Meta "

, Kunst, leer nach Bremerhaven;
„Biene"

, Jmbeck, leer nach Nordenham. Am 30. : „Willfriod" ,
Witthold, leer nach Brake ; „Hoffnung"

, Ahlers . leer nach Brake;
„Pudel "

, Coltzau, mit 3 T . Stückgut nach Vegesack Am 31 . :
„Friedrich"

, Kühl, mit einer Ladung Flaschen nach England;
„Martha "

, Marks , mit 80 T . Koks nach Schweden.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

Angekommen:
Am 24 . Okt. : „Amerika" , Strunk , von Bremen ; „Frau Mar»

garethe" von Brake. Am 25 . : „Mecklenburg", Strenge ; „Stutt¬
gart "

, Meyer ; „Blumenthal ", Noormann ; „Wien", Kröger, vom
Fischfang. Am 26 . : „Maria "

, Mavoteon , von Taganroog;
„Schwalbe"

, Timmermann , von London; „Dresden "
, Kretzmer;

„Hohenfels" , Borg . Am 27. : „Präs . v . Mühlenfels "
, Grone-

voldt, vom Fischfang. Am 29 . : „Hera"
, Blomgren von Nor¬

wegen; „Highland Monarch"
, Wood, von Bremerhaven : „Tre-

gantle"
, Williams , von Taganroog ; „Midgard VH ", Berndt;

„Midgard IX "
, Schreiber , von Groningen ; „Fulda ", Weber;

„Köln"
, Rhaden ; „Berlin "

, Habbe ; „Schönfels" , Wellm ; „Rhein-
sels"

, Recker ; „Ehrenfels "
, Grüter ; „Wulsdorf" , Otten , vom

Fischfang; „Clifton", Worley, von Taganroog ; „Sperber ",
Scholz, von London. Am 31 . : „Strauß "

, Jachens . von London;
„Petrolina "

, Rehbock , von Schulau.
Abgegangen:

Am 24 . Okt. : „ Frau Margarethe ", Witte, nach Brake;
„Auchendale" , Chlnre, nach Bristol ; „Easton Hall", Dhasen;

„Ingrid ", Danell ; „Bremen IW"
, Röpke; „Unterweser 0 ,

Behrje ; „Unterweser tz"
, Gramberg ; „Midgard III "

, Müller;
„Midgard Vl "

, Klein, nach Bremen ; „Bremen"
, Grüssing. Am

26, : „Wien"
, Kröger, zum Fischfang; „ Schwalbet , Timmermann,

nach Bremen . Am 27 . : „De Ruyter " Tuitjer , nach Geestemünde;
„Coronilla "

, Thorsgood, nach Newcastle. Am 28, : „ Hera" ,
Blomgren , nach Geestemünde; „Sieglinde " , Koch ; „Wellgunde" ,
Kerstling, zum Heringsfang ; „Dürren "

, Brosin ; „Bremerhaven" ,
Lemke : „Drachenfels"

, Lübben; „ Frankfurt "
, Loocks ; „Schöne¬

beck "
, Händling ; „Rheinfels"

, Recker ; „Vegesack"
, Heine/ zum

Fischfang. Am 29 . : „Sperber "
, Scholz, nach Bremen . Am 31 . :

„Strauß "
, Jachens . nach Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„ Portugal " , Nissen , 3 . Nov . in Leixoes . „ Bremen ",

Wiechert , 3 . Now in Oporto.

I-ecikerrin.
8in berükmlsr ,4rr1 , vesleksr längere Versnobe in seiner

Praxis mit L,s « ilvrr1n gsmaokt bat, änssert sieb, dass
stseikerrin nicbt nur äie BsbiZksit besitzt , in bobsm blasse
blutbildend ru virksn , sondern inkolxs seines stseitkingebsltss
und anderer nsbrkräktigen Tusätss suob nock ausserordent¬
liche roborierende Bigensebsktsn bat, die besonders kür den
Lukbau und die llrnäkrung der 6ekirn - und Xervensubstanx
von IVicbtigksit sind, aber auob kür die Lllgsmeinsrnakrung,
dis Bildung und llräktigung der Iknookensubstanr und
anderer vvioktiger Oevebe eine grosse Bedeutung ksbsn.
LIIs dis psktoren maoken das steeiksrrin ?.u einem 8tärkun§s-
und llraktigungsmittei allerersten Ranges , rvsiokes bei Blut¬
armut, öleiebsuekt , Skorbut, bei konstitutionellen Beiden,
lubsrkulose , Skrokuloss, Raobitis, bei Lowväobungs- und Br-
scböpkungssuständen, in der Rekonvalenssenr unkeklbar
protze Oisnsts leistet , kreis Nk . 3,— dis kiasdis , in allen
Lpotkeksn erbältiiok.

Ein natürliches , angenehmes Abführmittel»
das sich infolge seiner milden und doch zuverlässigen
Wirkung besonders bei zarten Naturen, Frauen und
Kindern bewährt hat , wird aus Grund seines hervor¬
ragenden Wohlgeschmacks, sowie seiner reinen, stets
gleichmäßigen und sorgfältigen Herstellung gern bei
gelegentlicher und habituellerVerstopfung , Verdauungs¬
störungen und fehlendem Appetit eingenommen und
von Ärzten verordnet . Achten Sie beim Einkauf auf
die- Marke „Califig" . Nur in Apotheken erhältlich pro
4 Fl . Mk . 2 .50, z Fl . Mk. 1 .50.
Bestandteile : Szkr. Niet v»Ukor». (8p»ei»n LkockovaUtorai» 8VNLVVs. vdttd.) 7L.

Lktr. S»ns . llÄvLS. rs. Mr . Var7opL . oowp . v/ ^ ^ ^ ^

lartm - in vorzügiichcQualit .,
' illlwliii , in Temyohns von

10, 15 u . 25 Litern , per Liter
1K . 1 .2«

UlllllM
«chtersin Tennioüns,

^ - per Liter Mst. 1,50.
Lsrl Lrl . k' oplrsirir « » ,

am Pferdemarktplatz.

unggvsvüvn -Klud
„ fiklelitab",

Liefe lstcde.
lm Sonntag , 22. Nov . d . I .,
Tapken 's Gasthause

iriil Lall.
äng 7 Uhr. — Um 12 Uhr:
^roße Polonaise
- mit Ueberraschungen,-
;u freundst einladrt

Der Vorstand.

KrikgttOkMIl
Hahn.

Am Sonntag , d. 15 . Novbr.,
zur Feier d. Geburtstages S . K.
H . d. Grotzherzogs:

VKLI.
im Vereinslokal „Hahnerhos",
wozu freundl . einladeu
Joh. BehreaS. Lcr BorstanS.

Holle.
AmSolllltllg,d . 8 .NMr.

»r Herrschaften.
:zu ladet von nah und fern

ein
Hr. Wichmaun.

sonder« Einladungen finden
statt.

M verk . neue Bettstellen
und Kommode «. Ehnerustr . 16.

Wohne fetzt
, ^

- - 2angestraße Nr . 23 , —
Dause des Herrn Kaufmannw l l e r s.

Heinrich Bork. Srbneidermstr-

Tagespreise
für Lanerttüli , d . 5. NaemSer.

s Pfd.
Hochs. 2 - 4pfd . Schellfische 45

„ kleinere „ 25 — 80 „
, bst— Ipfd . Nordsee-

Schollen 40 „
„ Bratschollen 25 „
„ Nordsee -Rotzungen 50 „
„ Carbonadenfisch,

fert . abgez ., 40 „
„ Brassen (Weißfische) 30 „
„ lebende Flußhechte 70 „

„ Zander 100 „
Stale , 80—100

, Schleie 180 „
„ Karpfen 100 „

3—4pfd . Steinbutt 110 „
große Bratheringe 10 „

M . Stedlllle,
Achterustratze 53 34.

Osternbürg . < eikaiue täglich
WW7 - frische Milch, "HM
ä Liter 15 Pfg.
üelvricll >Vei1ert
Bremer Chaussee , Willersweg 4.

Willig ! Wer!
Au verk . 18 Bände Klassiker

mit Regal, 5 Bände Weltall und
Menschheit und Platens Natur¬
heilmethode , billig alles neu!

Kriegerftraße 4 I.

6elsgentieil8kauf.
1 Sofa , f . neu, 1 Schreibtisch,

4 Stühle . 1 Sekretär . 1 Tisch.
1 Regulator . 1 Bettstelle mit
Matratze.

Heiligengeiststr. 31 . 2 . Etg.

Sx » LSlvai » SnLraHL8

ciemells Uregrsü S tomp
a kittspZli -sssv ! 7 . »

iLukenäv puppsn

Wopfpuppsn

SLurporkokoo,
moderne krisuren,

von kkennig an.

Douuerschwee. Unter der Hand
zu verk. 1 ev . 2 Wohnhäuser mit
den dazu gehörig, Gärten 3 bzw.
2i/„ Schefselsaat groß . Antritt
1. Mai 1909 . . .Lärms . Norderstr . 4.

ksllmvoklsns 8sktlsne
Strümpfe Sookvll

in 160 versdi. dlummern,
von Bkennix Bssr sn.

VS » PsSILSSlS 1»

- LIvLÄSI ' H , -

ttfLgSN , ö0L8 , k/Iutts,
Wäsohv , düänlein , Z^ saiefs.

Lprevkencle kuppen
Iklulsttsn

k ' lavLs-

ÜLLrpvrüokso,
keinsts ^uskübrung,

von Bksnnl§ sn.

Saus , VvvrrnL , Sali

elegante Normen, -

von 11h Bksnnig sn.

ülVLLSvaS -

8lrod- Mle kilr
lllüirvn , llsubsn.

>(öpfv Hr-me Leins Augen läline
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Verkauf
«0«

BaiMt «.
In Eversten haben

wir günstig gelegene
Bauplätze Ln be¬
liebiger Größe für500 Mk. pro Sch.-
S . zu verkaufen.
SUMMiMWNiU
Eversten-Oldenburg, Hauptstr . ?.

Verkauf
von

Llindttneil
in

Löhle« «. HeoMlige.
C. R . A. Rohleder, Olden-

bürg . Erben , haben uns beauf¬
tragt , folgende Ländereien unter
der Hand zu verkaufen:

1. die in Döhlen belesenen
Ländereien — sog. „Raven-
steerdt" — Parz . 10 . 11.
147/9 . 159 . 492/9. 351/182
und 359/182 der Flur 4.
grob zus . 12 .2592 Hektar, im
ganzen oder geteilt. Diese
Ländereien eign. sich ganzbe¬
sonders z. Errichtung einer
Landstelle.

2. die das . belesenen Lände-
reien . sog . ..Schollenmoor",
Parz . 86/9 der Flur 5, grob
2.2557 Hektar.

8. die in Hengstlage belesenen
Weideländereien. Parz . 3
502/191 und 3 503/191 der
Flur 6. grob 6.6560 Hektar,
im gangen oder geteilt.

Kaufstebhaber wollen sich mit
«ns in Verbindung setzen.

UMMWMilklU
Eversten-Oldenburg

Hauvtstr. 3.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 5. Nov.

d . I -, vormittags 11 Uhr , werde
ich die an der Ecke Bleicher- u.
Kaiserstraße stehende

kleinere Reklametafel
sn Ort und Stelle gegen Bar¬
zahlung versteigern.

pgpe,
Gerichtsvollzieher.

Billig zu verk.
mehrere verschied . Sosas , Verti-
kows . Kleider- und Küchenschr ..Kommoden. Tische . Bettstellen.
Matratzen , Bilder u. sonst , ver¬
schied. Sachen. Aus Teilzahlung
m. kleiner Anzahlung, gegen bar
10 Prozent Rabatt.

Kurwickstr. 15 . Hinterhaus.

Verknus eines GWss.
Ein flottgehender Gasthos ausd. Lands, neue Gebäude, neuer

Saal u. groß . Fremdenverkehr,
steht z. beliebigen Antritt zumVerkauf. Gebildeter, strebsamer
kath. Wirt findet Lebensstellung.
Anzahlung 10 Millel Off. unterS . 486 an die Erved, d. Bl.
Blitzlampe. Kochof, , 2fl . Gasgrm,gut erh., bill. z . verk . Gaststr. 23

Wohne seit 1. November

Murstersirch 34
km Hause des Herrn Bäcker¬
meisters Lnerhkn.

frsu l/Vv. Krsvs,
Hebamme.

keiunclon
Westerburg b . Sandtrug, zu¬

gelaufen ein mittelgroßer raub-
haariger Hund , trägt Halsbandmit Klingel. Gegen Erstattungder Koste » innerhalb 8 Tagenab zuholcn . H. Böckmann.
GesiWäsche s. e. Bett ! I. kl. ä Tb.

Haareneschstr. 18I1V.
"

Holle. Gesunden eine

Fahrrad -Lüterile.
Gegen Erstattung der Kosten

abzuholen. H. Wiechman«.

Burgerfeld . Zügel. erne Art
Schäferhund, schwarz , wß. Brust,
Hals u. Beine. Artiller .weg 5n.

Verloren.
Langer Skunkspelzkragen von

Schnttingstr ., Lauaestr., Heilig.-
geiststr. nach Donnerschweerstr.
Verl . Näh . Filiale . Lauaestr. 20.

Hnruieitien gesueiit.
300 .K. Darlehen gesucht von

einem Unterbeamten. Absolute
Sicherheit u. hohe Zinsen: Off.

unter S . 468 -an die Exp, d. Bl.
Anzuleihen zum . 1 . Januar

1900 Mk. lNeubau Haarentori.
Off , u , S . 4M a . d. Exp, d. Bl.

Anzul. ges. 1009 >Fi auf gute
Hypothek oder Wechsel . Offert,
u. S . 484 an die Exp. d. Bl.

vskleiken.
Tarlehne ohne Bürgen,Gtlv ' rateniv . Rückz . v. Selbst-

geb . SenKilmanu . Dortmund,
Gutenbergstr. 59 . Rückporto.

Zum 1 . Mai 1909
haben wir diverse

.Mitalicn
auf Hypothek zu belege«.
AM'

Eversten-Oldeuburg.
Hauvtstr . Nr . ? .

kKoli» ohne Bürgen schnell dis-Wkkv kret gibt Selbstgeber
Kersten, Berlin 124 , Yorkstr. 17.

Nadorst.
Wohnung.

Zu vermieten eine
August Krovv.

Zu verm. möbl. Zimmer mit
Bett . Nelkenstraße 6.

Zu vermieten zwei unmöblierte
Zimmer. Nebenstraße 16 g.
Z . v. srdt. Logis , Haarenslr . 4b.
Z . v. St . m . Bett . Kurwickstr. 3.

Den von Herrn Klempnermei¬
ster Fischer vorübergehend be¬
nutzten

Laden
mit Kabinett und großem Hellen
Arbeitsraum , sowie die zweite
Etage in meinem Hanse Innerer
Tamm 12 habe ich zum 1. Mai
1909 zusammen oder getrennt zu
vermieten. Nachzufragen zwi¬
schen 5—6 Uhr nachmittags,
_ _ Anna Feilner.

Zu Mai 1 Laden m. Wohnung
und 1 Wohnung 1 . Etage, Alex .-
Straße , 1 Wohnung Grünestr .,
1 . Etage. Göllner , Grünestr . 13b
Frenndl . Logis. Burgstrabe 4.

Osternburg . Zum 1 . Mai eine
frenndl . geraum . Oberwohnung
nebst Gartenland an ruhige Be¬
wohner z . verm. Mietvr . 300 F ..

Schützenhofstr. 42.
Auf gleich eine Sräumige

Aug . Gärtner» Ofenerstr . 27.
Einzelnes Zimmer an bess.

Herrn , mit od . ohne Pension , zu
vermieten.

Karl Hülskötter . Ackerstr . 31.
Zu vermieten z . 1 . Mai in

Osternbnrg , Stedingerstr . 9, eine
geräumige Unter - u. Oberwohn,
mit Gas , Wasserleitung, Stall,
und Garten . Näheres

W. Kruse, Adlerstraße 26.

Ca. W MnbeMtWlW
durch schriftl . Arbeiten jeder Art , Tierzucht, Platzvertretungen,Filialleitnngeu , Hausindustrie usw. Das denkbar Beste auf diestinGebiete. Jeder findet zweifellos eine Beschäftigung, die lohnend
ist und ihm zusagt. 2 Hefte L 24 Seiten gegen 4V Pfennig in
Marken franko von der SchristenvertriebSaustalt Lutzusi Uiutr
in HeemSöors - Berlin ._ ^

V «» » GL» dis ru 40 llakren srbaltsn nackt
IMtRlLAv 4monatlickisr ^ nsbilckung äurckr

tsaatliär Zsprükts I-skrsr V « s « r1v » sts11sir aui Ontsru,
Rittergütsrn u . voinansn nnckiAsuiisssn. llür Vemvaltsr - unck
Inspolltoran - LtsUsn veirck lanckvirtsckiaktickisUraxis verlangt,
äaZSZsn eiZnsn sieb kür äis lanckrvirtsckilaktl .IisckinunAskübrsr-Uucklllaltsr- nnck Kevteistsllsn ksrsonon m. Aut. Hancksckirlkt,Lürodsamts sto . Lrkorcksrlicki sinck kür LckiulAslck, ttsstrnuttsl,Lost unck stoxis sto . oa. 500 dlarlc. Ossuncksausstckitsv. Larrisre.
IVintersem . 1907/08124 Lckiüler . kension i. Internat . Prospekt
Z . 20 pkZ. in Nark . kanüwirtsekaitliedes leeknikum blünster i . VI

Offene8leIIen.
MSnnNcye.

als kucddalter, Se¬
kretär , Verwalter
erbalt. fg. beute
uaed 2 — 3wcmst !.

grüvckl. Lusbilck. Lisber ca . I 4Ü0
keamteverl. krosp. gratis, Direktor
p . llüstoer, beiprig 69 - black.

Gesucht auf sofort ein

jungem Arbeiter.
Ed. Duvendack.

Rodenkirchen. S 'u ch e auf
baldmöglichst einen

jüngeren Gehilseu
als zweiter.

Herm. Jausten, Bäckermsir.
Tücht. Baukvertreter gesucht.A. Weist , Cöl«, Görresstr . 15.

Kapitän.
Ein kleiner Kohlendampfer der

Nordsee-Fahrt sucht einen

tüchtigen Kkpitüu.
Gefl. schriftliche Offerten mit

Zeugnisabschriften und Angabe
der Gehaltsansprüche erbeten
unter 8. 478 an die Exped. d . Bl

Gesucht zu nächste« Um1 Lehvliuft.
H. Hibbeler. Schubwach^ ,.Gruuestraße z.

Weibliche.
Umständeh. a . mögt. ttsMadch. z. Stütze u. Ges. d. tzÄ

schl. u. schl. od . g. ger - Bera K
H. BlschostsAnn .-Exv .,

Frau oder zwei ein7L tz ,auf sofort bei freier Wodw? I

verrichten.
Gerhard Wiech« , «-Kleiu-Bornhorst. ^

AH .
"" LehrLUz^

für mein
monatl . Ver>
10 - 12 Uhr. <

Fedderwardersiel. Stiche auf
ofort oder 1 . Januareinen tüchtigen

k. Js.

jnngen Mann
für meine Holz -, Baumaterialien-
und Kohlenhandlung.
_ Ed. Bischer.

Suche per Ostern für mein
Manufaktur -, Kolonial- und
Porzellan -Geschäft einen

Lehrling.
Ztvischeuah«. T. B. Poppmga.

OI . IVL«
SvLi ' sIdukasslLlns

Heu ! — ülloöslls 5 unO 6 mit labululon.
Lin Meisterwerk aut üem Ssbiete üer peinmeetzanik.

Lersits 10 llabre in LenutrnnA bei cksm ErossborroZI . Mnisterium , OIcksnb . Lissn-
bsbn -Oiroktion , Lsmtsrn oto. etc.

Vreijäkrigv sekriflüekö Karantiv ! — - ^
llinZekükrt beste Nasellins der

degsntvart.

Usber 250000 im ksbrauoki
Lüeinvsi 'Ilauf bei:

1^. OLILax , Oläoabarß.
Bar Geld verleiht an Jederm.

reelle, diskrete u. schnelle Erled .,
kul . Beding. Ratenrückzahl. Prov.
v . Darlehn . Glänz . Dankschr. C.
Gründler . Berlin W . 8, Fried-
richstr. 196.

stliet-kssuvke.
Jg . Mann s. mbl. Zimm. m. K-,
m . od . ohne Pens . Off. L . 62 an
H. Bischosss A.-Exv. . Osternbg.

In oder nächster Umgebung
von Hude wird zum 1 . Mai 1909
e. Einfamilienhaus m . Garten¬
land zu mieten gesucht . Offert,
mit Preisangabe unter S . 477
an die Exped. d. Bl . erb.

Gesucht auf nächsten Mni eine
Oberwohnung im Preise bis zu
700 Haarentorviertel bevorz.
Rektor Lampe. Marienstr . 17.
Jg,. Mädchen s. möbl. Zimmer

in der Nähe der Heiligengeiststr.
Off. u . S . 487 a . d. Exp, d. Bl.

Jg . Mädchen ft sos. Zimmer
mit Bett . Offert , unter . V. 89
Filiale . Langestraße 20 . ,

R . Bew. s . z: Mai bequeme
Wohnunq i . Pr . b . 450 F .. Ost.
V. 83 Filiale , Langestraße 20.

Jg . Kausm. s. möbl. Stube u.
Kamm. m. Beköst .. auß. Mittag.
Wsf. m . Preis S . 482 Exp, d. B.

Ges . z . 1 . Mai k. I . Wohnung
in d. äuß . Stadt , 2 Stub ., 3 K .,
.Küche u . Zubehör, f. kl, Familie
l8 Erwachsenej. Angebote mit
Angabe des Mietpreises unter
S . 481 an die Exped. d . Bl.

Suche für sofort in ruhiger
Lage der Stadt

Wohn- usd Lchlchiiimer.
Rechtsanwalt Dörr,

LandtagsabgeordnLter,
Balm Hofshotel.

^ vermieten.
Z. vm. einf . mbl. Zim. Kleiuestr. 2.

Ein aut möbl. Zimmer mit
Kab. an bess. Herrn sofort zu
verm. Schäferstraße 13 1

Arf sof. zu verm . eine sch . ge-räum . Obrrw . Milchbrinksw. 25.
Zu verm, besser möbl. Wohn-

u. Schlafzimmer, ev. mit Pferde¬
stall n. Bnrschengelaß. Näheres
Filiale , Langestraße 20.

Zn verm. besser möbl. Wohn-
u . Schlafzimmer, mit oder ohne
Pension . Varkstr. 1 , u.

Zn verm. besser möbl. Wohn-
nebst Schlafz. Angnststraße 13.

Für 1 oder 2 Herren frenndl.
möbl. Wohn- u. ScklafZ. s. z . v.

Ekeusiraße 9 I.
St . u . K . z . verm. s. j . Mann.

Georgstraße 4 , oben.
Volle Pension . Markt 22 I.
Zn verm. eine Wohnung mit

Gartenland auf gleich.
Blüchertzraße 19.

Schön möbl. Stube u. Kamm,
aui al . zu verm. Jakobistr . 7, ob.

Z-iegelhofstr. 10 schön mbl. ger.
Wohn- n . Schlafzimm. , sogleich.

Wegen Ankauf des jetzigen
MieterA habe eine große herrsch.
Etage mit großen schönen Räu¬
men, sowie sämtl. Zubehör zum
1 . Mai 1909 zu vermieten.

H. Onken. Stau 10.
Zu verm. sch . möbl. Wohn- n.

Schlafzimmer. Nndorsterstr. 29.
Zu verm. Logis. Achternstr. 47.

s 8tellen-6e8ueke.
Fix., stadtk . Bursche sucht Be-

schästg . als Hausd . Offert, unter
8 . 467 an die Exp. d. Bl.

Z» Oster « 1899 suche« wi
sür unser Kontor einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

BMMtttl küttner.
Gebucht ein Junge für leichte

häusliche Arbeittu.
Laugestraße 56.

Gellen. Gern. Altenhnntorf.
Auf sofort ein Knecht . Zn erfr.

Gastwirt Wittens.
Jever . Ich suche zum mögl.

baldigen Eintritt einen gewandt.
Schreiber?,

der schon einige Jahre in einem
Mandatargeschäft tätig gewesen.

Jever . 2 . Nov. 1908.
Erich Albers . Rezeptor.

Gemcht sür ein Mädchen von
17 Jahren Stellung in einfachem
Haushalt . Nachzufragen

Kleine Kirchenstr. 9, oben.
Zwifchenäün. Für ein junges

Mädchen aus guter Familie,
welches in Küche und Haushalt
gut Bescheid weiß und schon
längere Jahre in Stellung war,
suche auf gleich oder später eine
passende Stellung gegen ent¬
sprechendes Gehalt , am liebsten
auf dem Lande. Geil . Offerten
mit Gehalts -Angebot an meine
Adresse . Feldhus. Auktionator.

Fabrik für Zentral-
heizungs- und Lüftungs¬
anlagen sucht für Olden¬
burg und Umgegend
äußerst tüchtigen und
rührigen
Vertreter,

der bei den Behörden
u. den in Frage kommen-
denBaugefchästenbestens
bekannt ist.

Gest . Offerten unter
». M . 5659 an Rudolf
Mosse , Hamburg.

Wer ivün'
cht sich an einer neu

zu errichtenden

KMMsteimbrik
zu beteiligen. Em genügend
großes Kieslager ia Ostsriesland
steht zur Verfügung.

Angebote unter L . 485 an die
Exped. d. Bl.

Suche für gemischtes Landge-
schäst in Rastede z . Ostern 19091 Lehrling,
Sohn rechtschaffener Eltern mit
guter Schulbildung, Logis und
Verpflegung im Hanse. Off. u.V. 45 Filiale . Langestr. 20, erb.

Gesucht auf sofort oder Ostern
1909 ein

Lehrling
unter günstiger Bedingung.

I . Warner, Schneidermstr .,Oldenburg, Nadorsterstraße 78.
Für eins« hervorragenden

Weihnachtsa 'tikel, patentiert inallen Ländern , vollständig kon
knrrenzlos, wird

tüchtiger Vertreter
für den Vertrieb in hiesigerStadt
zeucht . Leichter Verkauf, hoherVerd.enst . Off. unter 8. 474 andie Exp, ds. Bl.

Wir^
suche« zum 1. Januar«. Js . einen junge« Man « ,

hauptsächlich für Lager «nd
Expedition.
Einkukaussverei« d. Kolonialw.-
händler d. Herzogt. Oldenburg,
_ e. G. m. b. H.

Neustadtgödens. Gesucht auf
sofort ein solider

Bäckergeselle,
der in einer Wem- u . Schwarz¬
brotbäckerei selbständig arbeiten
kann. Frau Wwe. S chulte.

Sillenstede sJeverl .s. Gesucht
zu Ostern 1909 ein

Lehrling
für mein Kolonial- , Mannfakt .-nn-d Kurzwarengeschäft. Verb . m.
Gastwirtschaft.

R . D . Janßeu.

Varel . Gesirchtmm iS»n. Jrs . für ein im LauchM,fahrenes snnges Mädchen e»Stelle in. einem Herrschaft!^Haushalt , ur odä bei
gegen Salär . Familien« sLerwünscht. °

G . Sasse, NeMN.

Laufmädchen
nach der Schnlzait gesucht.

Langestraße2n 7
Sssort gesucht ein tüchti«t"

Küchenmädche«
Hotel KaisersGesucht zum 1. Febr. 0g Kemen ' jungen OffiziershauAßhier in Oldenburg ein

MklMses Wädt»,,das in der Küche und mit da
Wäsche Bescheid weiß.

Näheres
GartenstraßeM,

Oldenburg. Gesucht gegSalär und Familienanschluß e»
jung. Mädchev,
das sich allen häuslichenAM«
unterziekt.
Frau Broeksr , Elisabethstr . 8,

Suche auf sofort ei»

Madche«.
LacKmMr,

Staustr. 5.

Gesucht aus sofort ein W
iickckiaes

jmzes Müß«
oder Dienstmädchen für ein»
kl» Haushall bei gutem Lohn.

Waschfrau wird gehalten.
_ Näh. Laugestr. 78, I. EtG

Dreisiele« b . Berne. Für ei«
bürgerlichen Haushalt auf dem
Lande wird z. 1. Jan . od. s

' "

bei Familienanschl. u . Gehalt ge¬
sucht. Dienstmädchen wird

Off. ' unter 8. 471 an die §
d. Blattes . _

Ge .uckst zum 1. Dez. st« kleine»
herrschaftlichen Haushalt ein

16— 17 Jahre alt. Hilfe für all-
schwer . Arbeiten gehal en, Wm
außer dem Hause. AnfangsM
50 Taler . — Offert, zu richtena

Frau von Müller,
Vrcrmu, Feuerwache

Am Lolzhafen .^ .
rfabrea^Gesucht sofort ein er

Hausmädchen«
Freifrau von Rössing,

Gartenstraße 5.
Umständehalber auf sofort ff«

Mädche«
gesucht.

Oldenburg , Haarenstr-

Tensionen,
vp. mer! . Lsoi'g l-iebes

Seil - AMt für LllsisE
Waldboi Elgershausen (Kr .Achlaff

Zugleich Hellerzie !iungs->e>^
für krön e und kränkli che Km

Wqx - Winterkur.
Landl . Kolonie, TannenE-

inittlere Preise. ProsveW
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vie krökknung «les ri. Lrmcklsg».
°° Oldenburg » 4. Nov.

Wir haben gestern schon mitgeteilt , daß die erste Hand¬
lung des morgens um 11 Uhr vormittags zusammengetre-
tenen Landtags unter dem Vorsitz des Alterspräsidenten,
Vros Frye aus Beckta, die B .eftrmm-ung der Wahlprüfungs-
lommission war . Kurz nachi 11 Uhr wurde damit die Sitzung
schon wieder geschlossen.

Um IS Uhr eröffnet -; Pros . Fr he die Sitzung wieder.
Die Berichterstatter Ab-gg . Wilken , Feigel und Tappenbeck
teilen mit , daß Unregelmäßigkeiten bei der Wahl nicht vor¬
gekommen sind. Der Landtag erklärt deshalb die Wahl
für u nb e a n sta nd e t.

Abg. Hug stellt fest , daß in einer größeren Anzahl von
Gemeinden mit A r b e i t e r b e v ö l k e r u n g die Wahl¬
zeit so ungünstig gelegt worden ist, daß die Arbeiter sich
schwer beteiligen konnten . Er hoffe, daß derartige Rück¬
sichtslosigkeiten durch das neue Wahlgesetz vereitelt
würden.

Darauf wird die Sitzung bis um 6 Uhr vertagt.

Nachmittags um 6 Uhr (der Zuschauerraum ist dicht
besetzt ) eröffnet Prof Frye , der Senior der Abgeordneten,
die Sitzung wieder . Es sind 43 Abgeordnete zur Stelle .Nur
der Abg. Enneking fehlt entschuldigt . Abg. Frye führt
Minister Ruhstrat I , den präsidierenden Minister , in Len
Saal , der . im Ra sic der Frack, mit Assessor Zeidler (in
Staatsuniform ) erscheint und folgende

Thronrede
verliest«

Meine hochgeehrten Herren!
Im Aufträge Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬

herzogs habe ich Sie bei Ihrem Zusammentritt freund¬
lich zu begrüßen und willkommen zu heißen.

Auch der gegenwärtige Landtag wird eine Reihe
Wichtiger Vorlagen zu erledigen haben.

Zunächst liegen Ihnen die Voranschläge für
bi e vers chi edenen Landesteile vor , bei
deren Aufstellung diesmal vor allem mit dem zurzeit
noch über den Reichsfinanzen schwebenden
Dunkel und mit der allenthalben bemerkbaren Ab-
flauung v on Handel und Industrie zu rech¬
nen war.

Von den Gesetzentwürfen , die Ihrer Beschlußfas-
iung unterliegen werden , ist besonders hervorzuheben
der eines neuen Schulgesetzes. Der Entwurf be¬
zweckt in erster Linie die Bestimmung des Staatsgrund¬
gesetzes, daß die Volksschulen Gemeindeanstalten feien,
zur Ausführung zu bringen , indem er vorschlägt , die
Schulachten aufzuheben und an ihrer Stelle die poli¬
tischen Gemeinden zu Trägern der Volksschulverwaltimg
und der Bolksfchullasten zu machen . In Verbindung
damit will er den Ortsgeistlichen, der nach dein
geltenden Schulgesetz der selbständige staatliche Lvkal-
schulinspektor der Volksschule ist, unter Aufhebung die¬
ses Amtes ganz in den Gemeinde -Schulvorstand ein¬
gliedern und die fachliche Beaufsichtigung des Unter¬
richts im Hauptamt anzustellenden staatlichen Kreisschul-
inspcktoren übertragen.

Ferncr wird der Entwurf eines Gesetzes vorgelegt,
dqs dieHaftung des Staates und der Kom¬
mun alverb än de für den etwaigen Scha¬

ben , den ihre Beamten in Ausübung
ihres Amtes Dritten zufügen, ausfpricht.

Zur Förderung der wirtschaftlichen Wohlfahrt des
Landes wird Ihre Mitwirkung auch! diesmal in er¬
heblichem Umfange in Anspruch genommen werden.
Für den weiteren Ausbau des Kommunal-
ChausseenetzeA , zum Bau von Kommunal-
Eisenbahnen im Herzogtum , sowie zur Unterstütz¬
ung von Ge werbe , Handel und Landwirt¬
schaft haben wiederum er heb leche Mittel in die
Voranschläge eingestellt werden können.

Der letzte Landtag hat der Einführung von
unmittelbaren Wahlen für den Landtag
Zugestimmt . Die durch! diese Neuerung bedingte Aen-
dernng des Staatsgrundgesetzes bedarf auch
Ihrer Genehmigung , da Verfassungsänderungen nach
Artikel 212 des St .-G .-G . von zwei aufeinander fol¬
genden Landtagen , zwischen denen eine neue Abgeord¬
netenwahl stattzufinden hat , beschlossen werden müssen.
Gleichzeitig mit diesem auf die Aenderung der Ver¬
fassung bezüglichen Gesetzentwurf geht Ihnen der Ent¬
wurf eines Gesetzes über die W a hl der Landtags-
Abgeordneten zu, mit dem auch der 30 . Landtag
bereits befaßt gewesen ist . Die damaligen Verhand¬
lungen haben Veranlassung gegeben , den Entwurf in
einigen Punkten zu ändern. Es darf gehofft werden,
daß die Wahlreform während der gegenwärtigen Ta¬
gung des Landtages zum gedeihlichen Abschluß ge¬
bracht wird.

Durch die Einführung der Verwaltungsgerichtsbar¬
keit hat die Tätigkeit der Regierungenin Eutin
und Birkenfeld in Bezug auf Beschwerden undVer-
waltungsftreitigkeiten eine Einschränkung erfahren . Es
erscheint jetzt sachlich gerechtfertigt und im Interesse
einer rascheren Geschästserledigung erwünscht , die Ent¬
scheidungen und Verfügungen besonders auf dem Ge¬
biete der inneren Verwaltung von der Regierung
aus den Regierungspräsidenten zu über¬
tragen . Ein entsprechender Gesetzentwurf für beide Für¬
stentümer wird Ihnen unterbreitet werden.

Nach wem Vorbilde der für das Herzogtum neuer¬
dings getroffenen Regelung ist der Erlaß von Gesetzen
für die beiden Fürstentümer , betreffend die Sonn-
und Feiertage, in Aussicht genommen , daneben
bedarf es gesetzlicher Bestimmungen über die Abhal¬
tung von Lustbarkeiten . Die betreffenden Gesetzentwürfe
werden dem Landtage zur Beschlußfassung unterbreitet
werden.

Indem ich dem Wunsche Ausdruck gebe, daß Ihre
Arbeiten zum Segen des Landes gedeihen mögen , er¬
kläre (ich nunmehr im Aufträge Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs den 31 . Landtag des Groß-
herzvgtums für eröffnet.

Prof . Frye : Im Herzen der Oldenburger wurzelt eine
tiefe Liebe für unser Fürstenhaus , deren Ausdruck nicht bloß
hei patriotischen Festen , sondern auch bei der Eröffnung
eines so wichtigen und bedeutungsvollen Landtages am
Platze ist. Se ! Kgl . Hoheit der Großherzog und

Meines peuilleton.
WiMrifrvatt» Literat»«' »na Leven.

Aus den Erinnerungen eines Redakteurs.
Das reichbewegte Leben eines Zeitungsmannes , dem

in den weiten Kreisen der Gesellschaft und der Kunst
seiner Zeit nichts fremd geblieben ist, entfaltet sich vor
uns in den Erinnerungen des langjährigen Chefredakteurs
der „Wiener Zeitung "

, Friedrich Uhl, die aus seinem
Nachlaß unter dem Titel „ Aus meinem Leben" bei Cotta
soeben veröffentlicht werden . In vielgestaltigen Szenen
und Bildern zieht das Leben Wiens um die Mitte des
13. Jahrhunderts au uns worüber , und mit der ausge¬
lassenen Tollheit des Pariser Karnevals und dein zweiten
Kaiserreich wechseln erschütternde tragische Eindrücke vom
böhmischen Kriegsschauplatz 1866 . In engster Berührung
stand Uhl durch seine Stellung mit dem Wiener Theater¬
leben ; Laube und Dingelstedt sind ihm nacheinander gute
Freunde geworden . Die Gestalten der großen Schauspieler¬
generation des Burgtheaters treten in lebendiger Plastik
hör uns ; Grillparzers melancholisch nmdüsterte Er¬
scheinung taucht auf ; während die Revolution von 1848
die Straßen Wiens erfüllt , sitzt er mit einem griechischen
oder römischen Klassiker still auf einer Bank im Parke,
und aus dem leidschwer seitwärts geneigten Haupte
schweift das himmelblaue , seelenreinc Auge in ferne Wei¬
ten ; der Dichter und Intendant Halm wird in seinem
unordentlich engen Arbeitszimmer allmählich hinter dich¬
ten Wolken Zigarrenrauches sichtbar ; wie ein Vollmond
tritt das runde Gesicht mit der kuppelartigen Stirn her¬
vor , und der ungeschlachte Goliath mit dem sentimentalen
Herzen weint vor dem Redakteur , der ihm den Nieder¬
gang des Burgtheaters vorhält . Als dritter steht Bauern-
leld daneben , der ewige Nörgler , dessen Liebenswürdig¬
keit doch alle in seinen Bann zieht . Friedrich He bbel
kommt nach Wien als ein einer fremden Welt angehörendes
Menschengebilde . „Stahlblaue Augen , blondes Haar , das
gerade herabfiel , blonder Bart , eine Stirn wie eine Kup¬
pel, der schlanke Leib in abgetragenen Kleidern , die Rock-
armel erreichten kaum die Handwurzel , die Beinkleider
raum die Knöchel, und dabei wiegte sich , wenn Hebbel
ins Sprechen kam , der hagere Körper in den Hüften hm
und her , als wenn er geschaukelt würde , und man mußte

dem Nachahmungstrieb Gewalt antun , um sich nicht mit
hin und her zu wiegen und in die Gefahr zu geraten,
seekrank zu werden . Die See — an sie gemahnte Hebbels
Erscheinung , sein schöner Robbenkopf . Der Mann war
nordisch vom Wirbel bis zur Zehe , in seinem Tun und
Lassen, Dichten , Denken und Sprechen . Im Gespräch
war er am bedeutendsten . Man glaubte selbst inhaltsvoll
zu denken, wenn man ihn reden hörte . Ununterbrochen
strömten ihm die Gedanken und die Bilder zu und flössen
wie ein erfrischender Quell aus dem Munde einer Statue.
Und dazu leuchteten die stahlblauen , nixartigen Meer¬
augen förmlich phosphoreszierend . Hebbels Wesen hatte
magnetische Kraft . Er wußte es und übte sie aus ." —
Von seinen Anhängern forderte er uneingeschränkte Er¬
gebenheit . Emil Änhl nahm er es übel , daß er sich Ver¬
lobte und er also seine Liebe mit einem anderen Wesen
teilen sollte . Als Uhl in seinem Blatte durch einen Zu¬
fall über Mosenthals „ Sonnwendhof " zwei Kritiken
brachte , sah ihn Hebbel bei seinem nächsten Besuche aus
seinen schönen, stahlblauen Augen vernichtend an und
sagte : „Ist das Freundschaft , wenn man über ein schlech¬
tes Stück Mosenthals zwei Berichte bringt und über mein
Werk nur einen ?" Er wies ihm so direkt die Tür . Groß
war sein Glaube an sich selbst. Als eines Morgens die
Magd in seine Stube , in welcher er schaffend einherschritt,
trat , um dieselbe in Ordnung zu bringen , rief ihr Hebbel
donnernd zu : „ Sieht Sie nicht , daß der liebe Gott bei
mir ist ?" Die Magd sah im Zimmer umher , konnte aber
den lieben Gott nicht erblicken . — Auch Rich . Wa gner
wurde damals in Wien kurze Zeit heimisch . In seiner
Pinzingex Wohnung , für die ihm der treue Jünger Taussig
von einem Tapezierer Möbel verschafft hatte , empfing er
seine Freunde . Aber eines Tages war er abgereist und
Taussig in wilder Aufregung , denn er war Bürge für die
Möbel beim Tapezierer . Tags darauf erschien ein Ver¬
trauensmann König Ludwigs von Bayern , um Wagner
nach München zu bringen . Niemand wußte , wo der Mei¬
ster hingereist war , nur Uhl konnte seinen Aufenthalt an-
aeben . So folgte denn der bayrische Abgesandte Wagner
nach Zürich und dann nach Stuttgart und brachte ihn
von hier nach München . Tie Angelegenheit mit dem
Tapezierer wurde natürlich geordnet . — Auch Wagners
größter Äntivode in der Musikwelt . Jacaues OffenbaK.

das ganze Großh erzog - liche Haus leben
h o ch!

Alle Abgeordneten erheben sich und stimmen , außer den
Sozialdemokraten , in das Hoch ein.

Die Wahlen.
Die Präsidentenwahl ergibt 40 Zettel für

Oek. -Rat Schröder, den bisherigen Präsidenten , ferner
einen für Abg . Tappenbeck, einen für Abgeordneten
Tantzen, und ein Zettel war unbesechrieben abgegeben , so¬
mit ist der bisherige Präsident Schröder mit 40 Stimmen
wiedergewählt . Er nimmt die Wahl mit verbindlichstem
Dank an und erklärt , das Amt ohne Ansehen der Person
führen zu wollen , bittet aber um Unterstützung der Ab¬
geordneten.

Für den Vizepräsidenten werden 42 Zettel , auf T a n <
tz e n lautend , abgegeben , und einer für Abg . Wilken.
Abg . Tantzen ist somit gewählt ; er nimmt die Wahl an.

Abg . Müller -Brake bittet , die Wahl des Präsidenten
und des Vizepräsidenten für die Dauer dieser Versammlung
gelten zu lassen. Der Landtag ist einverstanden.

Zu Schriftführern werden die AbM Dörr , v. Fricken
und Voß durch Zuruf gewählt.

Die drei Abgg . nehmen die Wahl an , der Abg . v.
Fricken mit dem Zusatze : „ Der Not gehorchend, nicht dem
eignen Triebe ! " (Die Abg . können nach der Geschäftsord¬
nung nicht ablehnen .)

Der Präsident wird durch Minister Ruhstrat
verpflichtet , und er vereidigt sodann die 17 neuen Abgeord¬
neten . (Von den 19 rn dieser Session neu eingetretenen wa¬
ren Abg . Funch - Lvy und Frhr . v. Hammcrstein bereits
früher Mitglieder des Landtags .)

Die ehemaligen Abgeordneten verpflichten sich durch
Handschlag auf den früher geleisteten Eid.

Der Landtag hat nun zunächst den GeschäftsVer¬
teilungsausschuß zu wählen.

Abgeordneter Voß schlägt im Verein mit einigen ande¬
ren Abgeordneten dafür folgende zwölf Abgeordnete vor:
Tappenbeck , Ahlhorn - Osternburg , Hollmann,
Koch , Schröder , Wilken , Hug , Feigel , von
Fricken , Gerdes , Mohr und Voß.

Abg . Dr . Driver beantragt schriftliche Abstimmung , die
unter Beibehaltung der Zahl von 12 Abgeordneten ausge¬
führt wird . Während der Auszählung entfernen sich die
meisten Zuhörer.

Die Verlesung der Namen ergibt , daß eine andere Liste
die Namen v . Lcvetzow und Frhr . v . Hammer st ein
enthält und einige der vom Abg . Voß vorgeschlagenen Ab¬
geordneten aus dem Herzogtum durch andere ersetzt hat.

Nach der Auszählung stellt sich heraus , daß folgende 12
Abgeordnete gewählt sind : Tappenbeck (43 St .) , Funch
(23) , Holl mann (40) , Wilken (41 ) , Gerdes (42) ,
H u g , (42) , A hlhorn - Hartwarden (24) , Frhr . v. H>a in -
m er stein (25) , v . Levetzow (22) , Feige! (42) , von
Fricken (38) , Thorade (24).

Ferner erhielten Stimmen : Ahlhorn - Osternburg
(19 ) , Koch (18 ) , Boß (15) , Mohr (15) und Schrö-
der (19 ) .

Diese Kommission soll nun zur Wahl der Ausschüsse und
der Verteilung der Vorlagen zusammentreten.

Der Landtag wird bis Mittwochmorgen 11 Uhr vertagt.
Vorher ist noch die Frage der Stenographen zu

entscheiden. Ter Präsident fragt den Landtag , ob wieder
Stenographen genommen werden sollen.

Abg . Funch -Loy ist dagegen , weil die Berichte erst so
spät horauskommen ; die stenographische Aufnahme hat nur
dann Zweck , wenn die Berichte sehr bald erscheinen.

Abg . Voß widerspricht entschieden. Es ist durchaus not¬
wendig , daß die Verhandlungen stenographisch ausgenommen
werden . Die Stenographen haben bisher sehr fix gearbei¬
tet . Wenn die Berichte so spät herauskamen , so hatten die

hatte sich an der Donau niedergelassen ; immer , wenn
er in Paris sein Geld verspielt oder verspekuliert hatte,
kam er nach Wien , um hier seinen Beutel 'wieder zu
füllen . Der arme Judenknäbe , der einst als Bettler nach
der Seinestadt gekommen war , hatte sich mit dem Zauber
seiner Melodien die Welt unterworfen . Bei all feinem Geiz
und seiner Eitelkeit war er eine faszinierende Erschei¬
nung . „Nicht groß , nicht klein , ein wenig nach vorn,
wie über das Violoncell gebeugt , hager , die Glieder wenig
mit Fletsch bekleidet , dafür stets , wenn die Mittel es irgend¬
wie erlaubten , mit Kleidern vom besten Schneider , der
Kops schmal und fein , die Schläfen eingesunken und die
Adern daran sichtbar , die Stirne hoch , teils von Haus
aus , teils durch die Flucht des dünnen , aschblonden Haares,
der Adamsäpfel sehr ausgebildet , rund um diesen welke
Hautfalten , Wangen und Oberlippe von spärlichem , in
jedem Jahre anders gefärbtem Haare fast bedeckt, schmale
Lippen , fast zwei rote Notenlinien , und die Augen , blaue
Augen , hinter Gläsern hervorblitzend . So stechende Au¬
gen , mit einer Art von Spießblicken , hat man selten
aus sich gerichtet gesehen .

" Tie abergläubischen Schau¬
spieler behaupteten denn auch steif und fest, Osfenöach
habe den bösen Blick und könne Unheil änhexen.

Napoleons letzte Tage . In einem demnächst erscheinen¬
den Buche behandelt der bekannte französische Historiker
Fradsric Masson die letzten Lebenstage Napoleons auf
St . Helena ; in den Annales wird eine interessante Stelle
ans dem Werke veröffentlicht , die auf dokumentarische
Beweise sich stützend ein erschütterndes Bild gibt von!
dem tragischen Sterben des großen Kaisers . Einsam ver¬
bringt er seine Tage und als Schmerz und Krankheit
ihn überfallen , steht zunächst kein Arzt ihm zur Seite.
„ Erst einen Monat vor seinem Tode , am 6 . April , zwin¬
gen ihn die furchtbaren Schmerzen dazu , den Dr . Arnott
rufen zu lassen , ld du einzigen Arzt auf der Insel , der
so etwas tote einen Rns besaß ; ach- ihn wendet sich
Napoleon , wenngleich er weiß » daß der Arzt dem Gou¬
verneur sofort Bericht erstatten wird . „ Er scheint zu
glauben, " so schreibt Sir Thomas Read an Hudson Lowe,
„ daß der General (nämlich Napoleon ) von keinerlei ernst¬
licher Krankheit ergriffen ist, und daß sein Leiden mehr
moralischer als körperlicher Art sei. Graf Bertrand fragt«
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Abgeordneten Schuld , die ihre Korrektur nicht eher her¬
gaben . Die - frühere Art der Berichterstattung (durch Refe¬
rendare ) , die er auch noch mitgemacht habe , fei viel zu ärm¬
lich für die heutige Zeit.

Abg . Ahlhorn -Hartwarden bestätigt , daß die letzten Ste¬
nographen sich gut bewährt haben.

Abg . Funch bleibt mit feinem Anträge , auf Stenogra¬
phen zu verzichten , allein.

Der Präsident erbittet sich vom Landtage die Erlaubnis,
den G r o ß h erz o g bei seiner Rückkehr durch eine Depu -
tation des Gesamtvorstandes zu begrüßen und ihm vor¬
läufig ein Telegramm zu schicken . Aus dem Landtage
erhebt sich kein Widerspruch.

Um Uhr wird die Sitzung geschlossen.
N ächste Sitzung Mittwoch morgen um 11 Uhr ._

völlige Sonntagsruhe.
* Oldenburg , 4. Nov.

Gm kleinen Saale der „U n i v n " hielt Herr Sibertus
Koop gestern abend einen Bortrag über das Recht auf
denfrei e n Sonntag. Er nannte die Frage eine bren¬
nende , hochwichtige Kultursrage , was u . a . darin feinen
Ausdruck finde , daß die für Einführung der völligen Sonn¬
tagsruhe an den Rerchstag gesandte Petition über 130 000
Unterschriften gefunden habe . Heute , am Vorabend der
Eröffnung des Reichstags , solle der Ruf noch einmal er¬
tönen , und er würde in über 1000 Städten ein Echo finden.
Leider sei auch eine Agitation für Beibehaltung des jetzigen
Zustandes ins Werk gesetzt worden , und sogar hätten sich
rückschrittliche Handelskammern in dem
Sinne ausgesprochen . Demgegenüber müsse der Ruf nach
völliger Sonntagsruhe immer wieder erhoben werden , so
lange , bis das Ziel erreicht worden sei. Seit langen Jah¬
ren kämpfe man um ein Menschheitsrecht , aber immer wie¬
der sei Man von der Regierung vertröstet worden . Deutsch¬
land schreite in Bezug auf sozialpolitische Fragen mit an
erster Stelle , aber in Bezug auf den freien Sonntag hinke
es hintenan . In dem bis jetzt bestehenden Gesetz betr . die
Sonntagsruhe feien die Ausnahmetage die S ch r e cken s-
tage der Handlungsgehilfen . Alle möglichen Gründe
müßten dazu herhalten , daß die Verkaufszeit an einzelnen
Sonntagen bis 7 und stellenweise sogar bis 10 Uhr abends'
ausgedehnt werde . Der jetzt dem Reichstage zugehende
Entwurf sehe drei stunden Verkaufszeit vor ; das Gesetz fei
für den Handlungsgehilfen unannehmbar . Redner beant¬
wortet dann in langen Ausführungen die Frage , ob die
völlige Sonntagsruhe notwendig und d,u r ch f ü h r -
bär sei, mit einem entschiedenen „ Ja "

. Aber man wisse
schon aus Erfahrung , daß bei Erhebung ähnlicher Forde¬
rungen sofort Unkenrufe ertönen , die vom „Ruin des
Handel s " reden . In den Städten , wo die völlige Sonn¬
tagsruhe eingeführt worden sei, seien sowohl Käufer wie
selbständige ' Kaufleute von den Segnungen der völligen
Sonntagsruhe durchdrungen . Nach allgemeiner Durchfüh¬
rung der Forderung könne dem Familienleben , der Weiter¬
bildung mehr Sorgfalt zugewendet werden . Redner schloß
mit dem Wunsch, daß der Reichstag dem Wunsche dev Hand¬
lungsgehilfen endlich' Gehör schenkte uud -ihnen nicht wieder
Steine statt Brot biete.

Schließlich wurde der Versammlung folgendeResolution
vorgeleU, die mit Mehrheit angenommen wurde.

„Die heute in der „Union" versammelten selbständigenund
angestellten Kanfleute sind von der Ansicht durchdrungen, daß
die heute gültigen Bestimmungen über dre Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe 88 105 b ff . d. G .-O . den modernen Anforde¬
rungen des Kulturlebens bei weitem nicht mehr genügen. Die
großen Ansprüche, die in der hastenden Eile des Erwerbslebens
an die Arbeitskraft des Einzelnen gestellt werden, b-edingen
mit Naturnotwendigkeit eine hinreichendeErholung für Körper
und Geist. Die heutige Ordnung der Sonntagsruhe bietet
dazu keine ausreichende Gelegenheit. Da aber der Reichstag
die Macht hat, dem Kanfmaimsstande die langersehnte völlige

ihn um feine Meinung und er antwortete , daß es - keiner¬
lei Gefahr gäbe . " M )ch drei Tage vor dem Tode , am
2. Mast schreibt der Kommissar des Königs von Frankreich
und des Kaisers von Oesterreich , der Marquis de Mont-
chenu, an den Fürsten Metternich : „ Ich habe die Ehre,
Eurer Hoheit in meiner letzten Depesche mitzuteilen , daß
Napoleon wieder angefangen hät , sich als krank aus --
AUgeben. Da wir seit fünf Jahrep , an diese angeb¬
lichen Krankheiten gewöhnt sind, sobald er irgend einen
neuen Plan faßt, ' so sagt das uns nicht mehr als : seien;
wir auf der Hut ." So wird bis zum letzten Tage der Auf¬
trag der heiligen Allianz streng durchgeführt . „ Um zu
beweisen , daß er krank war, " so sagt Mafson , „ blieb
Napoleon nur ein Mittel : sterben . Erst als er tot ist,
kann man feststellen, vb seine Leiden eine Komödie
waren . Man öffnet seinen Körper : der Magen ist mit
der linken Wölbung der Leber verwachsen ; einen Zoll
neben der unteren Magenöffnung hat ein Geschwür das
Gewebe zerfressen und durchlöchert ; das Loch ist groß
genug , um den kleinen Finger dnrchznlassen . Die Ein -!
geweide sind innen von einem Gewirr von Krebsstoffen!
und von Drüsenverhärtung bedeckt. Zur chronischen Leber¬
entzündung hatte sich der Krebs gesellt . In welcher Dauer
hatte er sich entwickelt ? Wann war er aufgetreten ?-
Vor zwei Jahren , vielleicht vor drei . Und dabei keine'
Hilfe , kein Linderungsmittel , kein Schlafmittel , keine Be¬
täubung des Schmerzes , nichts , nicht einmal ein Arzt . . ."

Roosevelts Jagdschein . Zur Ausführung seines Lieb¬
lingsplanes , der Jagdfahrt durch Mittelafrika , bedarf
Rovsevelt , so sagt der Gaulois , eines besonderen Jagd¬
scheins - Dieser besondere Erlaubnisschein , der nie weni¬
ger als mindestens 1000 Mk . kostet, erstreckt sich dann!
nur auf eine gewisse Anzahl von Tieren , die der Jäger!
erlegen darf . Insgesamt sind es sechzig, nämlich zwei
Elefanten , zwei Nashörner , zwei Nilpferde , 21 Antilopen,
zwei Büffel , zwei Wildschweine , zwei Wölfe , zehn wilde
Ziegen , zwei Affen , zwei Marabuts , zwei Recher und ein
Schimpanse . Dagegen steht dem Inhaber des Scheines
die Erlegung von Raubtieren frei und die Bewegungs¬
freiheit des Weidmannes findet ihre vollkommene Ergän¬
zung in der Jagd auf Löwen , Leoparden und Krokodile.

Medizin und Luftschiffahrt. Schnell hat sich ^die Heil¬
kunde die jüngsten Fortschritte der Luftschifffahrt zu nutze
gemacht , und ein französisches Blatt weiß bereits von einer
neuen Heilmethode zu berichten , der „ Aerostatotherapie ",
mit der sich die Pariser Akademie der Wissenschaften-
demnächst zu beschäftigen haben wird . Anstatt in tan¬
zen Reisen den Segen des Klimawechsels zu erproben-
Merdrrr d.ch Merzte ihren Kattenten künftig täglich so-

Sonntagsruhe schon jetzt zu geben, so richten die Versammelten
die dringende Bitte an ihn, der vorliegenden Novelle zur Ge¬
werbeordnung (Nr . 552 der Drucks , des Reichstags! nur dann
zustimmen zu wollen, wenn in diese Novelle gleichzeitig Be¬
stimmungen ausgenommen werden, die unter Abänderung der
§8 Mb ff. der G .-O . die völlige Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe herbeiführen. Ausnahmen hiervon wolle der Reichs¬
tag nur für Arbeiten zulassen , die in Notfällen oder im öffent¬
lichen Interesse unbedingt erforderlich sind.

"
Nach Erledigung dieses Punktes sprach Herr Sibertus

Koop über die Wahlen zum Kaufinännsgericht. Er beklagte sich
bitter darüber , daß die Wahlzeit so ungünstig (von 6—8 Uhr)
gelegt worden sei, und daß der Magistrat bis heute noch nicht aus
dev Antrag , die Wahlzeit auf 7—9 oder 6—9 Uhr M verlegen,
geantwortet habe. Bei Besprechung dieses Themas entbrannie
leider wieder der alte Kampf zwischen dem- deutschnationalen
Handlung-sgehilfenverband einerseits und dem Leipziger Verband
und dem 58-er Verein andererseits.

Fabrikant Hegeler machte zum Schluß noch einige Mit¬
teilungen über die beabsichtigte Ausgestaltung der
„U n i o n"

. Es soll in dem Klubhause u. a . ein Klubzimmer ein¬
gerichtet werden. In den- nächsten Tagen werden den jungen
Leuten Aufforderungen zur Anmeldung als Kartellmitglieder
zugehen.

Um 1114 . Uhr wurde die gutbc'
uchte Versammlung, die vom

deutschnationalen H andlungsgehi lf env erb and
einberufen war und an der auch drei Landtagsabgeordnete
(Müller - Nutzhorn, v . L e v e tz o w -- Sielbeck, Roth - Birken¬
feld) teilnahmen, geschlossen . — Daran schloß sich noch ein ge¬
mütliches B eis awme ns ein an.

Ru§ Sem Skshhekroglum.
L «r Nachdruck unser » mit KorrefPondenzzeichen versehenen Oeizinalb ersHt»
ist mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeriWil

« der losrle Dariammnisse sind der Redaktion Sets Willi»« » «».

Oldenburg, 4. November.
* Postscheckverkehr. Damit der am 1. Januar 1900 bei

der Post neu zur Einführung gelangende Scheck - und lieber-
wsffungsverk -ehr sich , von Anfang -an glatt und ohne Stockung
abw 'ick-elt , soll demnächst in Berlin ein mit praktischen
Hebungen verbundener Unterrichtskurfus - abgehalten wer¬
den , an dem die zu Vorstehern der neuen Postscheckämter be¬
stimmten Beamten und - ihre Vertreter t -ertzunehmen haben.
Diesen wird Gelegenheit geboten werden , sich mit den künf¬
tigen Dienstvorschriften und - den neuen Formularen usw.
schon jetzt eingehend vertraut zu machen.* Anrechnung von Militärdienstzeit bei Militäranwär¬
tern . Generalmajor z . D . v . Kloeden, Ehrenvorsitzender
des Bundes deutscher Militäranwärter , Mitglied des preu¬
ßischen Landtages , ist schon wiederholt dafür eingetreten,
daß den aus der Klasse der Militäranwärter hervorgegange¬
nen Staats - und Kommunalbeamten eine Unzahl Jahre
ihrer Militärdienstzeit auf das Besoldungsdienstalter an¬
gerechnet wird , um eine Gleichstellung mit den aus der
Klaffe der Zivilanwärter hervorgegangenen Beamten her¬
beizuführen . Dem Vorgehen des Generals ist es nun in er¬
ster Linie zu danken , daß die Anrechnungsfrage jetzt sowohl
im preußischen Abgeordnetenhause als auch im Reichstage
zur Sprache kommt und geregelt wird . Wie man hört , sol¬
len den Beamten aus dem Milttäranwärterstande bestimmt
zwei bis drei Jahre auf ihr Befoldungsdienstalter ungerech¬
net werden,

* Wassermangel . Es - -erschallen in vielen Gegenden
unseres Landes - Klagen über Wassermangel . Auch, hier Hort
man setzt solche Klagen . Der Grundwafferstand ist nämlich
zurzeit -ein so niedriger , wie sonst selten . Bei Erdarbeiten
ist konstatiert worden , daß das Grundwasser augenblicklich
114—2 Meter tiefer steht , als -es gewöhnlich der Fall ist.
Infolgedessen versagen die Brunnen , die keine besonders
große Tiefe haben . Hoffentlich ' tritt bei diesem, Wasser¬
mangel nicht der Winter ein , sonst würde , der. Mangel an
Wasser noch lange anhalten und sich gewiß noch unangeneh¬
mer bemerkbar machen als schon jetzt.

undsoviel Stunden Aufenthalt in der Lust verordnen und
große Luftschiffe , von sachkundigen Medizinern begleitet,
führen die Kranken in die verschiedenen Höhengrade , die
ihrem Gesundheitszustand angemessen scheinen.

Eine neue Eiszeit „in Sicht " . Im „ Monist " gibt Be-
ziau eine interessante Erklärung für die Regelmäßigkeit
der großen Kälte - und Wärmeperioden der Erde . „Wir
wissen, " schreibt er , „daß infolge der täglichen Umdrehung
der Erde Tag und Nacht abwechseln, wie die jährliche Um¬
drehung den Wechsel der Jahrezeiten zur Folge hat ; zu
diesen -beiden wohlbekannten Bewegungen kommt aber noch
eine dritte hinzu : -eine Bewegung , die sich weit , weit lang¬
samer vollzieht und doch von weit größerer Bedeutung ist.
Dieser dritten Bewegung verdanken wir Ja h r e s z e i-
ten , welche Tausende von Jahrhunderten
dauern und deren Wirkungen sich kaum ermessen lassen.
Wir .

können uns von ihnen gar keinen Begriff machen, da
wir in der sichtbaren Welt nichts finden , was sich mit ihnen
vergleichen ließe . Da Las „ Deplacement "

, das sich aus die¬
ser dritten Umdrehung der Erde ergibt , in einem ganzen
Jahrhundert nur 46 Sekunden beträgt , braucht die Erd¬
kugel für eine vollständige Umdrehung nicht weniger als
2 800 000 Jahre . In dieser Zeit alternieren zwei große
Eisper -ioden mit zwei großen Wärmeperioden . Man hat
Liefe dritte Drehung der Erdkugel einer Osrillation
der Planetenbahn zugeschrieben : es handelt sich, aber um eine
wirkliche Bewegung , denn die Erde dreht sich um ihr Gra-
ritationszentrum . Die Drehungsbewegung - erklärt alle
geologischen Phänomene , deren Ursachen bisher noch nicht
ganz klar waren ; sie gibt ferner Aufklärung über das
Warum der Völkerwanderungen und der Raffendermffchun-
gen . Kurz : es fällr ein Helles Licht auf die Geschichte un¬
seres Planeten , und wir können die Zahl der verschiedenen
Kälte - und Wärmeperioden , die in regelmäßiger Folge seine
Oberfläche umgestalret haben , genau bestimmen . Es steht
fest , daß der gegenwärtigen Periode , die schon eine respek¬
table Anzahl von Jahrhunderten alt ist, eine Eisperiode
voranging , und daß diese Eisperiode auch sehr lange ge¬
dauert hat . Die Eisperiode war einer Wärmeperiode ge¬
folgt usw.

" Die Theorie ist sicherlich sehr fein ersonnen,
aber „ unbesehen " brauchen wir sie nicht hinzunehmen,
und Astronomen und Geologen werden sie erst einer gründ¬
lichen Nachprüfung unterziehen müssen ; von ihrem Urteil
wird - es a-bhängen , ob wir uns mit dem Gedanken vertraut
machen müssen , daß nach Ablauf der wohltemperierten Pe¬
riode , deren wir uns gegenwärtig erfreuen , das -(Menschen¬
geschlecht die Schrecken einer auf 700 000 Jahre veranschlag¬
ten Eisperiode durchzumachenhaben wird.

* Die Stärke der Maschinengewehr -Kompagnie unB -,Infanterie -Regiments beträgt einschließlich der Unterer
ziere etwa 65 Mann ; von den Mannschaften sind die
Rekruten . Letztere , werden zurzeit im Jnfanteriedienstch ; -
gebildet ; später folgt dann die Ausbildung am
gewehr . Im kommenden Frühling , wenn die Ausbildung'
beendet find , nimmt dann die Maschinengewehr -Kompaaniin geschloffener Formation Uebungen im Gelände vor uni»
Leitung ihres Führers Oberleutnants v . . Klösterlein
Als Kompagnieoffiziere gehören der Maschinengewehr-Kom
pagnie die Leutnants von Bylbur g, Freiherr v. Bi/
tinghoff und Freiherr v . Werthernam

* Erfolg unserer einheimischen Industrie . Die Fstw.
Gerd Even, Oldenburg , hat auf einer Pflugprobe i»
Büßte ami 24 . Oktober und in Calbe a . H . (-Altmark ) amA
Oktober auf ganz schwierigem zähen Gelände mit Moor- H
Pflügen wieder einmal den Sieg , davongetragen . Bertis
ten waren dort Geräte von verschiedenen größeren M -/
fabriken.

* Am Hunte - Emskanal , zwischen der CäcilienbriiL
und der Nordstraße , ist man seit kurzem damit -b-eWM
das Ufer aufs neue zu befestigen.

-r . Geschäftsveränderung . Mit dem 1 . NovemberH
mit der Firma M . L . Müller , Kolportage - , Buch- und
Pierhandlung . Nadorsterstr . 2 , insofern eine Aenderimg b«,
gegangen , als - die verschiedenen Zweige -getrennt wor^
sind . Las Kolportagege -schäft hat der bisherige Jnhabs
Herr I . B . Müller fem , in seine neuen Geschäftsräume , Kip
ferstraße 15, verlegt , während der

. Sohn , Herr Th . MMx,
die Buch- und , Papierhandlung in dem bisherigen ' G
fchäftshause in unveränderter Weise fortführt .,,
Inserat .)

* Osternburg , 3. Nov . Sein 14 . Stiftungsfest,
verbunden mit Schauturnen , hält am kommenden Sonntag
der Turnverein „Glückauf " in feinem Vereinslokal (L.
Koopmann , Bremer Chaussee) ab . Der übliche Ball nimnij
um 6 Uhr feinen Anfang und wird um 714 llhr durch
Schauturnen unterbrochen . Letzteres besteht in Gerätetm-
nsn , Stab - und Freiübungen , Keulenschwingen (ausgeW
von 6 Damen und 6 Herren ) , Turnen der Schülerriege uft.
Nach dem Schauturnen wird der Ball fortgesetzt. Da dich
Feste für alt und jung eine besondere Anziehungskraft aus
übten , wird es auch in diesem Jahre Wohl nicht an regem
Besuch fehlen , zumal der Verein keine Kosten und Milch
gespart hat , dem Publikum einen genußreichen Abend zu
verschaffen. Die Musik wird ausgeführt von Mitgliedern
der Kapelle des Old . Drag . -Regts . Nr . 19. (S . Inserat .)

* Bockhorn, 4. Nov . Zu der Notiz bezügl . der Ver¬
einigten Oldenburger Klinkerwerke Wii
wir noch berichtigend - hinzu , daß der Vorstand ans .den Her¬
ren H. G . Thien , D . Schmidt, Garl Harbers
und G . Brüntjen besteht und die Firma von je zwei der
Genannten rechtsverbindlich gezeichnet wird . Die gesckick
Produktion der der Vereinigung ängehörenden 'bezw. durch
Verträge ungegliederten Werke beziffert sich auf w.
55 000 000 Steine jährlich -:

i . Varel , 4 . Nov . Am Montag wurde Las neue
Schn l -gebäude in - L -a n g e nd- a m rn seinem Zimt
übergeben . Lchuljurat Achtermann übergab mü ei¬
nigen kernigen ' ' Worten den Schlüssel des Hauses ' Amts
hauptmann Bartel. Dieser betonte , daß dem SchÄoü-
schüß und Vorstand und - insbesondere Herrn AchtermMn ü
zu verdanken sei , daß das herrliche Gebäude in kaum dr«
Monaten fertiggestellt sei. Dann nahm Pastor Gießel-
mann den Weih-eakt vor und hielt, . sich hauptsächliche
die Kinder wendend , eine zu Herzen gehende MdL Er
stattete zum Schluß Amtshauptmann Bartel seim
Dank für dessen einflußreiche Unterstützung ab . Die Schule
war festlich geschmückt.

L Blexen , 2 . Nov . Die letzte. Ge mein derart"
fitzung galt besonders dem neuen Gemeindehaufe in Eins¬
warden . Durch die sehr verzögerten Arbeiten an der Dampf¬
heizungsanlage ist es dem Baumeister Eil . Rademacher hmf-
nicht möglich gewesen, das Haus bis zum 1 . Nov . d . I , W"
fertig zu stellen . Die Schulzimmer der Fortbildungsschu
und die oberen Räume sind ganz fertig . Der Hauswart'
schon eingezogen . Der Gemeinderat bewilligte deni . W
Unternehmer Rademacher noch eine vierzehntägige Frist M
endgültigen Fertigstellung und sah von einer Konventional¬
strafe ab . Eine eigene Gasanlage für das Gemeindehaus
wurde abgelehnt . Die Bureauräume und ein Schulzw-
mer werden Spiritusglühlicht bekommen, die übrigen
Räume sollen durch Petroleumlampen erleuchtet ,

werden-
Vor dem Hause wird ein hoher Flaggenmast aufgerichtet,
dem die oldenburgische Flagge mit dem Staatswappen wehen
wird . Die Genehmigung zur Führung des Wappens ist,M
Großh . Ministerium vor einigen Pochen erteilt und durste
Blexen mit dieser Berechtigung allein dastehen . Am MN-
tag , den 16. November wird das Gemeindehaus vom
meinderat übernommen . Anschließend daran findet von "
Uhr abends ab ein öffentlicher Kommers in Kahles „ ("

zur Weser" in Einswarden statt.
* Jever , 3 . Nov - Dem heutigen M artinimarrt

waren zugeführt : 750 Stück Hornvieh , 45 Schafe M
150 große und kleine Schweine . Heimische Händler uft
Landwirte waren recht gut vertreten . Die answärtE
Händler fehlten dagegen sehr . Dieselben besuchen
zum großen Teil den Hannoverschen Markt . Der Her
del und Umsatz war nicht befriedigend , es' blieb zieniu,
Ueberstand . Preise : hochtragende Kühe 1 . Sorte -ws
600 Mk . , 2. Sorte 300 bis 430 Mk . , hochtragende RE
1 . Qual . 390 bis 450 Mk ., 2. Qual . 270 bis 320 M -,
frischmilche Tiere 290 bis 450 Mk., Zuchtbullen brs^
Mark , junge Bullen WM Schlachten 26 bis 28 Mk. , N .,
Vieh 34 bis 36 Mk . pro 100 Pfund Lebendgewicht , em- °
zweijähriges Jungvieh 160 bis 220 Mk . , Saugkuhkau
bis 45 Mk . , SaugbuWälber bis 25 Mk . Nach ausM^
wurden 200 Stück Hornvieh verladen - — Schafe kow ,
30 bis 40 Mk . ; es verblieb wenig Ueberstand . — Äß,»
wurden vier Wochen alt mit 7 bis 8 Mk . verkauft,
ebenfalls billig . — Fette Schweine kosten zur -3" ^
bis 50 Mk . pro 100 Pfund Lebendgewicht . liest
Krammarkte waren landwirtschaftliche Maschinen uno r
Böttcherwaren aufgestellt , ebenfalls eine Reihe
mit Kartoffeln und Rot - und Weißkohl angefahren . .
toffeln kosteten pro Zentner 3,20 bis 3,50 Mk.,
pro Kopf 10 und 15 Pfg . , Rotkohl 15 und 20
In der Stadt herrschte heute lebhafter Verkehr . ^ -
10. November nächster Viehmarkt.

Kar-

r



Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rabrik die Redsktio»^

dem PuRikum gegenüber keine Verantwortung

» er „ Sima Ms Mutterseftutz"
will eine „neue sexuelle Ethik anbcchne» . während unsere
iel -.iaen Moralbeariffe mit nvrn ^ mer Lerachtruig von ihm
al^ nk-ketische Wellanschmn'. '. -g abgetan werden . Es soll,
wir es schriet , ein Weg gesunde» werden , daß der intime
Verkehr der ^ - 'M -chter auch außerhalb der Ehe als berech¬
nt ia dem ehelichen als volllg glerchberechtigt gelte ! —
Dürfen wir zu solchen Bestrebungen Vertäuen haben?
Können wir un§ ihnen .ohne Bedenken anschließend Der

Bund " beruft sich auf Nietzsche : aber dre Berufung auf die-
si 'n modernen Propheten rst keineswegs eine glückliche.
Denn sollte einmal Nietzsches „Herrenmoral "

, das Recht des
Stärkeren über den Schwächeren , allgemein in die Wirklich¬
keit übertragen werden , so wurde das weibliche Geschlecht,
als das schwächere , übel daran sein , und gerade die Frau
will ja der „Bund für Mutterschutz "

, wie sein Name sagt,
schützen ! Schon dieser Widerspruch , dieser Mangel an
Klarheit ist nicht danach angetan . Vertrauen zu erwecken.

In den Augen derjenigen , die auf dem Boden der Re¬
formation stehen, ist die Art der Liebe , um die es sich hier
handelt , an sich bekanntlich nicht Sünde ; sie kann aber,
wenn der Mensch gewisse Grenzen nicht einhält , zur Sünde
werden , gleich wie Essen und Trinken . Gelderwerb und an¬
dere an sich durchaus berechtigte Dinge zur Sünde werden
können. Weil nun , wie 'gesagt , der fragliche Trieb an sich
nicht Sünde ist, so soll er auch — wieder vom Protestantischen
Standpunkt aus gesprochen — natürlich nicht ausgerottet
werden . Das wäre ja ein ebenso vergebliches Bemühen
als wenn man die Wassermassen eines angeschwollenen
Stromes aufhalten wollte . Aber doch läßt man solche Was-

, ^rmassen nicht dahin strömen , wohin sie wollen , sondern I
man hat Deiche errichtet , und wenn diese fest und hoch genug >
sind, so bringen die Fluten nicht Verderben , sondern Segen.
Aehnlich verhält es sich mit dem Lebensgebiete , von dem hier
die Rede ist. Das Tier folgt einfach seinen sinnlichen Trie¬
ben . Einerseits kann es nicht anders und andererseits
darf es das ohne Schaden tun ; denn es weiß von Natur
seine Zeit und sein Maß . Anders der Mensch : die sittliche
Persönlichkeit , dieses denkende Wesen, das durch die Kultur
in gewissem Maße über die Natur hinausgehoben ist. Er ist
nicht nur dazu berufen , sondern auch dazu befähigt , die
Sinnlichkeit zu beherrschen, anstatt sich von ihr beherrschen
zu lassen. Höhere Mächte treten hier ordnend und ver¬
edelnd ein : Religion , Gewissen, Vernunft , Gesetz , Zucht und
Sitte . Das sind die schützenden Deiche für das Volksleben;
ihnen verdanken wir es , daß nicht die wilden Fluten einer
ungeordneten Sinnlichkeit unsere Kultur mit ihren
reichen Schätzen wieder fortschwemmen .

' Auch hat in dieser
Beziehung die Natur selbst schon eine heilsame Schutzwehr
aufgerichtet , das Schamgefühl, das sich bekanntlich
schon auf den untersten Stufen der menschlichen Kultur aufs
deutlichste zeigt . Heutzutage wird freilich von verschiedenen
Seiten kräftig darauf hingearbeitet , diese unschätzbare Mit¬
gabe der Natur aus dem Gemüte unseres Vol¬
kes herauszureißen oder wenigstens ihre Wirkun¬
gen abzuschwächen. Ein überaus gefährliches Beginnen.
Alle- die es mit unserem Volke wohlmeinen , sollten darauf
bedacht sein , dieses Gefühl , besonders bei der Jugend , zu
schonen und zu pflegen , wie es denn auch die höchste Aufgabe
aller wahren Volksfreunde fein muß , jene Schutzdeiche, von
denen vorhin die Rede war , möglichst zu erhalten und zu
befestigen.

Wie verhält sich nun in dieser Hinsicht der erwähnte
Bund ? Wirsragen nicht, was er beabsichtigt. Die
leitenden Geister des Bundes mögen von der humansten Ge¬

sinnung beseelt sein, sie mögen auch auf einer hohen Sture
wissenschaftlicher Bildung stehen, das alles macht es noch
nicht. Es fragt sich nur , waß gemäß der unabänderlichen
Naturgesetze , nach welchen das Leben der Menschheit sich be¬
wegt , schließlich die tatsächlichen Folgen der fraglichen
Bestrebungen sein werden , sofern diese Bewegung weiter
vordringt;

Der Bund will , wie schon oben gezeigt worden ist, dre
schütze ndenD ä m meabplatten, welche die Kultur
im Laufe der Jahrtausende errichtet hat . Das wäre das¬
selbe, als wenn unsere Küstenbewohner einige Meter von
ihren Deichen abtragen wollten ! Der „goldene Mittelweg " ,
den man uns zeigen will und der uns zu einer „neuen,
höheren Form der Sittlichkeit " bringen soll, würde in
Wirklichkeit zu solchen Zuständen führen , die man
„freie Liebe" und „ wilde Ehe" zu nennen Pflegt (um derbere
Ausdrücke zu vermeiden ) . Dies kann keinem zweifelhaft
sein , der die wirkliche Menschennatur nicht durch die Bril-
lengläser einer abstrakten Philosophie , sondern aus Er¬
fahrung hat kennen lernen . Kurz , die Ehe würde
ihren Wert verlieren. Darüber kann uns keine
Gelehrsamkeit , keine Poesie , keine Redekunst hinwegtäuschen.
Auf der Ehe aber ruht die Familie und auf der Familie
wiederum die Pflege und Erziehung des Heranwachsenden
Geschlechts. Wer an diesen Grundfesten unserer Kultur
rüttelt , der weiß nicht, was er tut . X.

von Mk. 1.10 anMUMg-Möe ^7.7,.-.
in schwarz, weiß und farbig,

für alle Lebenszwecke.
Verlangen Sie Muster. Z . Hennedrrg» . Ml-

es . 5g°/o tzsssrspsi -kiis.

^ us^ sssiisedattSsiM 0 . 17.

neod univn di-onnonas«
Sssgilldlloiit.

VS . Sll °/o össsnpsnil ».

Elsfleth. Ziegkleibe-
ltzer Th. Schiff in Cls-
Seth will 2 zü Huntebrück
belegene Hümme Lau-, ins¬
besondere als

Heuland
aufgeeignet, mit Antritt

-fort verkaufen.
Die beiden Hamme haben

eine Größe von zusammen
7 Ve Zück.

Wegen der überaus gön-
kigeu Lelegenheit an der
Chaussee von Huntebrück
nach Menhuntorf ist hier
vortreffliche Gelegenheit zur
Errichtung einer

Köterei
geboten?

Die Anzahlung auf den
Kaufpreis kann mäßig sein.

Verkavfstermin ist an¬
gesetzt auf

Freitag,
den K. NMr. S . IS.,

nachm, präzise 4 Uhr,
in Ahlers Gaflhause in
Huntebrück und lade ich
Käufer dahin ein.
Chr. Schröder , Äukt.

« »

? eiiie - Lerklttls
in Hollen.

Wiefelstede . G. Kuck. Klei-
erg, lägt am
mlttg, 13. November,

nachm . 3 Uhr anfgd.,
>r HsUener Placken eine Fläche

beste Filtterheide
st Zahlungsfrist verkaufen.
._ H. Brötje, Auktionator'

Hebung.
ZiM Hebung von Auktions-

W Pachtgelder bin ich am
" Mag, dm8. d. M ., an-
>ciend

m 3 M W bei
« Wirt Georg Meter zu
MdttlNM und^ 5 bis kV- Uhr bei Cast-

. Alrt H . Msing zn Eckfleth.
Glohstein , Rechllstllr.,

Elsfleth.

Zwifchenah« . Krankheitshalb,
und wegen Aufgabe seines Ge¬
schäfts läßt der Stellmacher W.
Moritz zu Bnrgselde am

Sombeild,
d. ti . Mcmber S.A,

nachm , präzise 1 Uhr an?.,in und bei seiner Wohnung:
eine große Partie zu den
leichteste» und stärkste»
gehörende

Wagenhöher,
als namentlich:

IVO Naben, 500 Felgen,
500 Speichen, Achsen,
Schamel, Spräddige , Bieg¬
scheden nnd Drehbretter.
Roll-, Feder- und Kasten-
wagenHölzer , mehrere 100
D Futz Eichen- , Buchen«
und Eschen- Bohle« und
-Bretter , Einstellschleeten,
Karrenschleeten und div.
sonstige hier nicht bezeich-
nete Hölzer,

ferner : 2 Hobelbänke mit kompl.
Zubehör , 1 Zeugrahmen , 3
Schraubzwingen , 1 fast neue
Büstenbohrmaschitte, 1 Schleif
stein, Sägen , Hobel, Stemm
eisen , Bohrer , Feilen, Zirkel
und niedreres sonst ges Hand?
werksgerät , auch 1 gutes Fahr¬
rad, 1 Kleiderfchrank und 1
eis. Ofen

meistbietend, mit Zahlungsfrist
verkaufen wozu Käufliebhaber
einladet

I . H. HknrichS.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 8. Non

V. Js .» nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im „Lindenhof" hiers . :

S Schweine, K Hühner , 25 Fl.
Kopfwasser, 10 Rasierpinsel, 5
Bertikows, 0 Sofas , 12 Polster¬
stühle, 1 Spiegel Mit Konsole,
2 Regulatoren , 2 Kaffeetische,
11 Bilder, 2 Teppiche, 1 Sofa¬
borte, 1 Mahagoni Eckschrank,
1 Fahrrad , 1 Damenkahrrad,
4 Stühle , 3 Geigen mit Kasten,
2 Küchenbortenmit 18 Gefäßen,
4 Spiegel, 3 Kommoden, 2 Näh¬
maschinen, 1 Bücher chrank, 8
Blumen mit Töpfe» , 4 Spiegel¬
schränke , 1 Somatisch , 1 Wa ch-
tisch, 2 Kleiderschränke , 1 Kasten
mit Ansichtskarten und
Kisten Zigarren

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. ,

1kll >68,
Gerichtsvollzieher.

^ Säcke zu verkaufen.
Sonnenstraße 1- unten.

Wir bringen biermit rur Kenntnis , äarr
äie von Herrn Direktor ^okanner 3urinann,
äem I-eiter äer kaKee-üaiaäelr -^ lttieii-Lerell-
sckaft in kremen , Lesen uns veröSentlickte
vrorcbüre von äer Kgl. Slaalrai^ vLltrcbaft
in kerlin bercblagnakmt ivoräen ist.

Ieäer , äer äiese vrorcbüre verbreitet
oäer ru ibrer Verbreitung beiträgt , macbt
§icb strafbar.

Wegen äer Inballs äer vrorcbüre rinä
roivobl von nn§ als aucb von Herrn
Lomrnerrienrat Hurt perrönlicb rtrafgericbt-
licke Zcbritte eingeleilet.

LIÜQvIisu- Lerliu , im November 1908 .

Lstliröillsrs UsIcksNee-ksIinkell
kssollseksst mit bescki -äliklsi - Haftung.

in kurzer Zeit, oft schon nach
wenigenTagen. Auskunftkosten¬
los erteilt Falken berg, Berlin,
Turmstr . 30 . — lieber tausend,
auch gekickt !, geprüfte, Tank- und
Anerkennungsschreiben.

Zu kaufen ges. ein gebr . Herd.
Offerten ll. K . postl. Oldenburg.

M-x— Zu verkaufen.
Eine ' ehr rentable

Wirtschaft
an guter Lage iu Bremen ist
wegen Umzugs nur an einen
solventen Wir : zu verkaufen.

Offectcn unter O . 4001 an
Wilh. Scheller» Annoncen - Ex¬
pedition. Bremen.

Z« kaufen gesucht
ein großer wachsamer

scharftr Kund.
Herrnsntn I-Litllsi »,

Tweelbäker Mühle.
Ein schönes Saus mit großem

Vor- u. Hinteraart . i . Heiligen¬
geisttorviertel steht z . beliebigem
Antritt zum Verkauf. Offerten
unter S . 473 an die Exp, d. Bl.

Zu verkaufen

Zk 2 kleine Bettstellen.
A . FackobS, Zweigsllaße Nr. 8.

Zn kaufen gesucht mehrere
taufend Pfund Steckrüben.

H. Prüfer. Lsternbnrg.
Schiißenhos.

kkeddeell.
Ziegelhofstr. V,

Mpflehlt schöne KettenMatratzen,
sowie Reformfedermatratzen mit

Mhlgnrtcn unii verzinkten Zedern.
Alte Matratzen werden billigst

nnigeorbeitet . ,
Zu kaufen

Näheres
ges. kl. eis. Pumpe.
Heunecke, Markt.

Zu verkaufen 1 gut erh. Herd,
1 Waschmaschine z.> Schaukeln,
1 Kartofselkiste.

Gartrustraße Sö.

Gut erhaltenes

preiswert zu verkaufen. Passend
für Anfänger oder Ccmnaristen.

Harmonie, vsleruburg.
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ktMiilk LWcdc.
Das Anfahren von Klinkern

vom Bahnhof Etzhorn bezw . Loy
zur Chaussee durch Etzhorn-
Wahnbeck soll am Freitag , den
8. Nov. d. I . , abends 7 Uhr im
Etzhorner Kruge öffentlich
mindestforderud ausverdungen
werden.
_ Hauke «, Gemeindevorst.

Verkauf
von

Acker -, Wiese»-,
Wald- und Heide-

Ländereien
zu Rostrup.

Zwischenabn . Der Gastwirt
Fritz zu Klamven in Rostrup
will erbteilungshalber von seiner
Hausmanns,stelle zu Rostrup fol¬
gende Ländereien, als:

1 . die zum sogen . „Wettkorn"
gehörigen , im ganzen rund
200 Scheffelsaat , in Abtei¬
lungen oder geschloffen,

8 . die zum „ Sveck " gehörigen,
rund 80 Scheffelsaat , eben¬
falls im ganzen od. geteilt,

8 . die am See belogene Wiese
„Dahl ", mit dem Reith und
den Zuwe«ungsstücken , zu-
fammen 13 Scheffels, groß,

4 . das Heuerhaus an der
Chaussee , mit rund 36
Scheffelsaat Ländereien,,

5. einen Moorkamv im Fint-
landsmoor . 17 Scheffelsaat,

6. die sog . „Stawiske ", 28
Scheffelsaat.

öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

de » ZI. NMr. d. Z.,
nachm . 3 Uhr,

i. Verkäufers Hause , wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden.

Der ..Wettkorn" eignet sich
vorzüglich zur Anlage von grö¬
ßeren Anbauerstellen.

Feldbus . Auktionator.

Iiullmbilmkiius.
Wirt ! Gerhd . Hnntemann zu

Hüllstede u . Teilh . lassen
ihre zu Eversten an der Wien-
straße Nr . 10 . unmittelbar am
Everstenholz beleg.

Besitzung,
bestehend ans den aeräumigen
Gebäude « und dem 0,1334
Hektar große «, sehr ertrag¬
reichem Garte » .

am

Mittwoch,
dk« 11. D ». i>. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Herrn. Kuklmanns Gasthaus
„Zum Grunewald "

. öffentlich
meistbietend zum Verkauf auf¬
setzen.

Es ist nur dieser eine Termin
beabsichtigt u . erfolgt bei irgend
annehmbarem Gebot sofort der
Zuschlag.

Kaufliebbaber laden ein

WMUMMMLll.
Eversten -Oldenburg.

3.
^ Kluge Eheleute lesen alle >
N den I

! IP rsuensckiUr !
Inh . : „ Kleine Familie ", Re¬
gelstörung , Blutstockung , Weiß¬
fluss « sw . Gratis von Frau
kll . « SiiLlL , Magdeburg 47,
Bcrlinerstr . 17.

Zu verkaufen gute weiße
- Sveisekartofselu . - -

Scheffel 1 Mark.
G . Gerdes . Bürgerfelde.

Aiteiiburger
TWineter - GesAft.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß
wir von heute an auch

jede Privatfuhre
(keine Taxameterfuhre ) ausführen. Unsere
neuen Wagen versetzen uns in den Stand , mit
den hiesigen anderen Fuhrgeschäften konkurrie¬
ren zu können. Tadellos sauber und elegant
sind die neuen Wagen und finden allgemein
die Zustimmung des Publikums.

Wir bitten um freundlichste Inanspruch¬
nahme unserer Wagen.

Die Preise sind ortsüblich u . billig gehalten.
Hochachtungsvoll

MeMkger Toxometer- Geschäft.
Der Geschäftsführer:

« Lvklsks.
——— Fernsprecher Nr. 511 .

klk. Wir bemerken noch , daß Herr Kauf¬
mann Johs . Wempe , Friedensplatz , sowie
Herr Kaufmann Lichtenberg , in Firma Frerichs
L Sohn , Bestellungen für uns annehmen.

Osternburg , 1 . Novbr . 1908.
Uebertrage mit dem heutigen Tage mein

Zkkadrraä - Oe 8ck 2 kr ^unä keparaturwerkstatte
dem Mechaniker Herrn W. Mensing und bitte das mir geschenkte
Vertrauen auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Oai *I

Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle mich dem ge¬
ehrten Publikum von Osternburg und Umgegend in Anfertigung
aller Reparatur -Arbeiten an Motorfahrzeugen und Fahrräder « ,indem ich prompte und saubere Arbeit verspreche. Gleichzeitig
bringe inein Lager in Fahrrädern und Zubehörteilen in gütige
Erinnerung.

Hochachtungsvoll
ü ^ siRSLirs , Mechaniker.

^ uk mein 8Skr raick-
kaltiAas l . aZ 6 r in
Rüscken allsi - ^ rt mucks
ick llökl. aukmerlcsam.

6 . Lo ^ clisen,

Verkauf
emer

Besitzung
m

80 .

Billig zu verkansen fol¬
gende sehr aut erhaltene
Möbel : 1 Plüschmeuble-
ment , Sofas . Tische,
Stühle . 1 - u. 2tür . Kleider-
schränke. Waschtische, Bett¬
stellen , mit ». ohne Ma¬
tratzen . Kinderbettstelle,
Herren - u . Damenschreib¬
tische, Küchenschränke mit
Glasaufsatz , Kaffeetische,
Bücherbortcn . Kommoden
usllv . Wasfenvlatz 8, gegen¬
über d. Schulspielpl .maner.

Bloherfelde.
H. D. N. Meier das . hat uns

beauftragt , seine in Bloherfelde
am Wildenlohsdamm günstig be¬
logene

Besitzung,
bestehend aus dem fast neuen,

massiven und gut eingerichteten
Gebäude und plm. 11 Sch.-
S . Land guter Bonität,

mit Antritt zum 1 . Mai 1909 zu
verkaufen.

Die Bedingungen sind sehr
g ü n st i g.

SeM'
Eversten-Oldenburg , Hauptstr. 3.

Zu verk. Haus
Ge Tslltmm

mit Stall und Garten.
Huntestr. 25 . Näheres daselbst.

Zu Weil Mt:
1 Blitzlampe , 30 "

. 1 Reole f.
Kolonial oder Manufaktur Pass. ,
ca . 3 m lang . 1 Laden-Tresen,
ca . 3 m lang. Offerten erbitte
u . G . St . 400 Filiale d. Nachr.
Kommode « , Bettstelle « u. Wasch-
tische sehr billig . Ritterstr . 8.

Verkauf
von

zwei schönen
Wohnhäusern

in

Eversten.
Die Erben des weil. Post-

schafsners Fritz Haverkamv in
Eversten lassen:

1. das an der Hauptstr . Nr . 13
zu Eversten , in bester Lage
belegeue , aut eingerichtete
Wohnhaus mit schönem
Garten.

2. das an der Wienstr . Nr . 15
das., in schönster Lage , direkt
am Everstenholze belegeue,
im guten Zustande befind¬
liche Wohnhaus mit 0,3011
Hektar großem , sehr ertrag,
reichem Garten,

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf auffetzen.

Verkanfstermin ist angesetzt
auf

Moiltq,
de » 8. N»»dr. d. Z.,

nachm. 6 Uhr,
in Gerhd. Müllers Gasthaus
„Odeon " zu Wersten.

Das zu 1 bezeichnete Haus
eignet sich wegen seiner Lage am
verkehrsreichsten Punkte des
Ortes besonders zur Errichtung
eines Geschäftes.

Kauflieb -Haber laden -ein

WW- SliMgÄlMliM
Eversten —Old enbnrg,

Hauptstr . 3.

Wmi - UttkMs
in Dringenburg.

Wiefelstede . Landman « Herm.
Frölje in Dringenburg bebabfich-
tagt seine daselbst an der gebaut
« erdende « Chaussee Garnholt—
Dringenburg belegeue

Köterstkßk,
bestehend in recht gutem Wohn-
hause » « euer Scheune u. reichlich100 Scheffelsaat
Garten -, Acker -, Grün - und
einige « « « kultivierte « Lände¬
reien , mit Antritt zuin I . Mai
1909 oder mit beliebigemAntritt
zu verkaufe « und ist Verkaufs-
terinin «» gesetzt auf
Dienstag, 1?. Nmmber,

nachm , präzise 5 Uhr»
in Eilees Gasthanse i» Dringen¬
burg.

Die Ländereien sind bester
Bonität und die einigen noch
vorhandenen Heide - Flächen mit
leichter Mühe in Kultur zu sehen.Bei der Stelle befinden sich
mehrere Jück Hochmoor, auch
wird ein Konsensmoor mit über¬
geben.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Brötje , Auktionator.

Molkerei-
Genossenschaft,

e. G . m. « . H.,

Nenenbrok.
Tie sämtlichen

Milch fuhren
sollen vom 1. Mai 1909 ab auf
2 Jahre vergeben werden. Die
Bedingungen liegen im Geschäfts¬
zimmer aus . Schriftliche Ange¬
bote sind bis zum 1 . Dezember
an den Vorstand einzureichen.

Feine Wäsche zum plätten w.
angenommen, in und außer dem
Hause.

Bertha Osterloh,
_ Haareneschstr. 9.

Wahnbeck . Zu verkansen ein
Bullenkalb.

Die * r. K ockgether.
Zu verk. schweres Bnuenkalb.
A . Hillmer , jFriedhofsweg 5.

Empfehle meinen schönen , ein¬
stimmig angekörten « . prämiierten
Eber zum Decken, ferner wünsche
einen mehrstimmig angekörten
Eber zu verkansen.

« . Stalls,
Nadorst ll , beim Bürgerbusch.

Verkauf
eines

W »e» .
Joh . Haase zu Oldenburg hat

uns beauftragt, seine daselbst am
Scheideweg , in sehr schöner Lage
belegeue

Besitzung,
bestehend aus:

dem zu zwei separaten Woh-
uungen eingerichteten , «och
fast neuen Wohnhause nebst
Stall und großem schönem
Garte»

am

Dik«st»r,
dk« 1ü. N»I. d. I .,

nachmittags 8 Uhr,
in Wwe . Brunken ' Wirtshause
am Scheidewege öffentlich zum
Verkauf aufzusetzen . Die Be¬
dingungen sind sehr günstige

Kaufliebbaber laden ein

dlM
'

/
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3.

einer

Landsielle
in

Eversten.
Eversten HI . Der Landmann

D . H. Schütte das ., aus dem
Stake», läßt wegen anderweiti¬
gen Unternehmens seine zu Ever¬
sten belesene

Landstelle,
bestehend aus den in gutem bau-
liehen Zustande befindlichen ge¬
räumigen Gebäuden und 6 .5Ä4
Hektar Ländereien, guter Boni-
tat , öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Die Stelle gelangt wie folgt
zum .Aufsatz:
1 . die einzelnen Parzellen , ge»

trennt und in passender Zu¬
sammenlegung,

2 . die beiden Placken bei Hütte¬
manns Ziegelei, groß 3,7535
Hektar.

3 . die Wohn- und Wirtschaftsge¬
bäude mit den dabei zunächst
liegenden Ländereien,

4 . die ganze Stelle zusammen.
Dritter und letzter Verkaufs-

termiu findet statt am

de« II. M» . ii Zs .,
nachm. 6 Mr.

in Herm. Schüttes Gasthaus zu
Eversten IH.

Wegen der günstigen Lage
nahe der Stadt ist der Ankauf
sehr zu empfehlen.

Kaufliebbaber laden ein

SüMMlMMllllg.
Eversten —Oldenburg.

Hauptstr . 3.

Lienk « b . Elsfleth . Wünsche
noch

k W in Mer
zu geben.

Ellert Schröder.
Sehr bill . z . verk. 1 Garnitur:

Sofa . 4 Stühle m . gepr . Plüsch,
Itür . Kleiderschrank , nußb . Ver.
tikow n. Spiegelschrank , Regula¬
tor . Waschtisch m. Marmorpl .,
Sosatisch . 1 Nettst .. Kind .bettst..
Sofaborte u. Bild . Rebenstr . 13.

Ln guter Lage
Äuguststr . oder ÄoviW,
wird ein villenartiges m

'
moder » eingerichtetes

von 7— 8 Zimmern
auch ei» Bauplatz r» ,
kaufe» gesucht. ^

Offerten mit Preis »8. 483 an die Exp, tz. j

Schweine
Verkauf.
Zwischenah «. Der Wir- L >

Eilers zu Aschwege läßt am
'

Zmersttz,
de» 12. Na», d. L

« achm . 2 Uhr auf., ,bei L. Hullmauus WirtshM
hie selbst : "

ki»e große AozH
Schweine^

darunter beste Zuchtschwei«,meistbietend mit ZahlunMil
verkansen, wozu Kaufliebyab!:
emladet I . H. HiurichS.

Hch -Leckiff
Westerstede . Der Hausma« I

Herma « « Jaspers zu FiWoji I
läßt am

Mustag,
de« 17. Ns». d. Z,

« achm. 1 Uhr a« fgd.,
in seinem an der Bahn belegeue» !
Bu >che „ Schnietloge " :

aus dem Stamm,
Bau - , Wagen-, Schwellen- »̂

Grubenholz,
100 Buchen

auf dem Stamm,
Nutz - und Brennholz, sowie

SV Esche«
aus dem Stamm,

20 bis 30 em Durchmesser , ft
Drechsler passend I

(letztere aus Wuusch auch >« j
ganze «),

öffentlich meistbietmd mit
lungsfrist durch mich vermM

Versammlung i . DierkS Wir »'
^

Hanse in Fikensolt.
E . Wetterma « «» Nult.

Krugeram>!
_ Alte»d«M>
Lonntag , den 8. d. M. , abendt

6 Uhr:

Versammlung
bei Böllers . . ,

Tagesordnung : 1 . ArpiE
neuer Mitglieder : 2, Hebung l
Beiträgen ; 3. Verschiedenes.

Der Borst -L-

AilM . LodtilMe« Larl Kolk,

Msordorft
Am So « « tag , de » 8. ds.

VMMII.
wozu freundlichst einladet

H. G . Ritt---

bi6. Entree frei, _ ^

8sslsct>iessverb>"
littet.

Sonntag , de « 8. November-

' f
wozu freundlichst einladen

2er Borsta «°-
S . DahmL--^
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3. Beilage
zu . N 306 der «Nachrichten llir Staat una csnä « von Mittwoch. 4 . Novbr.. 1908.

ver vorsnscvlsg wr
aas 6eeL0g1um OMenbueg.

Voir unserm ständigen Mitarbeiter in Landtagssachcn -.
Oldenburg , den 2 . November 1908.

Den Voranschlägen aller oldenburgischen Lan -desteile
ist es gemeinsam, daß sie mit äußerster Vorsicht auf-
-estellt werden. Man kann daher mit absoluter Sicherheit
oa 'mus rechnen, daß die RechnnngAergeLnisse stets wesentlich
günstiger sind als die Voranschläge . Vorsichtiges Veran¬
schlagen ist eine Notwendigkeit für eine kluge Finanzver-
waltung . Nach wie vor muß jedoch unser Finanzministe¬
rium dringend ersucht werden , dafür zu sorgen , daß der Vor¬
anschlag der Wirklichkeit tunlichst angepatzt
wird . Auch ! für 1907 werden die Voranschläge , wie schon
kurz mitgeteilt , durch die Rechnungsergebniss -e weit iiber-
troffe-n. Bei den Einnahmen ist ein Mehr von 1041171
ein Weniger von nur 87 785 festgestellt, bei den Aus¬
gaben ein Mehr von 259 2-11 d ein Weniger von 620 984
So erfreuliche dieses Ergebnis an und für sich ist, so hat
man bei derartiger Veranschlagung doch wohl ettvas zu viel
Vorsicht ivalten lassen, 1908 wird es natürlich genau so
sein, doch hütet die Staatsregierung sich, darüber auch nur
oie leisesten Andeutungen zu machen. Auch das scheint uns
verfehlt . Bei einer ganzen Reihe von Positionen kann sie
schon sehr Wohl übersehen , inwiefern etwa Aenderungen
gegen den Voranschlag eintreten werden . Man hätte erwarten
dürfen , daß bei der Einstellung des Kassenbehalts die bis¬
herigen Ergebnisse des Jahres 1908 mit verwertet wären.
Tut sie das nicht, dann mutz sie sich gefallen lassen, daß der
Landtag .diese Schätzung selbst vornimmt . —

Können wir bezüglich dieses. Systems - nicht mit der
Staatsregierung übereinstimmen , so müssen wir es als
durchaus richtig anerkennen , daß sie als Zuschuß der
Eisenbahnbetriebskasse zu den allgemeinen LandesausWben
nur 600 000 in Einnahme gestellt hat . Man wird sich
erinnern , daß die Erhöhung dieser Abführung auf 7M000
Mark in der letzten Tagung gegen den Willen des Eisen¬
bahnausschusses von Finanzausschuß und Landtag beschlos¬
sen wurde . Wir stehen vollständig auf Seiten des sich ab¬
lehnend verhaltenden E i s e n b ah n auss chu sse s und
meinen , daß 500 000 Ueberschuß genug ist, und Zum an¬
dern , daß die oldenburgischen Finanzen z . Zt . derart gute
sind , daß man zu solchen Erhöhungen gar keinen Grund hat.
Wir möchten heute noch einmal auf unsere Stellungnahme
gelegentlich der Berichterstattung des Abg . Wes sels Hin¬
weisen. Wir haben bei der Gelegenheit die Forderung , er¬
hoben, daß man die Uebers-chüsse nicht allgemein in die
Staatskasse plumpsen lasse, sondern daß man sie irr irgend
einer Form denjenigen , die sie zum größten Teil aufbräch¬
ten , wieder nutzbar mache. Wir möchten diese Anregung,
heute wiederholen . So lange noch nicht das Netz oldenbur-
gischer Verkehrs st raße n , E i s e n b a h n e n , C h a u s-
seen , Kanäle ganz ausgebaut ist, wird man u. E.
mit diesen Ueberschüssen noch recht vorsichtig zu Wirtschaften
haben . Mit der Ansammlung eines großen Reservefonds
bei der Staatskasse ist es ja nichts geworden . Wir möch¬
ten anreoen , bei der Eisenbahnkasse Gelder im Interesse
der Verkehrswege (nicht nur der Eisenbahnen ) zu sammeln.
Es kommt die Zeit , und zwar schon recht bald , daß man
sic wird gebrauchen können.

Noch für eine zweite , gelegentlich der Besprechung der
Berichte der Abgeordneten der Stadt Oldenburg gemachten
Vorschläge haben wir im Voranschlag eine gewisse Bestäti¬
gung gefunden . Ter Amtsder -band Bant hatte als Zu¬
schuß zu den Kosten , einer Kanalisation 184 000
aus der Staatskasse zu empfangen . Er hatte diesen Betrag
vertragsmäßig mit anzuleihen — gegen Erstattung der Zin¬
sen aus der Staatskasse . Hätte er diese Verpflichtung durch¬

führen müssen, dann hätte er die Anleihe unter ungünstigen
Bedingungen aufnehmen müssen . Es ist erfreulich , daß der
Staat vernünftig genug gewesen ist, dem Amtsverbande
diese Summe bar auszuzahlen und dadurch die Schwierig¬
keiten zu beseitigen . Wie aber - wenn der Aintsvorstand>
nicht mit einem feine Interessen so fördernden und zah¬
lungsfähigen Schuldner zu tun gehabt hätte ? Und glaubt
man etwa , daß das ein Ausu -ahmefall sei? Es ist vielen
Gemeinden recht schwergeworden und es- wird ihnen immer
schwerer, ihren Anleihebedarf zu angemessenen Bedingun¬
gen zu decken . ES wird eine wirtlich ernste Aufgabe von
Staatsregierung und Landtag sein , dafür zu sorgen , daß
ein Fortschritt in den Gemeinden aus diesen Ursachen nicht
gehindert wird . Man kann die Augen vor einer solchen Ge¬
fahr nicht mehr verschließen.

Zu Kapitel 2 der Einnahmen — G ew e r b s r -e k o g -
nitionen , Sporteln , Gebühren — ließe sich
Wohl allerlei bemerken . Die G ew e r b s r e k o g n i t i o n
von Schänken , Krügen und Gastwirtschaften ist um 15 OOO -F
höher (auf 115 000 --E ) veranschlagt . Bei dieser Position
wird sich der Landtag oder sein Ausschuß Wohl über den nach
Eutiner Berichten im dortigen Provinzialrat zur Annahme
gekommenen Antrag , eine Steuer für Schankkonzessionen
einzuführen , klar werden müssen . Eine solche Steuer hat
manches für sich, vor allen Dingen ihren Ertrag , der na¬
türlich , wie auch in Preußen , der Gemeinde zugute kom¬
men müßte . Andererseits sind die Schwierigkeiten für
eine Durchführung - nicht gering , und sie sind hier besonders
groß , weil hier auch - die Gewerbesteuer fehlt , die in Preußen
die Grundlage für die Einschätzung zur Schankkongeffions-
steuer bildet.

Sehr möchten wir wünschen , daß sich der Landtag ein¬
mal eingehend mit der Frage der Sporteln und Ge¬
ll ü hren beschäftige. Solange die oldenburgischen Finan¬
zen noch , miserabel waren , konnte man ein Auge zudrücken
und sich der Einnahmen freuen . Das - geht jetzt nicht mehr
an . Zwar werden wir uns auch, künftig noch nicht im
Golde wälzen können , zwar verbleibt uns die in diesem
Jahre mit 217 000 eingesetzte Erbschaftssteuer
nur noch bis zum Fahre 1910 einschließlich, aber trotzdem
brauchen wir nicht mehr an Reformen vorüberzuschleichen,
die unaufschiebbar sind. Zu diesen gehört diese Reform.
Wie ist uns denn ? Hat nicht der Landtag vor vielen , vie¬
len Jahren eine Kommission gewählt , die das Gesetz prüfen
und verbessern sollte ? Augenblicklich scheint die Reform
auf den Nimmermehrstag vertagt.

Die Einkomme n st e u s r hat trotz der vorgeschla-
genen Ermäßigungen um 170 OM mehr eingestellt wer¬
den können , als veranschlagt war . Die Ermäßigung wird
betragen : Stufen 1—4 : 50 Prozent , 6—8 : 40 Prozent , 9
bis 11 : 80 Prozent , 12—16 : 20 Prozent , 17 und 18 : 10 Pro¬
zent . Ermäßigt werden also die Pexsonen mit einem steuer¬
pflichtigen Einkommen von bis zu 600 um 50 -A bezw.
1 -F bezw. 1,60 c-L bezw. 2 von 600—800 um 2—3,20'
Mark , von 800—1M0 2,70—3,30 --L . von 1000—1600 ^
um 2,60—4,20 oL, von 1500—1800 um 2,30 c/7'
bezw. 2,70

Man wird alfo die Bedeutung dieser Steuerschentnngen
für den Einzelnen nicht hoch anschlagen dürfen . Einen
wirtschaftlich meßbaren Wert haben sie kaum . Viel dankens¬
werter ist die beantragte Zulassung eines höheren Abzuges
für Kinder, über die wir dankend quittieren.

Kus äem krohherLogtum.
Ler Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberiHS»
D nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BedtchW

üder Lokaie Vorkommnisse find der Siedr̂ io» stets Äiükvm» e».

Oldenburg, 4. November.
* Verein Barbara . Vor dem Vortrag , den gestern abend

das Vereinsmitglied, Kaufmann Hans Gehrels, im Kaiser-

Hof hielt , wurde kurz beschlossen , die auf nächsten Dienstag an¬
stehende Monatsversammlung aussallen zu lassen . Ferner wurde
noch über einige geschäftliche Angelegenheiten vor dem Vortrage
verhandelt. U . a . wurde ein neues Mitglied ausgenommen. Zur
Feier des Geburtstages des Großherzogs veranstaltet der Verein
Sonntag , den 15 . d. M -, in seinem Vereinslokal (Hotel Kaiserhof)
ein Tanzkränzchen. Damit war der geschäftliche Teil erledigt,
und die zahlreich erschienenen Zuhörer und Zuschauer konnten
nun nebst ihren Damen dem Lichtbilder-Vortrage ihre ganze
Aufmerksamkeitwidmen, durch den Herr Gehrels in kamerad¬
schaftlichem Sinne die Versammelten erfreute. An der Hand von
75 tadellosen farbigen Lichtbildern ließ der Vortragende die Zu¬
schauer eine interessante Mittelmeer reise mitm-achen, die
bei Gibraltar begann und an der ganzen Küste des Mittelmeeres
entlang führte. Zunächst die spanischen Häfenplätze Malaga und
Valencia, dann der französische Welthafen Marseille , dann das
elegante Nizza, Genua und Neapel, Athen nebst Akropolis und
Parthenon , die fast un-zugänglichen griechischen Mönchsklöster,
Konstantinopel am goldenen Horn , Smyrna und Damaskus,
Jerusalem und Alexandria , Malta und Tripolis , Tunis urÄ»
Tanger , das alles erstand vor den Augen der Zuschauer, von er¬
läuternden Worten des Vortragenden begleitet. Sehr interessant
war besonders die Schilderung des Sultans aus eigener An¬
schauung und eines Konstantinopeler Erlebnisses, das von der
Entschiedenheit Zeugnis ablegte, mit der der deutsche Gesandte,
Herr v. Marschall, für das Ansehen unseres Vaterlandes
und für die gute Behandlung seiner Landsleute eintritt . — Nach¬
dem der lebhafte Beifall verklungen war, dankte die Versamm¬
lung dem Vortragenden , nach Aufforderung des Vorsitzenden,
Herrn Tütken, durch Erheben von den Sitzen für den frennd-
lichst gebotenen Genuß.

k. Osternburg , 3 Nov . Das am Sonntag - im Schützen-
Hof abgehaltene Tanzkränzchen des Fußball¬
klubs v -o n 1903 war sehr gut besucht und nahm , einen
schönen Verlauf , — Auch auf dem Balle des hiesigen Ge¬
sangvereins von 1864 bei G . Frohns amüsierten sich
alle Teilnehmer vortrefflich . — Das am Sonnabend und
Sonntag bei Gustav Lausten im benachbarten Kreyen¬
brück a-bgehaltenL Gänse - und Enten -Preisschießen fand
eine starke Beteiligung , Es wurden annähernd 600 Kar¬
ten abgeschossen. Nach Schluß des Schießens - fand am.
Sonntag ' ein Ball statt , der auch gut besucht war.

l . Wardenburg , 2 . Nov . Vorgestern hielt unser Turn¬
verein im Vereinslokal (Lüs-chens Gasthof ) seine dies¬
jährige Generalversammlung ab , die sehr gut
besucht lvar . Geleitet wurde dieselbe vom Vorsitzenden,
.Kaufmann Hei n e n . Der vom Kassierer abgelegte Kassen¬
bericht ergab , daß ein erheblicher Ueberschuß auch in die¬
sem Jahre vorhanden ist. Beschlossen wurde , am 2,9. No¬
vember den diesjährigen Winterball und am- ersten Weih-
nachtstage einen Gesellschaftsabend abz-uhalten . Danach fand
Neuwahl des - Vorstandes statt . Gewählt wurden wieder,
bezw. neugewählt : Vorsitzender Kaufmann Heinen, Kas¬
sierer D . schlüter, Schriftführer H . Bölling ' , 1.
Turn 'wart H . Eißmann, 2 . Turnwart Meiners,
1 . Gerätewart Ger des und 2. Gerätewart Bussel»
m a n n.

l . Wardenburg , 2 . Nov. Am Sonntag hielt der hiesige
Schützen Verein sein diesjähriges Königs - und
Ex amen schießen ab . Das Schießen fand rege Be¬
teiligung und ergab gute Resultate . Schützenkönig wurde
Gastwirt Schmid t -Astrup . Abends wurde er im Saale
des . Gastwirts Luschen feierlich- zum- König proklamiert.
Der Vorsitzende, Schneidermeister Hegeler, hielt eine
markige Ansprache , die in ein Hoch auf den neuen König
ausklang . Dem Körig wurden zwei schöne Ehrenpreise
überreicht . Fm Examenschießen wurden zu Scharfschützen
befördert die Schützen Osterloh und Schlüter, z-um
Meisterschützen' der Schütze O st e r I o H-.

j . Wüsting , 3 . Nov . Den Geburtstag - des Groß-

vrr verlorene Sohn.
Kriminalroman von Hans Hyan.

16) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Das wären die letzten Worte des Briefes , und das
Papier war mit ihnen zu Ende , aber auch- vorher fand
sich- nicht eine Silbe , mit der der Sohn seiner alten,,
grambesch-werten Eltern gedachte.

Und Lotte , der das jetzt erst, wo sie den Brief in
der Gegenwart des Justizrats und seiner Frau wieder!
las , auff -iel — die junge Frau inachte mit ihrem Zart¬
gefühl den Schaden selber gut , indem sie aus freier!
Erfindung den Schlußsatz anfügte:

„Wie ich mir denken kann , bist Du oft bei Papa
und Mama , grüße sie von mir und küsse sie beide in
meinem Namen . Sie sollen sich nicht ängstigen und grä¬
men, ich werde alles wieder gutmachen ."

„Alles wieder gutmachen . . wiederholte der Ju¬
stizrat kopfnickend mit leiser Stimme . Und die Mutter
sagte, ihre Hände ausstreckend , mit halbem Weinen:

„Laß mich doch sehen, Lotte ! . . ."
Aber die junge Frau steckte den Brief schnell in

ihre Kleidertasche , faßte ihre Schwiegermutter um und
sagte, sie zärtlich auf die Wangen küssend : „Sei nicht
böse , Mama , aber es geht nicht . . . Er schreibt so viel
- - - so viel törichtes Zeug . .

Sie wurde über und über rot , und über das Ge¬
sicht der alten Frau ging ein Lächeln der Erinnerung.

Dann aber empfahl sich Lotte , die es drängte , allein
»u sein mit sich und mit ihren noch so unklaren Ge¬
danken und Empfindungen.

Doch wie der Mensch stets da Gesellschaft findet,!
wo er sie am wenigsten braucht und sucht, so traf Lotte,,
ms sie eben ans den: Hause trat , den Geheimrat vom
jwanderblatt , der , höflich den Zylinder lüftend , an ihre
^eite trat.

Lotte Krafft war ein zu liebenswürdiger Charakter,als daß sje imstande gewesen wäre , jemand direkt fort-
uweffen und besonders diesen Mann , der sich ihr immer

uur mit der größten Zartheit genaht und ihr stets nur
Eutes erwiesen hatte.

>Er fragte auch nicht , ob er .sie begleiten dürfe , aber

er hielt sich stets so, daß - es nur einer leisen Gebärde!
ihrerseits , eines kurzen Grußes bedurft hätte , um ihn
zu verabschieden . Auch empfand er sofort die erregte
Stimmung , in der sich die junge Frau befand.

„ Es ist Ihnen etwas Besonderes passiert , gnädige
Frau , nicht währ ?"

Mit einein verlorenen Lächeln nickte sie leise vor sich
hin.

„ Wenn « ch danach frage, " nahm er nach einer klei¬
nen Panse wieder das Wort , „ so geschieht es , das be¬
darf wohl keiner Versicherung , nicht aus Neugierde . . ."

„Nein, " sagte sie mit ihrer lieben Stimme , „ ich weiß,
Herr Geheimrat , Sie nehmen ehrlicheil Anteil an mir
. . . Aber trotzdem , ich kann es Ihnen doch nicht sagen !"

„Dann haben Sie Nachricht von Ihrem . . . von!
Ihrem Gatten ?"

Sie nickte : „Ja . . . aber . .
„Sie fürchten sich , mir etwas davon zu sagen und'

möchten am liebsten , daß es niemand wüßte ?"
„Ganz recht . . . denn , nicht wahr , als seine Frau

bin ich doch nicht verpflichtet , davon Anzeige zu machen ?"
Statt ihr zu. antworten , meinte der Geheiinrat : „Sind

Sie denn immer noch seine Frau ? . . . Das heißt , ich
weiß wohl , eine Scheidung kann natürlich noch nicht
ausgesprochen sein , aber . . ." er zögerte ein paar Se¬
kunden , „die Trennung , an die ich denke, ich meine , die
der Seelen , der Herzen . . ."

Frau Lotte unterbrach ihn mit energischem Kopf-
schütteln.

„ Nein, " sagte sie, und man wußte nicht , ob das
Rot , das ihre Wangen bedeckte, der Scham oder einer
Zärtlichkeit zuznschreiben war.

„ . . . Ich trenne mich nicht von ihm ! . . . Wes¬
wegen hat er es denn getan ? . . . Nur für mich ! Er
wollte mir eine Existenz bieten , er wollte sich nicht von
mir ernähren lassen ! Für mich ist er znm Verbrecher ge¬
worden !"

In dem Gesicht des Geheimrats stand der Zweifel,
und das junge Weib sah das . Aber sie lächelte darüber .-

„ Sie glanbcn 's nicht , Herr Geheiinrat ? Ich kann
Sic nicht dazu zwingen , ebensowenig wie irgend eine
Macht der Wett mir befehlen kann , jetzt von diesem armen
unglücklichen Menschen zu lassen , der meinetwegen ins l

Elend gegangen ist ! . . . Was kann er denn dafür , daß
er anders -ist wie die anderen ? . . . Vielleicht hätten ihn
seine Eltern anders erziehen sollen , aber sie hatten ihn
zu lieb . Und so hat er immer getan , was er wollte : . . .(
Und wenn ich es früher auch nicht geglaubt habe , jetzt
bin ich fest überzeugt , daß es Menschen gibt , denen die
Gesetze der anderen töricht und kleinlich erscheinen . Wenn
solche Leute an die richtige Stelle kommen , dann wert-
den sie Feldherren und erobern neue ' Länder oder sie
beherrschen ganze Herden von armen Arbeitstieren , die
sie für wenige Pfennige zwingen , ihre . Gesundheit und
ihr Leben daran zu setzen , um ihnen , den Herren , Reich-
tümer zu erwerben . . ."

Ein wenig verwirrt brach die junge Frau ab , denn
der Geheimrat hatte , wie er stets tat , wenn er mit einer
Sache nicht einverstanden war , die Unterlippe zwischen die
Zähne genommen , nur mit krauser Stirn daran zu nagen.

„ Es gibt doch wohl Unterschiede, " sagte er endlich,
„und ich bitte Sie , sich nur eins zu vergegenwärtigen !:
wohin würden wir wohl gelangen , wenn das Gesetz nichtmit aller Strenge gegen eine solche Auffassung des Lebens
cinschreitcn würde ? ! Gewiß haben Sie recht : Viele un¬
serer Ideale sind bei Licht besehen nichts anderes als die ge¬
schickten Suggestionen , mit denen die Mächtigen die raisers
pieps ihren Zwecken dienstbar machen. Aber was wollen
Sie , das Gemeinwesen , der Staat , er legt einem jeden von!
uns Opfer ans , und er ist nicht immer in der Lage,
seine Angehörigen gleichmäßig zu entschädigen . Wir Men¬
schen müssen versuchen , unser Recht zu wahren , indem wir
das Recht der anderen respektieren ! . .

Mit einer Handbewegung und einem Lächeln , als!
schiebe er diese ganze Erörterung voll innerer Ruhe bei¬
seite . sagte er dann : „Trotzdem , was nutzt da alle Philo¬
sophie ! . . . Wo die Liebe redet , muß . der Verstand schwei¬
gen . Dieser Mann hat es verstanden , das Weib in Ihnen
zu packen, und ich selbst würde mich nicht so lange schon!
um ein freundliches Lächeln von Ihnen bemühen , wenn
das , was Ihr Gatte trotz allem , was vorgefallen ist,
offenbar noch immer besitzt, nicht so schön und wertvoll
wäre . . . .

"
Er schwieg eine Weile und sah die junge Frau an.

die still und hochatmend nebenher ging . Dann sagte er,
als sähe er hinab auf den Grund ihrer Seele : „Sie
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Herzogs feiert der K r i e g e rv e r e r n durch -einen Ball
am 15. d . M . im Vereinslokal, . Daselbst findet auch die
Weihnachtsverlosung am 25. k. M . statt . In Brokdeich
wird am Sonntag die nächste Versammlung stattfinden.

? Berne , 3. Nov . Wiederholt ist im Stedinger O b st-
und Gartenbau - Verein über Maßregeln zur Ver¬
hütung der Weiteroerbreitung der Blutlaus verhandelt wor¬
den. Vergebens wartet man von Jahr zu Jahr auf eine
entsprechende oberliche Verordnung » Die Blutlaus richtet
in den Gärten so großen Schaden an , daß eine baldige ge¬
setzliche Regelung der Bekämpfung sehr zu wünschen wäre.
Es nützt nämlich nichts , daß der eine Besitzer eines Obstgar¬
tens seine Bäume sorgfältig beobachtet und das Auftreten
der Blutlaus im Keime erstickt, so lange der Nachbar sich
nicht um diese Feinde kümmert . Die Blutlaus wird von
dem verseuchten Garten auf alle Nachbargärten immer
von neuem wieder übertragen . Wir müssen, wie in den
Nachbarstaaten Bremen und Preußen , eine Verordnung ha¬
ben , nach der die Eigentümer , Pächter oder Nutznießer von
Apfelbäumen jeder Art bei Vermeidung der Bestrafung ver¬
pflichtet sind, vom- Auftreten der Blutlaus an diesen. Bäu¬
men sofort Anzeige zu machen, eine Reinigung ! der Bäume
mit geeigneten Mitteln vorzunehmen und die '

vorhandenen
Blutläuse Zu vernichten . Zudem muß regelmäßig eine
polizeiliche Revision sämtlicher mit Apfelbäumen bepflanzter
Grundstücke stattfinden , um festzu-stellen, ob den Vorschrif¬
ten genügt ist. Sonst wird es bald dahin kommen , daß fast
alle Gärten verseucht sind . In unserm Lande wird wenig
auf die Blutlaus geachtet . Viele Gartenbesitzer kennen sie
nicht einmal , sie halten z. B - die bekannten schwarzen und
braunen Blattläuse für Blutläuse . Letztere sind leicht daran
zu erkennen , daß sie mit bläulich -weißen seinen Faden , einer
Art „Wolle "

, dicht bedeckt sind. Zerdrückt inan eine solche
an jungen Trieben , an UoberwallungswU -sten von Wun¬
den oder unter rissigen Borken befindliche Masse , so tritt
sin rot -brauner (blutiger ) Saft heraus , der der Blutlaus
ihren Namen verliehen hat . Stark befallen« und blutlans-
krebsige Zweige sind zu entfernen . Alle rissigen Borkenteile
der Bäume sind sauber abzukratzen , damit die Blutlausan-
sisdslungen freigelegi werden . Alsdann müssen alle Stel¬
len , an denen man Blutläuse antrifst , mit einem wirksamen
Blutlausmittel gründlich , bestrichen werden -. Ein bekanntes
Blutlaus -mittel ist die Tabaklauaenmischung : 1 Pfund Ta¬
baksrippen in 3 Liter Wasser «Machen , 1 Pfund Schmier¬
seife in 2 bis 3 Liter Wasser auflösen , beides zu gleichen
Teilen mischen und dann 1—-2 Liter denaturierten Spiri¬
tus hrnsufügen . Die Mischung ist dann zur Hälfte mit Was¬
ser zu verdünnen und ist so gebrauchsfertig . — Wie in der
letzten Versammlung des Verbandes in Nordenham mitge-
teilt wurdki steht die Herausgabe einer Verordnung nahe be¬
vor . Bis dahin wolle jeder sein Bestes tun , um diesen W- -
sährlich-en Feind unserer Apselsorten zu vernichten.

Stimmen aus Sem Publikum.
kür drn Jlcholl dieser Rubrik übernimmt die Redakti»

brrn Publikum aegenüher keine Veronttkwrtullack
Molmungsg -M.

In Preußen wird den Beamten das Wohnungsgeld seit
1878 gezahlt . Oldenburg kann nicht länger mehr zurück¬
stehen. Das Bedürfnis besteht hier mindestens in demsel¬
ben Maße . Daß die Wohnnngsgeldvorlage kommt , ist daher
wohl anzunehmen . Aber wie wird sie aussehen ? Ist eine
Abstufung beabsichtigt nach Beamten mit Familie und Beam¬
ten ohne Familie ? Man befürchtet es . Oldenburg sollte
doch dem Beispiele Preußens und des Reiches folgen . Wie
man dort über diesen Punkt denkt, darüber sprach sich der
Herr Finanzminister v . Rheinbaben am 26 . v . M . im Abge¬
ordnetenhause wie folgt aus:

„ Dem auch hier wieder zum Ausdruck gebrachten Ge¬
danken einer Abstufung im Wohnungsgeldzuschutz nach Be¬amten mit Familie und Beamten ohne Familie stand ich frü¬
her durchaus sympathisch gegenüber , aber leicht bei einander
wohnen die Gedanken , doch hart im Raume stoßen sich die
Sachen . Als wir zur Prüfung dieser Frage übergingen , hat
sich eine so große Fülle von praktisch e n Schwierig¬keiten ergeben , daß das Reich entschieden erklärte , es wolle
diesen Weg nicht gehen , und wir haben uns dem angeschlos¬sen. Man kann kaum dabei stehen bleiben , nur einen Unter¬
schied zwischen verheirateten und unverheirateten Beamten
zu machen, sondern man müßte dann abermals abstufen Zwi¬schen Beamten mit einer geringen und einer zahlreichen - Fa¬milie . Und zu welchen Dingen kommt man , wenn Man die
Anzahl der Kinder feststellen sollte, um danach den Woh¬

nungsgeldzuschuß zu bemessen. Wir müßten uns dann einen
selb st registrierenden Storch anschaffen . Auch
haben viele Beamte , die nicht verheiratet sind, ihre alte Mut¬
ter oder ihren -alten Vater bei sich, und denen könnte man
unmöglich den Wohnungsgeldzuschuß kürzen . Andererseits
wohnen Beamte bei ihrem Vater oder ihrer Mutter , so daß
sie dadurch eine Wohltat genießen . Sollen wir nun alle
diese familiären Dinge erforschen und danach den Woh¬
nungsgeldzuschuß bemessen? Die Konsequenz wäre auch:
wenn ein verheirateter Beamter seine Frau verliert , soll
man ihm den Wohnungsgeldzuschuß entziehen ? Das sind so
einzelne Fälle , die beweisen , wie oft ein meiner Ansicht nach
im Grunde vollkommen richtiger Gedanke doch in der Praxis
auf die allergrößten Schwierigkeiten stößt . Der Effekt
wäre auch nicht sonderlich, denn nur 7,2 Prozent Beamte ha¬
ben keinen eigenen Hausstand .

"
Möge auch Oldenburg sich diesen Ausführungen an¬

schließen. Ein Junggeselle.

, Aum Schulgesetz.
Nach den Münsterländischen Zeitungen zu urteilen,

scheint die dortige Geistlichkeit mit dem Schulgesetzentwurf
noch nicht zufrieden zu sein , trotzdem die ganze Schulaufsicht
in den Händen der Geistlichen bleibt . Im Bezirk des katho¬
lischen Oberschulkollegiums sind : 1 . der Vorsitzende des Ober¬
schulkollegiums ein Geistlicher : 2 . der Generalvisitator ein
Geistlicher ; 3 . der Kreisschulinspektor (wie verlautet , soll
auch dazu ein Geistlicher genommen werden ) ; 4. der Orts¬
schulinspektor ein Geistlicher . Das erweckt doch stark den
Verdacht , daß es den Geistlichen nur um Herrschergelüste zu
tun ist, oder sollten sie noch die Stelle des Kultusministers
mit einem Geistlichen besetzt haben wollen ? no.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Muskelfleisch - und Knochenbildung der Säuglinge

wird durch die Ernährung mit „ Kufeke" und Milch in
günstigster Weise beeinflußt , so daß das Körpergewicht in
normaler Weise zunimmt . Mit „Kufeke" ernährte Kinder
sind ruhig , leiden nicht an Blähungen , haben gesunden
Schlaf , guten Appetit , geregelte Verdauung und gedeihen in
jeder Weise vorzüglich.

Umstande , daß es diesen beiden Forderungen in jeder
gerecht wird . Es ist 1. bedeutend billiger wie stehendesE?
glühlicht , denn im Vergleich mit diesem bedeutet es
Gasersparnis von 42—60 Proz . ; und 2 . wird durch das Mtenlos nach unten fallende Licht und durch die Erweitert'der Lichtfläche eine möglichst günstige Lichtausbeute erMDie Behauptung , daß man mit hängendem GasglMils
gegenüber stehendem Gasglühlicht bei Benutzung der Mtigen Brenner eine Gasersparnis von 42—60 Prozent»
zielen kann , wird oft als Reklamneotiz der betreffenden
men aufgesaßt . Eine Nachprüfung derselben durch dass»maßgebend geltende Zahlenmaterial ergibt aber , daß kzhängendem Gasglühlicht tatsächlich eine Gasersparnis d»60 Prozent gegenüber dem stehenden Gasglühlicht »,zeilt werden kann . Der Kalender für das Gas - und Was!^
fach für das Jahr 1908, der fachmännischen Kreisen Hzmaßgebend gilt , gibt für stehendes Gasglühlicht beim stünd¬lichen Gasverbrauch von 120 Litern eine Lichtstärke d»63 .7 Kerzen an , während er für hängendes GasglüM,
(Graetzinlicht ) bei 90 Liter Gasverbrauch eine Lichtstärkeb,116.7 Kerzen verzeichnet . Zwei stehende Gasglühlichtbw,
ner geben also bei 2 X 120 — 240 Ltr . stündlichem Gasdki-
braucht eine Lichtstärke von 127.4 Kerzen , während chGraetzinlichtbrenner bei 90 Ltr . stündlichem Gasverbrauchfast ebensoviel , nämlich 116.7 Kerzen gibt . Der Gaswdbrauch stellt sich also bei fast gleicher Lichtstärke bei Grachtlicht um 150 Liter — ca . 60 Prozent niedriger.
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Für Stotterer , Sprach - und Gehörleidende.
In Bremen , Sielwall 69, hat sich Herr H . Sommer,

Spezialist für Sprachstörungen und Gehörleiden,
niedergelassen . Damit wird einem wirklichen Be¬
dürfnisse unserer Gegend entsprochen . Es darf
mit Genugtuung begrüßt werden , daß genannter
Herr , der sich durch seine gründliche Vorbildung so¬
wohl , als auch durch seine erfolgreiche Tätigkeit und Praxis
im Taubstummenfache und in der Behandlung stotternder,
sprachkranker und schwachsinniger Volksschüler in den bremi¬
schen staatlichen Heilkursen einen Ruf erworben hat , sich nun
dev Allgemeinheit widmet . Herr S . behandelt nicht nur das
so ungemein verbreitete Stotterübsl , sondern die sämtlichen,
sowohl funktionellen , als auch auf organischen Defekten und
Anomalien beruhenden Störungen der Sprache , wie Stam¬
meln , Lispeln , Näseln , wie sie infolge von Schwerhörigkeit,
Ertaubung , Lippen - , Zahn - , Gaumen - , Rachen und Nasen¬
defekten (Hasenscharte , Wolfsrachen , fehlendem Zäpfchen)
auftreten.

Schwerhörigen , deren Leiden hinsichtlich ihres weiteren
Verlaufes eine Aussicht auf wesentliche Besserung nicht mehr
zu hoffen haben und nach Anwendung von technischen Hilfs¬mitteln und akustischen Gehörapparaten auch keine größere
Hörfähigkeit erzielen , bietet Herr S . durch Absehunterrichtdie noch einzig mögliche Erleichterung des mündlichen Ver¬
kehrs.

Wir erwähnen noch , daß es sich, wie es in der Natur der
Uebel liegt , nicht um sogenannte Kurse mit im voraus fest¬
gesetzter und zu bezahlender Stundenzahl handelt , sonderndaß eine moderne , individuelle Behandlung augewendetwird , wie sie sich aus der Eigenart der einzelnen Fälle er¬
gibt ; eine persönliche Untersuchung des Leidens muß daher
stets voraufgehen.

Ueber die Rentabilität von hängendem und stehendem
Gasglühlicht . Zwei Gründe sind es in erster Linie , die heut¬
zutage , da durch eine enorme Steigerung der Preise aller
Konsumartikel eine erhebliche Belastung des häuslichen
Budgets ein getreten ist, für die Beliebtheit einer Beleuch-
tüngsart entscheidend sind : 1. die Billigkeit und 2. die Hellig¬keit . Das hängende Gasglühlicht , speziell das Graetzinlicht,verdankt seinen großen überraschenden Erfolg allein dem

Die Oliver auf der Bureau -Ausstellung in Berlin , h
Jahrs sind es her , daß die Oliver -Schreibmaschine auf de«
Markt gebracht wurde , und in diesem Zeitraum wurden be¬reits 250 000 Maschinen verkauft . In welch' hervorragende«
Weise die Nachfrage nach Oliver gestiegen ist, beweist der
Umstand , daß die Jahresproduktion heute 50 000 Maschine»
beträgt . Das Verbreitungsgebiet der Oliver ist demnach m
sehr großes , auch in den hochstehenden Kreisen . So verwen¬den die Oliver die Prinzessin Eitel Friedrich , Prinz Eite!
Friedrich , der Großherzog von Oldenburg , der Herzog Ernstvon Sachsen -Alteuburg , die Fürstin Herbert Bismarck undviele andere . Die Generalvertretung der Oliver für daS
Grotzherzogtum Oldenburg und Wilhelmshaven hat dii
Firma L . Ciliax in Oldenburg.

HuakerOstt
x-edea kUnckern dlükencke Qesuockkeit.

Wlillklidk Nkbkl bedecke« das W
und die schlimmste Zeit des Jahres , der November,
ist gekommen . Da sind die Menschen mehr kmv!
als gesund , und immer ist ' s dasselbe : Katarrhe
Husten , rauher Hals , Schlingbeschwerden , Atemnot
usw. Aber getrost : Fays echte Sodener Mmeral-
Pastillen lassen alle diese Beschwerden nicht hock'
kommen, und sie sind dabei so bequem und ange¬
nehm zu gebrauchen , daß man seine Erkältung M
wird , ohne recht Zu wissen, wie . Wer 's noch nick
probiert hat , mache einen Versuch. Die SchaM
für 85 L ist in sämtlichen Apotheken , Drogerien
und Mineralwasserhandlungen erhältlich.

lieben ihn noch immer , und Sie möchten ihn Wiedersehen
. . . Und ich . . . ich denke es mir entzückend , Ihnen
diesen Wunsch zu erfüllen . . . Aber das kann ich nicht,-
Frau Lotte , das geht über mein Vermögen .

"
Lotte drehte - sich einmal um und sah ihn noch

grüßen . -
Da kam ihr für einen Moment die Erkenntnis , daß,es vielleicht besser wäre , sie hätte ihr Herz diesem fei¬

nen , vornehmen Menschen geschenkt. Aber tu der näch¬
sten Minute trat vor ihre Seele wieder das Bild des ver¬
wegenen Mannes , dessen schlanke Gestalt so viel Kraftatmete und dessen glühender Wille einen so unwider¬
stehlichen Zwang aus ihr Gefühl übte.

12.
Paulus , strafft war noch immer zusammen mit dem

einen der Handwerksburschen , die er seinerzeit kennen
gelernt hatte , als er den Gendarmen nieder ',chlug . Der
andere , jener kleine Dicke , der den Schnaps nicht ent¬
behren konnte , war in Rotterdam bei einer Schlägerei
erstochen worden.

lind Paulus , der seinen Kollegen blutig rächte , hatte,
gefolgt von dem anderen , auch hier schleunigst das Weite
suchen müssen.

Dieser , andere war ein mittelgroßer Mensch mit we¬
nig blondem Haar und einem Schnurrbart,der ihm in wirren Strähnen über den Mund hing.

Er war ein unangenehmer Mensch-, schwach , feigeund besaß alle möglichen üblen Eigenschaften , so auchdie der Unzuverlässigkeit im höchsten Grade.
Paulus Krafst hätte sich seiner längst entledigt , wenn

Heinz Tewede nur nicht so genau informiert gewesen/wäre über die Gründe , die Paulus veranlaßt hätten -/seiner .Heimat Valet zu sagen.
Nicht , daß der ehemalige Tr . ing . , dem man diesen

Titel natürlich längst wieder aberkannt hatte , sich etwa
vertrauensvoll an den Wandergefährten gewendet und

ihn in seine Geheimnisse eingeweiht hätte , o nein , Pau¬lus Krafst konnte schweigen ! Die schmalen Lippen blie¬
ben, wenn sie es wollten , so fest geschlossen, daß keine
Folter imstande gewesen wäre , ein Wort aus ihnen heraus-
zupressen.

Aber der andere las ja Zeitungen - So wußte er , daßder Mann , der damals in seiner Gegenwart den Gen -- ,
darmen niederschlug , /Paulus Krafst war . Und wußte
auch, daß eben dieser Paulus Krafst wegen jenes Zwan¬
zigtausendmarkraubes und wegen noch mancher anderen
Verbrechen von den Behörden seines Vaterlandes ge¬sucht wurde.

Das schaffte Heinz Tewede ein freies und bequemesLeben , und Paulus Krafst verbot es , diesen Hinterlisti¬
gen und Ränk -esüchtgeni zu reizen.

So hielten sie sich eine ganze Zeit in Antwerpen
ans und Paulus versuchte vergeblich , auf legalem Wege
zu Schiff fortzukommen . Schon der erste Versuch, sichbei einer großen holländischen Linie eine Passagierkarte
zu lösen , schlug fehl.

Ausgerechnet der Angestellte , an den Paulus sichwandte , war ein erst kürzlich aus Bremen herüberge !-:
kommener Deutscher . Der hatte natürlicherweise auch den
in allen Zeitungen hinter Paulus Krafst erlassenen Steck¬
brief gelesen und die in den deutschen Blättern ver¬
öffentlichte Photographie des außergewöhnlichen Ver¬
brechers gesehen . Und dieses Gesicht war so markant,
daß es sich jedem einprägte.

Maulus aber hatte die Unklugheit begangen , hievwieder ohne das entstellende Pflaster , überhaupt ohne
jede Unkenntlichmachung feiner Person in eleganter bür¬
gerlicher Kleidung einherzugehen.

Da wäre es ihm beinahe an den Kragen gegangen:Der junge Mann verschwand aus dem Bureauraum nach
hinten und sagte, er müsse die Karte erst abstempeln
lassen.

Haulus aber , der kurz vordem gesehen hatte , me
einem anderen Herrn das Billett anstandslos ausgestlgi
wurde , schöpfte Verdacht und wollte hinaus . . . Wn

Die Tür war hinter ihm verschlossen ! Oder new,
es war wohl jene Einrichtung getroffen , die man häusck
da findet , wo sich Gelegenheit bietet , flüchtige VerbrcM
abzufassen : mittelst eines Druckes auf einen elektrische"
Knopf vom Kontor aus ließ die Tür sich verriegeln , PE
lus hatte davon früher einmal gehört . Hier aber
schäftigte er sich mit dem „Warum " und „Wieso" kenm
Augenblick . Mit einem Satz sprang er über den ZahltM
durch den offenen Schalter m das Kontor hinein um
öffnete , als er die Fenster , durch deren eines ss
hinauszukommen hoffte , mit eisernen Traillen eng oer-
gittert fand , eine kleine Tür , die in eine Toilette hinein-
führte.

Den Revolver gespannt , blieb er dort stehen-
Gleich, darauf kam der Kommis , welcher teleph

dis Polizei verständigt hatte , daß - er einen schon lang
gesuchten schweren Verbrecher aus Deutschland abgeM
zu haben glaubte , ruhig und mit gut gespielter Harm
losigkeit wieder ins Bureau . Wie erstaunte er aber , a
der kleine Raum vor dem Schalter , an dessen AußM"^
schon die Polizisten klopften , leer war!

Er öffnete durch den Druck auf den elektrischen Knopi
die Geschäftstür und die Polizeimänner drangen heA /Es waren ihrer drei , die sehr verblüffte ^ slW
machten , als sie hörten , der Verbrecher sei inzvnM
aus eine unerklärliche Weise verschwunden . .Paulus Krafst , der sich in die äußerste Ecke „

o«
kleinen winklig gebauten Verschlages gedrückt hatte , hon ,
wie sie miteinander sprachen . . ^Jetzt kamen sie heran an die Tür , die von inne>
eine Klinke hatte , und öffnetce.

(Fortsetzung folgt .)
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Rastede.
Rastede . Hausmaun Henu.

Kuckin Rastedersüdeude beab¬
sichtigt wegen anderw. Ankaufs
feine

«roß zus. 31 Hektar, als:
l . die geräumigen, noch neuen

Wohn. o. Wirtschaftsgebäude,
belegen an der Chaussee , fast
unmittelb . am Orte Rastede,
mit großem und recht schön
angelegten Obst, u. Gemüse,
«arten.

Z. vier Kämpe Acker- u. Grün¬
land. bei den Gebäuden, groß
5 Hektar.

3. die Lcuchtenburger Kämpe,
Acker- und Grünland , groß
4 Hektar,

4. den Kamp „Düvelshörn"
. am

Stratfenbusch . sroß114Hekt .,
5 . den beim Vorwerk belesenen

sog . Renkenkamp, groß 214
Hektar.

6 . die Wiese Bötzen i . Rasteber¬
göhl . groß 2 Hektar,

7. die Dammwische das -, groß
2 Hektar.

8. das Stück im Göbl, Wiese,
groß 214 Hektar,

S . die Wiese bei der kl . Brücke.
Kleibroker Chaussee , groß
32 Ar.

Tie Grundstücke Kiff . 3 bis 5
kielen ausgezeichneteBaustellen,
die iämtl . Wiesen liefern bestes
Kuhheu.
10 . Die Buschparzelle in Hank¬

bausen. bei Wirt Kichlers
Hause, unmittelbar an der
Chaussee , schwerer Boden,
sehr schön zur Weide, auch
Baustelle, groß 714 Hektar,

11. die beiden Kleiplacken bei
Chorengels Haus in Jade,
groß ca . 4 Hektar,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1S09 bezw . so¬
fort zu verkaufen, und ist hierzu
nochmaliger Termin aus

ilivslvesVlmöek'
sokeint Ser WssvkpforeS mli persil — äLS
neueste unä vollkommenste Äsesekmittvk ssf

LsgenviSk-r. Leine WLsokknatt ist gsrsäsru stsunsnei't'egenrk.
Okns Lvife uns Lolis , oline ^ ssokbrett , Neiden uns
öürstsn , seldst okne weites Xootien, nur liunok ttinrvtun von

, ll. Mir.,
nachm , präzise 31h Uhr.

in Ottes Gasthause zu Rastede
angesetzt , und wird der Kuschlag
alsdann wohl erfolgen. Die Im¬
mobilien werden geteilt — nach
Wunsch der Käufer — und auch
tm ganzen aufgesetzt.

Die Wiesen. Weide- u. Acker¬
ländereien find in bester Kultur.

Kauflustige ladet ein
Degen, Aukt.

Hautlose:
, '/l»

» ^ 20 ZS SO 100 200
sind noch zu habe»».

ono vullk.
König!. Lott.-Eiunehmcr,

Staulinie 14.

ö. 8. Söger,
1 ?. klMllk M

vsnrsri:
avwäeu , staseu , tlnterlllilleu,
hreßtkItziLvr . >»ektjA<;keü,
^ risisrwälllel , «wisse Röcke

n. s. v.
8»lll>ers1tz unä svdueUe ^ u-
krnljxggx von Le!bzv8svke in

vixsuor liüdslabe.
uaL kurdixe ÜLlls-,

duebeu - iz. ISuLelsedärrvu.
bLseßkLtüelier , LLtialLvIler

psrsil sllsin,Llsoolino
jelie Kliilie uns
Arbeit ivirä klie

Wösclie
llsusl'nl! blenliknck iveiS, okne sie im geringsten «mrugreifsn»
LarLNtiert eklorffsk , unsekäriliek umi gefslirlos ! - -

Mr »orgillon joösn 8oksi !ön , 6sr n»es>ga« sosonsfm »8on »oldrt
bei kslsvbsr Kn« snüung öurek Ksnii entrianäen »eia »Me.

Alleinige sssdeilcgMen : ^ ^ 0 . , ÜÜ 886 iliülk

suck üsr woltdsicsnnten t-isnksls 6 !siek ^ ociL»

x Ä >e-urms/e- 7a/re/r x
westfälische gewasch . Alarnm-Nutzkohlen, Größe I, II u . III,

Anthracit- , . I, II » III,
, „ Salon- „ , lu . II(Zeche Margaretha«. «.)

westfälischen gebroch. Hütte « - Koks „ I, II u . III,
rheinische Braunkohle » - Brikets Marke „Union",
Grude,
Brennholz (zerkleinert) , Feueranzünder , Plättkohle« (dunstfrei)

empfiehlt ,

6 s/ '/ Eeeatse -r,
Fernsprecher 6 . OlÄVirvArvs 1. Oi «. Gottorpstr. 5.

IN
Iunr « » gssvIiStt « nr derTie Eröffnung meines

Haarenftraße48 («-»-« B»fi»,g>
zeige ich hiermit den verehrten Einwohnern Oldenburgs ergebenst an.

Die ständige reichste Auswahl in

* WWW . MklMlW »>l!IW. NIM -
zu den billigsten Preisen versetzt mich in die Lage, alle Wünsche der verehrten Kundschaft auf
das beste zu erfüllen, und bitte ich um freundliche Inanspruchnahme meines Geschäfts.

MI Mine UrtiltteiMllM befinden W Tannenfirnfie Nr . 4.) ^
Hochachtungsvoll

Ollo LLKIs , Handelsgärtuerei.
man

io AttMsorth.
Bad Kwischenahm. DerHaus--

mann Budde« in Rastrup läßt
am

Lonllllbeiid,
dt« 7. Undr. d . Z.,

«uchm . 3ftl Uhr aus.,
im sog. „ Seggebrok" in Deepen-
forth ea. 2is du

Heide
— beste Streu - u . Futterheide - -
pfandweiseauf Zahlungsfrist ver¬
laufen.

Versammlungsort : Liittmanvs
Wirtshaus in Teevenforth.

Kaufliel'haber ladet ein
Heine. HotS, Rchstllr.

Zu verk . wegen GaSanlage
Kronleuchter, Biitzlampeu und
mehrere Hängelampe «. Näheres
Gastwirt I . Buschmau» , Nadorst.

Rodeukieche«. Habe

einigeWaggons
Steckvüben,

franko Bahnstation Ztr . SO
abzrlgeben.

Th . vltmauns
Meine Wohnung besludetsich

seit 1. Nov. aus der rechten
Seite des Hauses Wieuftr. IS.

Lai'l ? ivking.

1.40 Mk»
1,80 Mk.

Fernsprecher Nr.

Grober Koks . .
Gebrochener Koks
Grus-Koks . SO kg 1,00 Mk.

Fuhrloh» pro SV lcg Lv Pfg ., bei Abnahme
von Svv hg frei HauS.

Größere Menge« Preise auf Anfrage.

Verpachtung.
Hude. Der Kimmermeister u.

Brinksitzer Christ. Sauber zu
Vielstedt beabsichtigt seine da¬
selbst belegen«

Besitzung,
bestehend aus den kompl . Ge¬
bäuden und reichlich 6 Hektar
ertragreichen Acker». Grün - und
Gartenländereien mit Antritt
zum 1 - Mai 1909 auf mehrere
Kahre zu verpachten. Liebhaber
wollen sich baldigst melden.

G . Saverkamp, Aukt.

Oberhammelwarden . Zu ver-
kauhn lb- 200<X> Pfund

H. 2 . Kimme.

Tie zum Vermögen des Schuh¬
machers Hinrich Brinkmann zu
Donnerschwee gehörigenbeweg¬
lichen Sachen, namentlich:

1 So ' ctz 1 Sessel. 12 Stühle,
1 Bernkow, 1 Kleiderschrank, 1
Küchenschrank , 2 Bettstellen »,.
Matratz . , 2 vollst. Betten, Svieg.
und Bilder, Tisch - und Bett¬
wäsche , sämtliche Küchengeräte,
Gartcngeräte nsw., werden wir

am

den Z. November b . Is.,
nachm . 2 Uhr.

im Saale deS Wirts Eikers zum
Krähnberg auf Zahlungsfrist
versteigern.

Köhler L Behnke.
Au verkaufen eure sehr schöne

Auvakaria.
Gotrorpstraße1,

ln Itn-om vigonvn lntsnssss pvobispsn Sie
» S> »»

vko 8io konlcuvi'onrfubi -iliLi« Icsufsn.
- IlsdsrnII nu

Aügemeille Krankev - M Sterbe -
' ^ '

„Viktoria"Staat !, genehmigt
durch Reichsgesetz

7. April 1876
vom

Unter staatlicher
Oberaussicht!

1 . Juni 1884

e. «.
zu Zwickau i. S.

innere Dresdenerstr . 8.
Telephon 872.

Kranken-, Unfall- und Sterbeversicherung snr ganz Deutschlanl
versichert Personen beiderlei Geschlechts mit und ohne Beruf

von 14— 60 Jahren.
Krankengeld vom 2. Tage ab pro Tag 1—S 40 Wochen lang

Sterbegeld irach einjähriger Mitgliedschaft.
Freie Arztwahl ! Ohne ärztliche Untersuchung.

Man verlange Prospekt durch die
LssvkLttssbsllkr 01ct6irtrur >g 1. Ov.

Smr . SmsälllK,
Eversten b. Oldbg., Hauptstraße 20.

Vsvtvstsv gssusblll
» I — — »» ^» »» I Bei Störungen der Periode ist mein
Hs K lillv ü « erprobtes Menstruations - Mittel
MM— von unschädlicheru. garantiert sicherer

Wirkung. Tiskr . Zui. g . Jiachn. 3.50 Tropfen Stärke 2—6.S0
-4r, <,r1»siisv «rrlss , Rsvlir » St , Sllst ^ sti 'ssss 70.
7^

unkl5lä»cker
in größter Auswahl . — Ca . 40 Sorten

am Lager.

SIMI-MI , -WA -WM

ö. kortmnnLLo.
Langeftr. 21. Achternstr . KS.

vL '
riioiiipsoil ^ ejkeiiplllvkr

desto?, im Esbrauok
blllixstos uoä voquomstos

^ sseßmitts ! klsn M !t

* / -2 K
'

? slret 18 pfg.

VvrlretllvA « . Luxer bei 6 . H . 6»r1 pisekbeeß . zr . ,
Oiäendurx,

kilannllsim.
0,S6t» uns b» lioutsn6,t « Ksbrlll osutrcvlsnlt, fü,

Dampj -VrerckmsrckinenunS Lokomobilen
patent-

Sslbstolnleger
uns Katsal-

Seldgtblniloi '-
Ltralipi-ossea

pateoi-
Sprelldläsvi'

uns
llarrstrotzdläser

^ ^ amerikanischer
SllLVlrLK1ri » ALirs , ^ VeottsSllStti - s,

S »1srrosi »apLLv.
Gewissenhafter Einzelunterricht für Damen und Herren.

Liudeujte. 41 pari.

1 Kohlen . -
Aus unserem in etwa acht Tagen in Oldenburg i. Gr . zu er¬

wartenden Dampfer „Stadt Oldenburg " empfehlen wir zur
waggonweisen Abnahme:

friM MMM klSW - HiilMIn l
Ws MIMM Wm

.
zu billigsten Preisen.

Kkölioroi unlj liolilenlcontor
.Olklonburg " L .-6.

Kaiserstratze10. Fernsprecher 148.

Ku verkaufen 1 alle- u . 1 neues
Sasa. Ziegelhofstr . 7.

Sofa,
rot, für SS zu verkaufen.

Fr. Rudolph, Kurwickstr . 1.

Eine Partie starker Kostaui«« -
bSnme, Esche«, Ahorn and
Silberpappel« billigstabzugeben-
Obers , z. D. Oppermann, Of CH .S.
^ Bill, zu verk. 2 neue u . e gebe." Losa)i Bettsi.in . D!atr . Rabatt-
^ marken . Aufpolst, v . Möbel«.



r^ t>2

irr asr Omsrsomsci LVisvo.su Zsvomiuotisr klLtzgLriNV
wsrksL

Me
uncl MM

RLsinpSi >Is 1LHS
80I0 in Vai ?1vn

Diese beiäen ÄlarAariiiswarkvii ersetren äis beste

MSLSr ?SLdn1lGI»
2Mll Dratea , LavülSli uuü Xoosten , svvie auob LUM Dobesssll auk Lioti vollkowrasnf

Debsrall erbältlivb!
ttollsnkiisvke Illangsnins - Wenlrs Ingens L pnnrsn, kook (kkeinlsnli).

kkeüiisclie krauullolllen- vrikels
„Vmoa"

billig — sparsam — bequem — empfehlen franco Haus zu Mk. 1.15 Pr. Zentner.
olLLILILVSSSASH -LUvI 'HrlKl'ULSls"
für Dauerbrandöfen, bester Ersatz für Anthrazitnußkohlen II zu Mk. 1.35 Pr . Zentner.
LrstKIsssige Ususbrsnänusslloklen,

doppelt gewaschen und gesiebt , zu Mk. 1.30 Pr . Zentner.

L Oo . , 01Äsnk » ru »
A 1 . Vr » .

L ^oLlSNgi ?V8s ! ia » ÄIiLiLA , — E»
^kslvko » ICl ». ISS . ^ LSLLloi » ILHÄ I -LASI » : NIsolaiLSSlD . 1v.

fsrictleute»Hk - ' - . - (Hss »va » donuini

erkalten Sie unsere SpreckmLSLüias!
„kkronopk«»--, venn Sie aut eine!
bestimmte Lorakl eckter Kavv- 1
rite - Klatten monatUcb 2 Stück!

ÄLbonnieren. kavorite -kiLtten kosten!
überall LIK. 3.— uoü siaü in keinem !
Oescbslt billiger ru baden, blur vir !'geben eine Sprecbmasekine besten!
kabrikates unü keinster Lnstübrung s
gratis, j Streng reell. ^

LeirtM lÜMWlim-KM-
8Mkt

l 5klMts-serWer gmM
"

keklmiM SlekMog «r. ^ sz

5clilömann5 ^ /s5cli unö öieiekmitte!
Bifffpsi ! KemLlilop ! Lmfl'cllLMLclieEsii!
! ^ t>o >i6 sllel ' WsZelimilksI ciet» Î euisik!

I bsbsn m cisnKolonialv/snsn - EsLekäftöN . I
Imfsbs ' i !<sii ^ n : 6 .U86 ^ !.WMLL ^ 0l.0M8iM6i6nWl

SokLpvr 's Lotei , Lremell.
SvLssLs.

Mark
und

kriscd AskanZsus a 1,10 eÄ
ln voson konserv . L 1,25 ^
smpüsklt in prima Qualität

IVilSeuleu - Kons . - Ksbrill
Usinr . Soxsen » 1VM ». kökr.

kostet die

Wrakter-

BevrtkilNg
aus der Handschrift

des Schreibers.
Man sende minde-

lONka stens 20 völlig un-
gezwungen geschrie-sur bene Zeilen an
kl . kemmert

Neustadt i. Sa.

^ oi »L.
HSÄlii» ii. tt«
in bekannter vorzvgl . Qualität
empfehlen jedes Quantum frei- Haus . -

Mer « W.
Kontor : Markt 5. Fernspr. 326

fkla^nurn donuin)
empfiehlt

Voss,
Nadorstcrstr. 37. ??ernspr. 493.

KSLisrmesser. frinkek Silber -Stiihl,
Stück 2 Mk.

Kaarschneidemalchinen
von 4.25 Mk . an.

Taschenmesser,Scheren,
Wineßtt md Gabtlil,

Iteischhackmaschinen,
Obstmesser,

Kkitüge! - Ii 'anokikr - Zekki'sn
i« geätzter Auswahl zu billigste» Preise ».

lsv rimi
Langestratze 30.

öiliigste Lsrugsquells
kür Iviuvu alten

OvALiav
bei t. lllook,
Sielekvlck i . vv.

2 btr . , tzlascben inkl.
u . ir . p . dlsedn . !tz . S.

^ stMeniscks
. > sutz8t . tLatLlox

m . Lmvisk 1.vis! .H.er2ts u.krok. xrrr . u .t^,
x s . Vvr« » VvsrsüvLreulLdrUr' Vŝ Iln kiV.. k'risärrcdslrLZss Sr/92 .^

Mss - i« ell - v . Grilbetors
zu äußerst billigen Preisen
empfiehlt

I . von Sterendaal.
Bestellungen Torfplatz und

Markt 20.
Beschwerden jeder

. Art , Flutz, Regel¬
störungen rc. Hilfe

- diskret.
Sturmlsis, München»

Moderne

Mel , Dekmti»m
in reicher Auswahl.

» « iNige. »este Preise. »
oiüeod . MöbviwL8»Än

HeiUgeugeiststratze 32.

Wittelsbach-Platz 3,
vorm . Gr . beff. Hosapotheker.

Lebetma leiclen, Nusüüsse,
N8NN0P- krüd2tzittZs
WNIillv » 8cdväcliS5U8täncke,
naekweisbar srlalgrslsks
clis Kröte Kur vbne LtärunZ äurck
m . bewäbrt . SpSLlsl - MIttsI.

IV . Sturm Isis,
klüucksa « Wittelsback -ktatz 3,
vorm . Or. bess . Nvkgpotks ^er.

Bei
iiustsn,

iieisorksit
find» « Io » « » ' » !

stustsntropsgn
mit «Iek»»m»t«m fietolg « «i-peodt.

Kur eckt mit Marks „m. üloo"
Flasche SV Pf.

ässlM. mit ' -
kstvst 8prttr«et.7y.

ln OltlbUlvuvg bei Lour.
Ssllcv , lleiliZsllAeiskstr . 4;
Hurrs IVsmp « , ^ cktern-
slrasse 32a ; Lrrrt IVIsäv-
mLNli , IleiliZenZsiststr . 15;
lSrubes : ^ S . LLsnL « ,Lreitestr . 67 ; k ' rsur : 1V11-
Icvn , Drop . ; Ostsrmdurg r

Usumau » , vro § . ;
LisSstL : cr. iv . rrolu --
rnsnn , Llsinstr.

Haus, der Neuzeit ent¬
sprechend - einge¬

richtet, an guter Lage zu kaufen
gesucht.

Offerten unter 8 . 402 an die
Exved. d . Bl.

Geigenunterricht
erteilt

Karl Meiuecke . Osternburg»
Schulstraße 28.

erhält man am besten bei

Lim ! Zestmiöstsp,
Sm » kr . 1i , I . Etg.

kr. V/illi . stsutsr,
Buchhalter

u . beeidigter Bücherrevisor
Barel i . Ol b. Fernspr. ^ 01.

Dame« f. frdl. Ausnahme b . Ww.
« sllc,Heb . , Hamburg , Wandsb.
Chauss. 271. Gartenb . K. Heimatb.

Lieb

Absteh .Fiemenschild. Rossnstr .20.
Eghoru Ul.

Hausichlachter.
Cnrpsehle m . a.

Lerh . Schulz.

lich macht ein zartes , reines Ge¬
sicht. rosiges, sugendfrischesAus¬
sehen, weiße, sammetweicheHaut
und blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte

SieckenpfeALilienmlch-Zeise
v. Bergmann <L Co.» Radebeul»
L St . c>0 Pfg . in der Hoi - Apo¬
theke. Rats - Apotheke, Hirsch-
Apotheke,sv>vieLöweu-Apotheke
«. in Neuenburg i. - . Apotheke.

Kotei rum üellt§ekeo ksi8N
Langestratze 81.

Von Sonntag , den 8. November , an
finden wieder die beliebten

Keffentkichen AM
statt.

Diusil wird ausgeführt von der jetzigen Hauskapelle
Herrn Na» irGvGi ?s und Söhne.

Für nur erstklassige Musik und nur die neuesten Tänze blitzdas Danneber !; sche Orchester. ,
Hierzu ladet freundlichst ein

P . Lochmau«. Th. Dauueber «.

Oiv

LrSulsrklur.
Kür jsclss llaus vvicktiZ.

Kür Kranke wertvoll.

KM
116 Leiten stark.

— Kreis 30 Kkenni§ —
kranke per Kreurbanä

vom

WMM . .limMül "
.

Lrernen , 8t . Kaulistr . 21.

Lur Kkääkll L kLtzägs
LoslooL (llövlcl.)

KadifiL
kür vsrrivkte
Oralilgöfieelits
Lebst sll . SidsdSr.

Orsli trsuns
ZtseliellirLlli
Isemepfssten

Lhsre , Tliüren
Drsktsello.

Koppolckrakt , Wilsxstter,
vrskt 2mn Strobpressea.

Kroüulltion 5000 IMm-6eI1.r>.1'
sß.

Wr-ekslkNo kaOenfvet.

kneinSlhuhwareulager
zu billigsten Preisen bestens
empfohlen. W ^ " Reparature«
schnell und billig.
W. « eier,

Gründliche«
AkUnterricht!

in sämtliche» I

Handavbeiteni
erteilen

krs« Muk v. fMr.
Souuenstr . 9.

TäglicheUnterrichtsstunden,
auch Annahme von Hand¬

arbeiten.

Wormser Jomtoil-
M -Lotterie.

Ziehung a. 7. Dez. und folgende
Tage. Hauptgewinn 60 000 .O.
Lose ä g .H . Porto und Liste
30 <Z. extra, empfiehlt u . versend.

koklen An .,
Zig .-Geschäft , Schüttingstr . 13.

Meine Hut °Reparatur »Werk-
stelle befindet sich jetzt Stein-
weg Nr . 1._ H. Schacht.

I
"» Hersknswunsch . - 1
Ungeahnt schnell erringen Sie d.
Zuneigung u . Liebe eines Mannes,
sobald Sie das „ Schwarze Buch
d . Koketterie , d . geheimnisv. Kunst
geliebt zu werden" gelesen . Bald
werd. Sie glüctl. Gattin sein.
Franko-Zusendung geg . Zahlungv. 60 Pfg . in Briefmark, vom
Versandh. „L e b e « s g lü ck",Dresden 16/70.
Hüte werden modern

garniert.
Lercheujtr. 1s oben.

Daselbstwerden auchKostüme,Röcke, Blusen u. Kiuderkleider
gutsitzend augesertigt.

4 fl. Petr . -Kroulenchter, billig,
Häugelampe , Empire - So,a,
Zengrolle Ro >enstr. 20-

LeHteilbW.
Am Sonntag , 8. Nov. d. J,:

>«
Hierzu laden ergebenst ein
Der Vorstand u . H. Miller

Klub l.ekmlleil
unä UmgsgM
Am Donnerstag , den 12. Nm;Ball

im „Lehmder Krug«, >>
wozu freundlichst ein'aden

Dev Vorstand.
Ado s Kleemmm.

Lorbeck.
RlldschttrvtteiilWtlm

'

h
Am Sonntag , den 8. Nor:

Ball,
wozu freundlichst einladen

Fr . Harms . De« Vorstand.

Hr'Iwitei'-
Kildungs - Ve»

Zer Unterricht
M I( o »

'
pS8ponl !snr

u. Wvoli8kllsli«
'e

beginnt
am Mittwoch , de« 11 . Noobr,

abends 8 Uhr»
im Bereiuslokale , Georgstr . U
oben.

Diejenigen, welche noch «M
teilnehmen wollen, können B
bis dahin noch im VereinsloM
melden. . .

Mitglieder 1.S0 Fr °M
6 Der Borstaur

/ Krbeitkl'-

Kilclungs - Vemll
Der Urinrißt

k. Lucklukrais
beginnt

Freitag , Sen K. November,
abends 9 Uhr, .

im Vereinslotal , Georgstr. U
Diejenigen, ivelche noch o°s

ieilnehmen wollen, können M
diesem Abend noch anmelde«.

Mitglieder 1 ^ 50 E«
6 Der Bs-stmL

^ nbsiler '-

Kilclung8 - Verein
Zer llütemcht

sSrTllilz - v. Allst !!ur>sl^
Montag , de/16.
Anmeldungen werde» ' ^

genommen bei den Herren ^
macher LührS .

und
Claußen , so .vie rm Beremsi
bei Gastwirt Brunken , ^
straße 11. .. ->Z

Acitglieder und Daine"
Fremde 10

Der
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